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Dritter Zeitraum.

Von Augaft bis zur fogenannten grofsen Völker¬
wanderung.

Vom J. 14 nach Chr. Geb- bis 400.

I . Allgemeine BefchafTenheit der Kultur der Wis-
fenfchaften.

J ^ ultur oder Aufklärung erftreckte fich nunmehr blosüber Rom und Italien und über die von den Römern
eroberten .Länder ; und dort war fite entweder völlig grie-
chifch, wie in dem eigentlichen Griechenland und in Ae¬
gypten, oder fie war nachgeahmte und gewifleimafsen ver-
befleite grieehifche Kultur , wie zu Rom und in den übri¬
gen Provinzen des römifchen Reichs. Die grieehifche Kul¬
tur wirkte indeflen mehr auf die fchönen , als höhern Wis-
fenfehaften, befonders Philofophie, die gröftentheils nur
Gegenftand müfsiger Spekulation war, folglich denEinflufs
in das' Ganze nicht hatte , den fie haben konnte. Der
gröfte Theil der Griechen blieb fo abergläubifch, als vor¬
her . Durch die Eroberungen der Römer und durch Ci-
cero's Schriften wurde etwas mehr philofophifcher Geilt
oder , welches einerley ift , Aufklärung unter dem Men-
fchengefehlecht verbreitet . Freylich hätte man fich weit
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mehr davon verfprechen foüen : aber felbft die vornehm«
ften Römer beherifchte noch der gröfte Aberglaube. Nach,
der fogenamiten goldenen Zeit der fchönen — bey
weitem nicht aller — Wiffenfchaften und Künfte fanken
diefe auch mit dem Verfalle der Sitten und des Staats. Ob¬

gleich alle Prinzen aus Auguft's Haufe Freunde , und zum
Theil Kenner , der Wiffenfchaften waren ; fo verurfachte
doch der von ihnen und ihren Günftlingen ausgeübte Des¬
potismus den allmähligen Verfall derfelben. Die wahre
Gefchichte verftumn<te nach und nach. Wo ein befferet
Genie aufblickte , mufste es Wahrheitsliebe und feinern
Gefcbmack mit dem Leben büfsen. Die Beredfatrikeit war
ftaubigen Pedanten überlaffen, die' Philofophie abergläu-
bifchen und nach Subtilitäten hafchenden Sophiften, die
Erziehung den Sklaven, das Wohl aller dem Winke der
Tyrannen . Dafs diefes Zeitalter feine Schwäche fühlte,
lieht man aus Quinctilian und aus dem vortrefflichen Ge-
fpiäch über den Verfall der Beredfamkeit, auch aus Petron
und den andern Satirikern. Die letzten Pfleger der Gelehr-
famkeit waren Vefpafian, Trajan , Hadrian und die Anto-
nine. Zwar fehlte es den nächstfolgenden Zeiten nicht an
Menge der Gelehrten oder diefen an Fleifs: aber allen,
oder doch den aliermeiften, mangelte der Geift der Alten,
ihr Gefühl des Wahren , Erhabenen und Grofsen, ihr na¬
türlicher und veredelter Gefchmack, ihr reiner , körnigter
und männlicher Ausdruck. Statt diefer Eigenfchaften lieb¬
ten fie die orienfalifche Ueberfpannung , den falfchen
Schimmer und übertriebenen Putz. Die Werke der Kunft
erlagen unter den gehäuften Zierrathen ; fie waren nicht
mehr Kopieen der fchönen Natur ; und den Werken der
Gelehrsamkeit fehlte es an Gründlichkeit und Gefchmack:
dafür ftarrten fie von fpieiendem Witze und gefuchten
Schönheiten. Gegen Ende des aten Jahrhunderts wurde



Dritter Zeiträum.

der Verfall am merklichften , und die darauf folgenden
Jahrhunderte erzeugten weder einen Gelehrten der erften
Gröfse, noch einen Künftler von Einficht und Gefchmack.
Aufser der durch Despotismus gehemmten Denk - und
Schreibfreyheit , waren daran Schuld: die langwierigen
Kriege und verheerenden Einfälle unkultivirter Völker ia
das römifche Reich, der Mifsbrauch der Philofophie oder
vielmehr ihres Namens, der Unfug der Wahrfägerey , Ma¬
gie u. dgl. der auch Unfchuldigen oft den Zorn des Regen¬
ten zuzog» Der Ueppigkeit , Weichlichkeit , fchlechten
Erziehung , Verfemacherey , Theaterwuth , und anderer
Ul fachen zu gefchweigen. Auch die Ausbreitung der chrift.
liehen Religion trug dazu bey ; nicht , als wenn die Natur
derfelben und der Wiflenfchaften einander zuwider wären,
foiidern wegen verfchiedener, damahls eintretenden Neben-
umftände; befonders , dafs fo viele Theiie der Gelehrfam-
keit enge mit den heydnifchen ReligionsbegrifFen verknüpft
waren und dadurch den Chriften verhafst wurden. Die
erften chriftlichen Kaifer von Konftanün dem Ilten an be-
giinftigten die Gelehrfamkeit nur in fo fern , als fie dies
ohne Unterftützung der heydnifchen Religion thüft zu dür¬
fen glaubten ; und man kann nicht laugnen , dafs die Reli¬
gion der Chriften auf einer andern Seite und in der Folge
den Wiflenfchaften erfpriefslich wurde. Die von demfel-
ben Kaifer veranftaltete Verlegung der Refidenz nach Kon-
ftantinopel that demOccident grofsen Schaden, indem die-
Fe Stadt von nun an der vomehmfte Mufenfirz wurde , fo
da& das, was am Ende diefes Zeitraumes noch von Gelehr¬
famkeit übrig war, lieh allein in Konftantinopel und in den
benachbarten Gegenden Europens und Aliens aufhielt.

J . G. Her der 's Ütfachen des gesunkenen Gefchmacks beyden verfchiedenen Völkern , da er geblühet u. f. w.Berl . %77f- *• — C. Meiners Geichichte des Ver-
Ee s
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falls der Sitten und der Staatsverfaflung der Römer.
Leipz . 1782. 8. — D- H. Hegewiich über die
Entftehung des Gelehetenftandes bey den Römern; in
d e f1en kleinen Schriften S. 1 u. rF4

IL Beförderer der WilTenfchaften.

Die rörnifcben Kaifer Vefpafian , Trajan , Ha¬
drian , Marc Aurel , der Philofoph, Alexander Se¬
verus , Könftantin der ifte und Julian.

III . Männer von grofsem Einflufs in
fchaften überhaupt

L. Annaeus Seneca , C. Plinius
Plutarchus , Luciauus,  Ofi -gen .es
bius.

IV . Lehranftalten.

1.

Die Schulen der Juden blüheten noch in Judaea,
bis zu Jerufalems Zerftöhrung , und in Aegypten , bis lie
lieh wegen vieler Verfolgungen empörten. Doch hatten
fie noch unter dem Kaifer Hadrian Schulen; z. B. zu Be-
thoron , zu Jafne oder Jar .unia in Judaea , wo der
Rabbi Joch an an , Sohn des Zachaeus, der eilte Rektor
und das Haupt der vertriebenen Juden war , dem hernach
der Rabbi Gamaliel , ein Enkel des alten Gamalieis, in
diefer Würde folgte ; ferner zuTiberias , welcher der
R. J o fe und der R. J n d a der Heilige vorltanden.
Nach dem Tode des letztem muften alle Juden Paläftina
verlaffen : doch kamen fie zum Theil unter Antoninus
Pius wieder dahin. In Babylon und andern Morgenlän¬
dern wurden fie weniger geftöhrt. Es kamen dort die 3
fchon im vorigen Zeitraum vorhandenen hohen Schulen au

die Wiffen-

S ecundus,
und Eufe-
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Nahardea , Sora und Pumbeditha fehr empor,
lndeffen blieben alle diefe Lehranftalten ein ausfchliefsen-
des Eigenthum der Priefter , die (ich blos mit Auslegung
der heil . Bücher , oder mit näherer Beftimmung der rfel»
giöfen Gefetze , oder mit neuen Caerimonien befchäf-
iig» n.

Ä },' ' ^ ^ tfftK, ^ * ' *;> ;-ms iV *i '■
Die heydnifchen Schulen in Aegypten , i.vde-

nen gtiechifche Philofophie , Mathematik , Jurisprudenz,
Medicin , Magie und Aftrologie getrieben wurde , litten
bey den Kriegsunruhen fehr : doch erhielt fich die aie-
x a n d r i n i f c h e noch in Anfehn , befonders durch Unter»
ftützung der Kaifer Hadrian und beyder Antonine.

3-

Die Schulen in Griechenland waren in grofsen
Verfall gerathen : doch ermunterten die eben genannten
Kaifer die Mufen auch dort , befonders zu Athen , von
wo fie eine Zeit lang entwichen waren . Sie verforgten
auch die Lehrer in den afiatifchen und griechifchen Schu*
len mit beffern Befoidungen.

^^ ^ ĥV ^^^ ^ ß - ' ' 1 ■...'
Die Schulen in Rom und in Italien (banden zu An¬

fang diefes Zeitraumes im Flor . Vefpafian war der erfte,
der den Lehrern Befoidungen aus der Staatskaffe reichen
liefs : und dies war von Dauer . Quinctilian war der
erfte , der zum öffentlichen Lehrer der Beredfamkeit in
Kom ernannt wurde . Hadrian legte dafelbft das Athe-
n a e u m , eine Art von hoher Schule , an. Diefe und an¬
dere Anftälten wurden erweitert , je nachdem die Kaifer
die Lkteratur mehr oder weniger begünftigten . Antoni -,
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nus Pius befchränkte fie nicht mehr , bis dahin , auf Rha-
toren , fondern dehnte fie auch auf die Philofophen aus;
und zwar nicht blos in Rom , fondern in allen Provinzen,
indem er den Lehrern der Beredfamkeit und .Philofophie
fowohl Rang als Gehalt gab. Indeffen blieb Rom in Ita¬
lien , fo wie im Occident überhaupt , der vorriehmfle Mu-
fenfitz . Die Einrichtung des dortigen Studienwefens im
4ten jahrh . lernt man am bellen aus der Conftitution Va-
lentinians des elften de ftudiis liberalibus nrbis

Romae et Conftantinopolis (in Cod . Theod . L. i.
Cf. Conringii D. ad hunc locum . Helmft . 1674 4;
et in e i u s Opp . T . 6- p- I fqq.) . I nr 2U Folge gab es da-
inahls in Rom öffentliche und Privatlehrer . Jene lehrten
im Kapitol , und es waren ihrer iolatein . und eben fo viel
griech . Grammatiker , 3 latein . und 5 griech . Rhetoren»
ein Weltweifer und 2 Rechtsgelehrte . .

Unter den übrigen italienifchen Städten war fchon zu
Plinius Zeit M e d i 01 a ri u m als Sitz der Litteratur berühmt,
■wo aus ganz Italien ein giofser Zufammenflufs junger Leute
zur Erlernung der Wifienfchaften war.

■, ' ■'-<% 5 - ' ■4 ' -
Aufser Italien war im Occident kein Land , wo wiflen-

fchaftliche Inftitutehäufiger gewefen wären , als Gallien.
Maffilia war fchon zu Strabo 's Zeit ein Hauptfitz der Lit¬
teratur und Pbilofophie . Der Gefchmack daran hatte fich zu¬
gleich dem ganzen übrigen benachbarten Gallien mitgetheikj
und es war fchon damahls allgemeine Sitte , dafs die dortigen
Städte "Lehrer jener Wiffenfchaften öffentlich aufftellten
und befoldeten . Auch in den folgenden Jahrhunderten
wurde durch die Freygebigkeit der Kaifer fortdauernd da¬
für gefolgt . In der Folge kommen anfehnliche Schulen
zußurdegala , Tolofa und Narbo vor. — Aufser-
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dem waren berühmte Lehranstalten zu Karthago in
Afrika : nur die Difciplin unter den Studirenden gerieth
gegen das Ende diefes Zeitraumes fehr in Verfall.

T* -:... _ ... . " '- '
Als Konftantin der ifte im J. 330 feine Reftdenz za

Kbnftantinopel auffehlug und diefes neue Rom gleich¬
falls ein Bild des alten werden follte; fo wurden , neben
einer Menge anderer Inftitute , auch die wiffenfehaftliches
auf diefew neuen Kaiferfitz übergetragen . So wie in je¬
nem ein Kapitol war; fo wurde auch in diefem eines ange¬
legt ; und fo wie das Kapitol des alten Rems damahls der
Platz war , wo Grammatiker und Rhetoren oder Sophiften
-— damahls gleich bedeutende Ausdrücke ; man unter-
fchied fie von den Grammatikern, als einer geringem Gat¬
tung von Gelehrten — lehrten ; fo erhielt diefelbeBeftim-
mung auch das Kapitol der neuen Refidenz. Diefe öffent¬
liche Schule hies das Auditorium . Es waren bey ihr
eben fo viele Lehrer , als zu Rom, angeftellt : darinn aber
unterfchieden 'lieh Rom und Konftantinopel von andern
Städten , dafs dort auch zugleich Lehrer der Philofophie
und Jurisprudenz gebraucht wurden j dergleichen aufser
ihnen nur Berytus hatte. In diefer Phönizifchen Stadt
war eine Hauptfchule der Rechtsgelehrfamkeit, zwar fchon
in der andern Hälfte des 3ten Jahrh . berühmt : aber die
eigentliche Zeit ihres Flores fällt ins 4te Jahrh.

- . . ' 7- . -I' . U
Die ehriftHchen Schulen ftiftete Chriftus felbfl,

ahne (ich an einen gewiffen Ort oder an feftgefetzte Stunden
zu binden, ungefähr wie Sokrates, Aus feiner Schule oder,
durch ihn gebildet , entftanden die Apoftel und viele
andere Zöglinge, die man gewöhnlich Jünger nennet.
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Auf (liefe folgten die ap oftolifchen Männer , die
zwar nicht von Chriftus, aber doch von den Apofteln wa¬
ren unterrichtet worden ; und nach ihnen kamen die Kir¬
chenväter (Patres ecclefia .e) . Die erflen förmli¬
chen Schulen entftanden aus der Verwandlung jüdifcher
Synagogen , worinn der fogenannte Engel der Kirche
oder der Gemeine als Auf feher die erfte Sorge für
den Unterricht übernahm; woraus nachher Bifch 'Öffe
wurden. Diefe hielten in den elften Zeiten felbft Schule
und unterrichteten die Lehrlinge , die man Katechume-
nen , fo wie in der Folge die Lehrer Kat « cheten,

■ ' 55

rannte . Die Chriften hatten auch frühzeitig in gröfsern
Städten , z. B. in Alexandria , G y m n a fi e n. Späterhin
traten heydnifche Gelehrte zur chriftlichen Religion und
brachten ihre Kenntniffe mit in die chriftlichen Schulen;
z. B. im 2ten Jahrh. Ariftid .es,  ein bekehrter Platoniker
zu Athen, wo er die etfte chriftl. Schule eröffnete ; Juftin
der Märtyrer , der in Rom zuerft eine chriftl. Schule
anlegte ; Theophi lu s, ein heydnifcher Philofoph, der
ein Chrift und Bifchoff zu Antiochien wurde , wo hernach
Tatianus eine chriftliche Schule ftiftete , die in der ?ol-
ge Malchion in » löfsern Flor brachte. Athenago-
ras , ein bekehrter Philofoph, wurde der erfte Rektor der
Katechetenfchule zu Alexandra . Lactantius imv̂ ten
Jahrh. brachte die Schule zu Nikomedia, wo er Beredfam-
keit lehrte , in grofse Aufnahme. Julius Africanus
aus Lybien legte zu Nikopolis (ehedem Emaus) eine Schu¬
le an.

Vergl. Ge . Gott fr . Keuffe I ii hiftoria originis atquc
progreflus fcholarum interChriftianos. Helmft . 174}- S-
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V. B i b 1 i 0 t h e k e n,

v. i i :';-;' '' 1. v
Die jüdifchen giengen in Paläftina und Aegypten

häufig zu Grunde : doch wurden unter günftigern Umftän-
den einige wieder angelegt , und die bey den morgenlän-
difchen Schulen erhielten fich.

2.

Die Bibliothek zu Alexandria hatte Auguft mit
einem Gebäude, Sebafteum oder Augufte um genannt;
vergrößert : aber der Fanatismus der Chriften zerftörte fiej
wenigftens diejenige im Serapeum. —■ Zu A t h e n finden
wir während diefes Zeitraumes keiner öffentlichen Biblio¬
theken erwähnt : allein die ganze damahlige Art zu ftu-
diren fetzt wenigftens einen beträchtlichen Büchervorrath
roraus , wenn es auch vielleicht nur Privatfammlungenwa¬
ren . Die erfte öffentliche Bibi. zu Konftantinopel
fcheint Konftantius , Konftantins Sohn , geftiftet zu
haben : aber die gröfsten Verdienfte um fie erwarb fich
Julian ; indem er für fie die königlichen Hallen
erbaute und alle Handfchriften , die er zufammenbringen
konnte , dort aufteilte . Sie wuchs nach und nach zu
120,000 Bänden an , und ift auch befondeis deshalb merk¬
würdig , weil dabey rieben, aus dem kaiferl. Fifcus befol-
dete, griechifche und römifche Abfchreiber angeileik wur-
den , die theils neue Abfchrifteri verfertigen , theils die
alten ausbeffern mufsten. — Zu Antiochien war eine
beträchtliche öffentliche Bibl. , die in dem Tempel Trajans
ftand, aber fchon Hilter Jorian vernichtet ward.
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3.
Nach Auguft'sBeyfpiei legten mehrere feiner Nachfolger

öffentliche Biicherfammlungen in Rom an ; z. B. Tiber
in dem von ihm erbauten Theil des Palatiums, der unter
dem Namen Aedes Tiberiana bekannt ift Berühm¬
ter aber ift die in dem Frieden Stempel errichtete
Bibl., für deren Stifter man Vefpafian zu halten pflegt. Die
Schickfale, diefer altern Bibl. bey den grofsen Feuersbrün¬
ften unter Nero und feinen Nachfolgern find ungewifs. So¬
viel aber weifs man , dafs Domitian , der doch übrigens
■wenig Sinn für Wiflenfchaften hatte , für die Wiederher-
ßellung der durch Feuersbrünfte vernichteten Bibl. Sorge
trug . Im 2ten Jahrh. wurde Trajan der Stifter einer
Bibl. die nach feinem Vornamen, die Ulpifche genannt
wurde, Sie ward befonders gepriefen wegen ihres Reich¬
thums an Libris linteis ; und war , fo wie die Palatina,
zugleich der Verfammlungsplatzder Gelehrten. Sie ward
weiterhin in die diocletianifchen Bäder verfetzt. Die c a-
pitoiinifche Bibl. gieng unter Commodus zu Grun¬
de , als der Blirz ins Capitol fchlug. Die Gefchichte des
gten Jahrhunderts erwähnt noch der aus 62000 Bänden be-
ftehenden Bibl. des jüngern Go 'rdianus , die ihm fein
Lehrer Serenus Sammonicus vermacht hatte.

VI. Zuftand der philologifchen Wiflenfchaften.
1.

In Anfehung der j ü d i fch e n Philologie ift zu bemer¬
ken , dafs (ich zwar Esdra im vorigen Zeiträume mit der
Kritik der Bibel befcbäftigte, dafs er aber nicht an der
Mafora Theil hatte. Vermuthlich erft zur Zeit des um
die Geburt Chrifti lebenden Rabbi Hille 1 fieng man an,
über die Bibel im eigentlichften Verftande zu kritiliren,
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Man fchrieb die gemachten Kritiken auf, machte fie be.
kannt , und fchätzte fie nachgehends, weil fie von den al¬
ten und den gelehrteften Rabbinen herkamen , fehr hoch.
Dergleichen kurz vor , zu und nach Chrifti Zeit bekannt
gewordene Kritiken , nennten die nachmahls lebenden Ju¬
den Traditionen . Diefer wird auch unter andern iru
Thalmud unter dem Namen Mafora gedacht. Denn Ma-
fora, von"̂ DÖ, heilt nichts anders , als Traditio . Wenn
alfo im Thalmud der Mafora gedacht wird; fo darf man
nicht an das vollftä'ndige Werk denken , fondern an die vor
der Mitte des 2ten Jahrh. bekannt gewefenen Kritiken
der Bibel, die man von ehemals lebenden gelehrten Juden
übrig hatte. Nun würden aber von neuern Juden noch
immer mehrere Kritiken aufgefetzt; und endlich, weil man
glaubte , durch diefe Anmerkungen die Bibel hinreichend
vor Verfälfchungen in Sicherheit gefetzt zu haben , wur¬
den fie insgefamt, die altern fowohl als die neuern , ge¬
gen das 5te und 6te Jahrh. gefaramletj und diefe Samm¬
lung ift die Mafora im engften Verftande.

In diefem Zeitraum entftand auch der erfte Thalmud.
Rabbi Juda Hakkado fch , von Sephoris in Galilaea,
der unter dem Kaifer Antoninus Pius lebte und von diefem
gefchätzt wurde (f nach 190), verewigte feinen Namen vor¬
züglich dadurch , dafs er die Traditionen und Meynungen
der alten Rabbinen fammlete, in ein Syriern brachte , und
fo die Mifchnah (das zweyte Gefetz) oder den Haupt-
theil des Thalmuds verfertigte , unter dem Titel : Sepher
Mifchnajoth d. i. Sammlung der fortgepflanzten Leh¬
ren . Sie befteht aus 6 Theilen , und die darinn enthalte¬
nen Gefetze betreffen : die Früchte , die Fefte , die Wei.
ber , die von Menfchen und Vieh verurfachten Schaden,
die Opfer vmd die Reinigung. Ausgaben : Venedig,
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durch Dan . Bomberg ( 1520) gr. fol . Die Mifbhnab.
allein von Willi . Surenhuyfen Amft . 1698 — 1703.
6 Theile fol. Er hat eine latein . U «berf. beygefügt und
Anmerkungen , wie auch die Commentnrien von Maimo-
nides und Bartenora . T e u t fc h mit Anmerk . von J . J.
Rabe , Onolzb . 1760 — 1763. 6 Theile 4 . — R. Jo-
chanan , Schüler des vorigen , Rektor der Schule in Pa-
laftina ( f 279 ) trug , nebft zwey andern Rabbinen , das,
was ihnen ihre Lehrer mündlich vorgetragen und dictirt
hatten , ebenfalls zufammen ; und hieraus entftand die aus
4 Theilen beftehende Gemarah oder der Commentar
über die Mifchnah (um 230 ). Beyde machen den j e r u-
falemifchen Thalmud aus. Er heift fo , nicht , als
wenn er in Jerufalem gemacht worden wäre , fondern weil
er für die Schulen in Palältina , wo Jerufalem die Haupt-
ftadt war , verfertigt wurde . Ausgabe : Cracoviae 1609.
fol . Die beyden elften Traktate teutfch von Rabe.
Halle 1777 . 1781 . 4 . — Der Thalmud ift auf alle
Fälle ein merkwürdiges Buch , da ein fo altes , fo grofses
und in fo viele Länder zerftreutes Volk , nächft der Bibel,
feine Religion darauf gründet , und es als eine authenti-
fche Auslegung und Erläuterung der göttlichen Gefetze
anfleht . Denn , die wenigen Karäer ausgenommen,
nehmen es alie Juden oder fogenannte Rabbaniten an,
fich in Rechtsfachen und Gebräuchen darnach zu richten,
und fehen es dabey insgemein als einen von ihren Vorfah¬
ren hinterlaffenen Inbegriff der Wiflenfchaften an . Auf
der andern Seite flehen freylich auch viel alberne und ab-
gefchmackte Dinge darinn . — Vergl . J . C. Wolf de
Talmud f. corpore doctrinae Judaicaej in deffen Bibl.
Hebr . P. 2. L. 4. P. 4. p. 438 — 443.

Noch lebten in diefem Zeitraum folgende berühmte
jüdifche Gelehrte : Akibha (lebendig gefchunden 120) ,
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den man gewöhnlich als den Urheber der Kabbaia oder
kabbaliftifchen Philofophie betrachtet . — Si¬
meon Ben Jochai (um 120) Schüler des ebengenann¬
ten , Verfaffer des Buches S oh ar , das von den Kahbali-
ften für klaflifch gehalten wurde . (Vergl . unten Nr. IX).
Nathan aus Babylon (um I2o ) , dem man einen kurzen
Begriff der jüdifchen Sittenlehre und einen Commentar
darüber beylegt . Wenn man iich auch hierinn irrpn feil¬
te ; fo mufs man doch zugeben , dafs beyde Bücher Mark
interpolirt find. Wie dem auch fey ; das erfte vornämlkh
hat bey Juden und Chriften grofses Anfehn erhalten j ift
auch in den Thalmud eingefchaltet worden . B e fte Aus¬
gabe : Pirke Abhoth , h. e. Capitula patrum f. Ethica
Ebraea ; cum jverfione latina , annotationibus et locis.paral-
lelis V. et N. T . illuftrata a J. P. Hartmanno . Giffae
I708 - 4- ,

2.

Die meiften griechifchen Grammariker waren
Lexikographen . Ihr Verdient ! beliebt theils in Auffuehung
der Eigenthümlichkeiten einzelner Schriftfleller , theils in
erleichterter Ueberlicht des grofsen Reichthums der griech.
Sprache , theils in Erhaltung mancher Bruchftücke aus ver-
lohrnen Schrifdtellern , theils in fchälzbaren Beyträgen
■zur Kritik und Interpretation derer , die wir noch belitzen.
Vorzüglich find zu nennen : Hephaeftion von Alexan¬
dria (um 160) hinterlies ein noch vorhandenes brauchbares
Handbuch von den Syibenmaafen und der Theorie der
Dichtkunft . Ausgabe cum fcholiis antiquis et animad-
verff. J . C. dePauw Traj . ad Khen. 1726. 4. — Ju¬
lius Po llux aus Naukiatis (um igo ; , Rhetor zu Athen,
fchrieb ein Onomafticum in 10 Büchern , woriun die fynp-
nytriifchen Wörter und Redensarten der griech . Sprache
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unter gewifle Artikel gebracht find und zugleich viel Licht
über Alterthümer verbreitet wird. Ausgabe : Gr, et
Lat. cum notis variorum cura H. Leder Ii ni et T . Flem-
fterhufii . Amft . 1706. 2V0H. fol. — Phrynichus,
einSophift aus Bithynien , um diefelbe Zeit , von dem wir
noch haben : Eclogae nominum et verborum At-
tieorum , cum notis omnium editorum et fuis ed. J . C.
de Pauw . Traj . ad Rhen. 1739. 4. — AeliusMoeris
(um 190), fchrieb ein attifches Wörterbuch, das fehrinterpo-
lirt wurde. Ausgabe : Lexicon Atticum, cumJ . Hudfoni,
St. Berglen , C3. Sallierii aliorumcjue notis ; fecundum ordi-
nemMStorum reftituit, emendanit animadverfionibusqueil-
ln'ftrauitJ. Pi e r Con u s ; acc. Aelii Herodia ni Philaere-
rus e MS. nunc primum editus ; item eiusd. fragmentum e
MSS. emendatius atque auctius. Lugd . Bat . 1759. 8- —
H e fy ch i u s von Alexandria (vor 300) faromlete aus andern
Grammatikern und Scholiaften ein Gloffarium, zu dem
nachher Mehrere Zufätze machten , die oft an unrechten
Stellen eingerückt find, vorzüglich bey den Gloflis facris.
Für den Forfcher der griech. Littesatur unentbehrlich.
Ausgaben : cum notis doct. viror. edidit fuasque animadv.
adiecit J . A1b e r t i. Lugd . Bat . 1746. — Voll. II (poft
Alberti obitum) ed. Ruhnkenius . ib. 1766, fol. Hefy-chii Lexicon ex codice MS. bibliothecae D. Marci reftitu-
tum et ab omnibusMufuri correctionibus repurgatum ; fiVe,
Supplementa ad editionem Hefychii Albertinam; auctore"
Nie . Schow . Lipf . 1792. $ mai. (Vergl. Gött. gel.
Anz. 1792. S. 1641— 1644). Gloffae facrae, graece ; ex
üniverfo iüius opere excerpfit notisque illuftravit J . C. G.
Ernefti . ib . 1785. 3. — Vergl. J . A. Ernefli Prolu-
fio de Glofläriorum Gr. vera indole et recto ufu. ib , 1742.
4 ; und vor dem erften B. der Aibertifchen Ausg. des H.
— Timaeus , einSophift (um goo ?) compilirte aus bes-
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fern verlohrnen Grattimatikern ein Lexicon der demPlaro
eigenen Worte ; er felbft venäth wenig Kenntnjfs derpla-
tonifchen Philofophie und Sprache , rückt auch viel Gloffen
ein , die gar keinen Bezug auf' Plato haben. Ausgabe
vonRuhnken , und zwar Ed. 2da auctior. Lugd , Bat.
1789- 8 mai- — Valerius Ha rp ok ration von Ale¬
xandria (um 350 ?) hinterlies ein fehr brauchbares Wör¬
terbuch über die 10 attifchen Redner. Ausgabe : von
Jac . Gronov . Lugd . Bar . 1696. 4- — Amnionitis,
Sprachlehrer eben dafelbft (um 390) fchrieb ein , meiftens
aus altern Schriftftellern gleichen Inhalts zufammengetra»
genes Werkchen über die griech. Synonymen. Ausga¬
be ; cum felectis Valkenarii notis atque animadverff.
edidit fuasque obferv. adiecit C. F. Amnion , Er¬
lang . 1787. 8 mai"

\ , i 3-
Das fogenannte goldene Zeitalter der römifchen

Sprache war dahin. Die Ulfachen ihres Verfalls liegen
theils in dem Verluft der röm. Freyheit , theils in den Zer¬
rüttungen unter der Regierung der Kaifer, theils in der
Verbreitung der Sprache unter fo mancherley Nationen,
theils darinn, dafs die giiechifche Sprache Hoffprache wur¬
de und fogar den Vorzug vor der Muttersprache erhielt,
theils auch in der Denkart der erften Chriften , welcho
die Bemühung, die röm. Sprache fchön zu reden und zu
fchreiben , für etwas Profanes hielten , folglich ihre Kultur
vernachläffigten, auch Redensarten, die von den Sitten
und der Sprache der Juden entlehnt waren , einmifchten.
Schon im erften Jahrh . verlohr die röm. Sprache von ihrer
Rejnigkeit und Eleganz ; mehr im 2ten , noch mehr aber
im Jten Jahrhundert.
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Bekanntfehaft mit Litteratur blieb auch zur Zeit der
Monarchie notwendiges Erfodernifs der feinem Ausbil¬
dung . Damahls kam auch der Name Litterator auf.
Zuerft findet man ihn in dem Leben des Kaifers Marc Au¬
rel von Jul . Capi tolinus (cap. 2.) ' Wahrfcheinlich be¬
kräftigte fich Eup ho rio , der ihn führte , mit denKennt-
niiTen, die zum Verftehen und zum Gebrauch der Dichter
und der klaffifchen Autoren nothwendig waren , oder mit
dem Studium diefer Autoren felbft . Beydes gehörte ehe¬
dem für die Grammatiker : da fie aber in jener Stelle
befonders genannt find ; fo fcheint diefe Trennung theils
durch die Erweiterung und tiefere Ergründung derSprach-
wiffenfchaft , theils durch die vermehrte Zahl guter Schrift-
fteller und berühmter Dichter veranlafst worden zu feyn^
Uebrigens machten die Grammatiker die erften Verluche
in der Kritik . Bey ihrem Unterricht fchrieben die Schü¬
ler die Erläuterungen derfelben ihren Exemplarien bey,
und dergleichen Gloffen (gloffae interlineares)
fchlichen fich fpa'terhin oft in den Text ein . Viele befchäf-
tigten fich ausfchliefsend mit dem gelehrten Sprachunter¬
richt (Grammatik in unferm Sinne). Den älteften Vernich,
den wir kennen , machte Aelius Donatus , lateinifcher
Sprachlehrer zu Rom (334) , von dem wir noch einige
grammatifche Schriften haben . Sie wurden von den nach-
berigen Sprachlehrern zum Grunde gelegt und mit Anmer¬
kungen über einzelne Lehren und Worte bereichert.
Aufser Donat bemerken wir noch:

Afconius Pedianuj (um 50) von Padua , lehrte
die Grammatik zu Rom , und fchrieb Commentarien über
einige Reden Cicero 's , woraus fich anfehnliche Fragmente
erhalten haben . — Rhemnius Fannius Palaemon
(um 50) fchrieb einen Abrifs der Grammatik , der im Mit¬
telalter zur Fcrtfetzung des Sprachunterrichts nach dem
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Donat gebraucht und daher Ars fecun dä genannt wur¬
de , weil die Donatifche Ars prima hies. — M. Va¬
lerius Probus von Berytus (um 70 ) verbefferte den
Text der Klaffiker , befonders Terenz 'ens und Virgil 's;
fchrieb auch Grammaticarum inftitutionum 1. 2.—
Cenfoj -inus (um 238 ) compilirte gelehrte Unterteilun¬
gen , und nennte diefe Sammlung , weil er lie jemand zum
Geburtstag überreichte , fehr unfehickbeh de die nata-
Lij für alte Gefchichte ziemlich intereffant . Ausgabe:
cum perpetuo commentario H. Lindenbrogii etc . ex
recenfione Sig . Ha vercampi . Lugd . Bat . 1743 . 8. —
Nonius Marcellus (um 337) aus Tivoli , von dem wir
compendiofam doctrinam de proprietate fer-
monum haben , die wegen der vielen , zum Theil aus
verlohrnen Schiiftftellern genommenen Stellen , fchätzbar
ift . — Flav , Mallius Theodorus ( um 400) fchrieb
in einem angenehmen , deutlichen Stil ein Werk chen über
die Sylbenmaafe . Ausgabe von J . F. Heufinger
Lugd . Bat . 1766 . 8 mai.

VII. Zuftand der hiftorifchen Wiflenfchaften,

1.

In den beyden elften Jahrhunderten diefes Zeitrau¬
mes wurde die Gefchichte noch vorzüglich gut knkivirt:
doch artete fie auch da fchon , zumahl in Griechenland,
aus in Witzeley und Hang zu glänzen . Nur in Rom zeigt
fie (ich unter den erften Kaifern noch von einer vortheil-
haften Seite : aber bald darauf ward auch fie mit in den
Verfall des Gefchmacks und der Sitten fortgeriffen . Denn
die defpotifche Regierungsform entzog den Hiftcrikern
die zur Pragmatik unentbehrlichen genauen Kenntniffe
der Begebenheiten und ihrer 1 riebfedern . Kamen fie

II . Ff
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auch in den Belitz derfelben ; fo verwehrte man ihnen den
öffentlichen Gebrauch ; ja , lie durften nicht einmahl von
den Vorfällen der vergangenen Zeit nach ihrer Einficht
und Empfindung urtheilen. Nach Möglichkeit haben je¬
doch Veifchiedene diefeHinderniffe überwunden ; und wir
haben aus jener Zeit fowohl vorzügliche pragmatifche Hi-
ftoriker . als lehrreiche Biographen und hiftorifche Dichter
von hohem Werth . Diefe Blüthenzeit der Gefchichtknnde
dauerte nicht lang. Dio Caffius fchlofs die Reihe guter Ge-
fchichtfclneiber. Er fchon klagte über Mangel an bewähr¬
ten Nachrichten, und trägt felbft fchon Spuren des linken¬
den Gefchmacks an fich. Die nach ihm folgenden find
Biographen, nämlich die Verfaffsr der Gefchichte der
Auaufte , deren Werth nicht an Sueton und Plutarch rei¬
chet ; dann Auszugmacher, welche grofsen Schaden flirte¬
ten. Sehr viele Hiftoriker diefes Zeitraums find verloh«
ren ; welches defto mehr zu bedauern ift , da grofse Gei-
fter darunter waren , z. B. Fabius Rufticus , den ein
Tacitus für den beften Gefchichtfchreiber erkannte . Die
vorzüglichen g r ie ch i fch fchreibenden*Hiftoriker waren
folgende.

2.

Flavius Jofephus , von Jerufalem aus der hohen-
priefterlichen und königlichen Familie der Afmonäer, wur¬
de wegen feiner Klugheit und Tapferkeit zum Statthalter
in Galiläa ernannt und in dem Krieg , den die Römer in ja-
däa führten , bey Eroberung der Stadt Jotapata von Vefpa-
fian gefangen , der ihn aber einige Jahre hernach frey
lies. Bey der Belagerung Jerufalems war er gegenwärtig,
und diente zum Duimetfcher und Unterhändler zwifchen
den Römern und Juden. Nach der Zerflöhrung feiner Va*
terftadt lies er fich in Rom nieder , erlangte das Bürger-
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recht , und befchlofs dort fein Leben (nach 93), Schrif¬
ten : r. Vom jüdifcneil Krieg und von der Zerftobrung.
Jerufalems 7 Bücher, ÄnfÄngs ebräifch oder in fyrifch-
chaldäifchem Dialekt gefcbrieben : nachher aber überreich¬
te er das Werk dem K. Vefpafian griechifeh. Wegen fei¬
ner Glaubwürdigkeit , als Augenzeuge , beruft er fich auf
den Kaifer Titus , der es nicht nur billigte , fondern auch
durch eigenhändige Unterfchrift befahl , es bekannt zu
machen , a . Jüdifche Alterthümer 20 Bücher , oder jüdi-
fche Gefchichte von Erfchaffüng der Erde bis auf das I2te

. Regierungsjahr des K. Nero, Es fleht viel Merkwürdiges
dariun , bt-fonders von der Gefchichte feiner Zeit . In der
Chronologie ift er fich nicht immer gleiehftimmig : dies ift
aber mehr eine Verfälfchung feiner Zahlen , als ein Ver-
fehn von ihm. Er folget meiftens der Zeitrechnung der
.70 Dolmetfcher . 5. Vom Alterthum des jüdifchen Volks
gegen Apion 2 Bucher. Eine polemifche Schrift , worin«
aber viel Merkwürdiges von der alten Geographie vor¬
kommt . 4 . Sein eigenes Leben . — Ausgaben : von
Si g. Havercatnp . Lugd . Bat . 1726 . ' 2 Voll, fol. vom
Franz Oberthür . Lipf . 1782 — 178J . 3 Voll . § mai.
— Vergl . J . A. Er lieft i Exercitatiunes Flaviailae ; in
eius 'd. Opufc. philol. (Lugd . Bat . 177Ö. 8 mai,) p. 359
fqq. Meufelii Bibl. hift. Vol. I . P, '2, p. 209 — 236 . —
Wenn auch diefer Hiftoriker hier Und da Leichtgläubigkeit
und Aberglauben blicken lä'fst; fo werden doch feine Wer¬
ke wegen ihres anziehenden Inhalts und wegen der darin«
verbreiteten Gelehrfamkeit und Elegai « , immer lefenS«
würdig bleiben.

Plutarchus von Chaeronea In ßoeotien (um ioo)
Schüler des Philofophen Ammonius zü Athen , lehrte in
Rom , und bekleidete unter Trajaii und Hadrian die hoch-

Ff 3
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ften Ehrenftellen , Hierher gehören von feinen vielen
Schriften 44 Biographieen merkwürdiger Griechen und
Römer , davon je zwey und zwey , die beynahe zu glei¬
cher Zeit gelebt haben , mit einander verglichen werden;
daher fie Vitae parallelae heifsen : doch fehlen hier
und da die Vergteichungen . Aufser ihnen - find noch 5
einzelne vorhanden » Ferner : De ifide et Ofirideli-

ber , woiinn viele Erläuterungen ägyptifcher Alterthümer
vorkommen . Wie auch Quäeftiones Romanae , be¬
treffend alte Gewohnheiten der Römer . — Ausgaben :
Opp. omnia gr . et lat. principibus ex editionibns caftigavit
virorumque doctorurft fuisque adiiotationibus inftruxit J . J.
Reiske . Lipf . 1774 — 178*- 12 Voll, g mai. — cum
adiiotationibus variorum adjectaque lectionis diverfita.te,

opera J G. Hutten . Tubing . 1791 — 1798 . Ii Voll.
8 mai. (noch nicht geendigt ). — Vitae parallelae , cum
fingulis aliquot ; gr . et lat. etc. recenfuit Aüguftin.
Bryah . Lond - 1729 . 5 Voll. 4. (Mofes du Soul
brachte diefe Ausgabe vollends zu Stande , als Bryan dar¬
über geftorben war ). F r a n z. mit Anmerk . von D a c i e'r.
ä Paris 1721 . 8 Voll . 4. ä Anift . 1735 . 10 Voll. 8-
De Ifide et Oihide ; gr . et anglice , cum commentario a
Sam . Squire . Cantabr . 1744. 8- Teutfch mitEr-
laut , von J. S. Semler . Breslau 1748 . 8- — Die
Biographieen Plutarch 's enthalten einen Schatz von Bege¬
benheiten aus der griech . u. röm. Gefchichte : doch find fie
nicht alle gleich gut . PI. Mildert nicht allein die Men-
fchen , wie fie öffentlich ' erfcheinen , fondein auch als

Privatperfonen . Seine Parallelen find fcharffinnig und
zeugen von einer weit ausgebreiteten hiftorifch philofophi-
fchen Kenntnifs . — V e r g 1. W e g u e 1i n für les biogra-
phies de Plutarque ; in Mcm. de l' Ac. de Berlin 1783 . p.
504 fqq.
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Fl - Arn an us von Nikomedien, ein eifriger Schü¬
ler Epiktet 's (um 150) , den die Athener und Kömer we¬
gen feiner Gelehrfämkeit mit dem Bürgerrecht beehrten:
K, Hadrian machte ihn zum Statthalter in Kappadocien, wo
er wider die Alanen und andere rohe Völker Krieg führte.
Er war auch Cpnful zu Rom. Schriften : De expedi-
tione Alexandri M. 1. 7. De rebus Indicis 1. 1. — Aus¬
gaben : Expeditipms Alexandri 1. 7 , recenliti et notis il-
luftrati a F. Schmieder . Lipf . 179?. 8 mai. Hift. In-
dica cum Vulcanii interpretatione latina , permultis loci?
caftigatiore; recejifuit et illuftravit idem . Ha ). 179g. j}.
Englifch mit Anmerk. von Roowe - Lpnd . 1729. a
Voll. g. Vergl . Chaufepie f; r, Arrien. Vi n ce n t im
Jten Zeitr. VII. 4, F. Schmiederi Specimen 1 et a
Notarum criticarum in Arriani de Alex, exped. 1. 7. H a 1.
1795. 8 mai. — Für Alexanders Gefchichte bleibt A,
Hauptfchriftfteller, da er dig beften Quellen , vorzüglich
die verlohrnen Schriften des Ariftobulus u. P t ole¬
in aeus , mit Kritik nutzte ; und die Indica , in welche er
Nearch's Reifenachrichten fall ganz aufgenommen, enthal¬
ten die erfte zuverläffige Befchreibung von Indien , die
wir befitzen. In Anfehung der Schreibart ift A. Xene-
phpris Nachahmer.

Appianus aus Alexandria (um 150) advocirte An¬
fangs zu Rom; weiterhin wurde ihm die Einnahme der
kaiferl.Einkünfte übertragen . Er fchrieb eine Röm if ch e
Gefchichte von Troja 's Zerftörung bis auf Auguft in 24
Büchern , und ordnete die Begebenheiten nach den Pro-
vinzen , ohne fie zu einem Ganzen zu verbinden. Von
den elften 5 Büchern befitzen wir nur Fragmente (dasJ
Buch Parthica ift unächt) ; im 6ten erzählt er die fpani-
fche Gefchichte; im 7ten , den Krieg mit Hannibal ; im
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%ipn die punifchen , im 9ten , wovon nur Ryuchftücke
übrig lind , die roacedonirchen u. a. Begebenheiten ; in.5
andern Büchern die bürgerlichen Kriege der Römer. Der
Verkift d?s 24ften Buches » das eine Statiftik des vom.
Reichs enthielt , wird am rr.eiften bedauert . — Ausga¬
be : von Joh . S ch w eigh ae u fe r. Lipf . 1785. 3 Voll.
§ msi. (D''e vorher einzeln gedruckten Exercitatt , in
Appiani Romanas , hiftorias , et de impreffis ac
manu fcriptis hift . Appiaai codicibus , find in
den yt n B. hinein gearbeitet worden ). Vergl . Al!g.
teut . Bibl. B. 69. S. 320 — 226 .. Ein correcter Abduiek
des Originals von U H. Teucher , Lemgo » 179.6 —
1797 . 2 V' ( U. g, — A, hat das unverkennbare Gepräge
eines Gefchichtfchreibers vom zweyren Rang , da er Ge-
fchich-en , welche Augenzeugen und glaubwürdige Erzäh¬
ler verzeichnet hatten , vergleicht , beurtheilt und nach
einem gewifi'eu Zweck mit Auswahl ordnet } und in feinem
eigenen Stil bearbeitet und vortragt.

Paufanias a'.is Caefarea in Kappadocien (um 170),
Schüler des Sophiften Herode « von Athen , durchreifte
nicht allein Griechenland und Macedonien , fondein auch
den gröfsten Tlieil Aliens bis zu dem Orakel des Jupiter
Ammon , und 'darb hernach zu Rom im hohen Alter . Er
fchrieb alle Merkwürdigkeiten , die er auf feinen Reifen
gefehn und gehört hatte , forgfältig auf, und daher entftand
das in mehreren Betracht fchätzbare Werk in 10 Büchern *
'E \ Ka'5a; 7rsf(>57>j(r/; , worinn die Tempel und andere öf«
fentliche Gebäude , die Kunftwerke , die Fefte , cie Spiele,
die Sitten und Gebräuche der Athener , Korinthier , Lace--
dätnonier , Meflenier , Elier , Achäer , Arkadier , Boeotier
und Phocenfer , genau befchrieben find . — Ausgabe;
Graece , recenfuir , emendavit , explanavit J . F, Faciui.
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Lipf . 1794—-1797- 4 Voll. 8 mai. (der 4te B. enthält
die latein. Uebeif. Ro m u 1i Am a fa e i). F r a n z. mit An¬
merk. von Gedoyn . Paris 1731. 2 Voll. 4. Amft.

11733- 4 8- Teutfch mit Anmerk. von J. E. Gold-
Iiagen . 2te verbefferte Ausgabe. Berl . 1798- 2 Bände
gr. g. — Das Werk — obgleich nachläffig im Ausdruk, oft
zu weitfchweifig und voll von Previnzialifmen— ift für uns
fehr fchätzbar, nicht allein wegen vieler darinn erzählten
Begebenheiten , die zur politifchen Gefchichte Griechen¬
landes , zum Theii aus verlohrnen SchriftftelJern gefchöpft,
gehören , fondern auch wegen der glaubwürdigen Berich¬
te von Wiffenfchaften und Künften.

Ql . Aelianus , ein Italiener aus Praenefte , trieb
aber die gviechifche Sprache von .Jugend auf fleißig. Zu
Lehrern hatte er hauptfächlich die Rhetoren Paufaiiias und
Herodes von Athen. Hernach lehrte er felbft zu Rom die

Rhetorik (um 220). Hierher gehören feine Variae Iii«
ßoriae oder 14 Bücher vermifchteErzählungen , die ent¬
weder eine Kollektaueenfammlung waren , oder Auszüge
eines fpätern Schriftftellers aus einem . gröfsern Werke
Aelians find. — Ausgaben : — curavit editionem in-
dicemque graecitatis adjecit C.G.Kühn . Lipf . 1779- 8-~ *
curavit editionem , notas fuas indicemque adjecit G. B.
Lehnert . ib . 1793. Partes 2. 8 mai. Teutfch mit
Anmerk. von J. H. F. Mein ecke . Quedlinb . 1775.
g. — Die Sammlung ift vorzüglich deshalb fchätzbar,
weil fie viele Auszüge aus verlohrnen Schriftftellern und
allerhand Nachrichten enthält , die zur Erläuterung anderer
Autoren dienen können . Der Erzähluhgston ift nicht im¬
mer der hefte , die Auswahl fchlecht, und die Schreibart
fehr ungleich.
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Dio Caffius C occejanus von Nicaea (um 22 °)

fpielte unter den Regierungen der Kaifer Pertinax , Makri-
nus und Alexander Severus eine grofse polittfche Rolle,
war zweymahl Conful , darauf Proconful in Afrika , Dal-
marien und Ober Panonien . Bey derRückkehr nach Rom
lief er Gefahr , von den Praetorianern feiner Strenge we.
gen ermordet zu werden : aber der Kaifer nahm ihn in
Schutz , ernannte ihn zum 2tenmahl zum Conful , und er¬
laubte ihm endlich auf wiederhohltes Bitten die Rückkehr
in feine Vaterftadt , wo er fein Leben befchlofs. Bey fei¬
nem Aufenthalt in Rom begab er lieh oft nach Capua , und
fchrieb dort den gröfsten Theil feiner Gefchichte des
römifchen Staats , die aus Büchern beftand und
bis zur Regierung des K. Alex . Severus reichte . Von
Commodns an befchrieb er die Begebenheiten umftändli-
cher , weil fie fich bey feinem Leben ereignet hatten . Von
diefem Werke find die 34 erften Bücher und der erfte
Theil des jöften verlohren gegangen ; fo auch die 30 letz¬
ten Bücher , aufser einer Epitome und Fragmenten . Alfo
haben ,wir nur noch 21 ganze Bücher und die 2te Hälfte
des 35ften ; welches von dem Feldzuge Lucull's gegen
Mithridates anfängt . Wir befitzen auch noch das 55fte
bis 6ofte Büch, aber fehr verftümmelt ; dann noch das 61 ftc
bis 8ofte in Auszügen von Xiphilinus , einem Mönche
des Uten Jahrb . — Ausgabe : von J . A. Fabricius
u. H. S. Reimarus . Hamb . 1750 — 1752. 2 Voll. fol.
Dionis Caffii fragmenta cum novis eorundem lectionibus , a
Jac . Morellio nunc primnm edita . Baffoni 1798. 8.
Vergl . Erlang , gel . Zeit . 1798 . S. 315— 318 . Teutfch
von J . A. Wagner . Frankf . am M. 1784 — 1787 . 4 B.
jg; und mit Anmerk . * >n A. J . Penzel . 2ten Bandes ifte
Abtheil , (derifte u. die2teAbth . des2ten find meines Wif-
fens noch nicht erfchienen ). Leipzig 1786 . gv. 8- —
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Diefes Werk ift am tneiften zu fchätzen wegen der Menge
von Begebenheiten, die wir ohne daffelbe gar nicht wiffen
würden. So lang D. als Augenzeuge fpricht, darf feine
hiftorifehe Treue nicht bezweifelt werden ; denn man be¬
merkt bald , wenn er {ich Menfchlichkeiten zu Schulden
kommen läfst, wenn er auf got höfifch fchmeichelt, läftert.
In der altern Gefchichte bedarf er einer forgfältigern Prü¬
fung ; er fcheint leichtgläubig, abergläubifch und von Vor-
urtheilen eingenommen zu feyn. Die eingemifchten , oft
altzulangen Reden , worinn er die Perfonen ihrem Cha¬
rakter fehr gemäfs reden läfst, darf man nicht überfchla-
gen , indem fie oft die Stelle der Gefchichte felbft vertre-

•ten. — V e r g 1. (Schi ra ch 's) hift. Zweifel u. Beobacht.
(Halle 1768. 8)- S. 21 — 71. Meufelii Bibl. hift.
Vol. 4, P. 1. p. 319 — 323.

Herodianus , von deffen Lebensumftänden man,
nichts weifs, fchrieb eine röm; Gefchichte in g Büchern
vom Tode Marc Aurers bis auf den jühgern Gordian , fo >
wie er fie felbft gefehn und gehört und in-feinen Aemtern
zu erfahren Gelegenheit hatte , mit gefunden* Urtheil und
in einem einfachen , gefälligen Stil. • — Ausgaben:
e recenfioneHenr . Stephani cum varietate lectionis triam
codd. Mflu nova Berglen verfione , nctis variovüm et indi-
cibus verborum ac rerum , curante T . G. I r mi fch. L i p f.
1789— 1792. 3 Voll. Smai. — ex recenfione F. A. Wol-
fii . Hai . 1792. g. — Vergl . F. Ä. Strothii Spe-
cimina V animadverfionum in libvurn I et U Herodiani,
Quedlinb . et Goth . 1776—1780. 4.

3. ,
Kein Zweig der römifchen Litteratur blühte irt

diefem Zeiträume herrlicher , als der hiftorifehe . Die
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großen Thaten der Vorzeit lieferten dem Hiftoriker uner-
fchöpflichen Stoff ; die Vergleichung des Vergangenen
und des Gegenwärtigen , oder das Vorgefühl der fchreck*
liehen Zukunft ; die Beobachtung des unerhörten Sitten¬
verderbs , gaben ihm Anlafs genug , denfelben phiiofo-
phifch zu behandeln , und feinen Werken auch in Hinficht
auf Sittlichkeit Werth zu verfchaffen . Ungeachtet des die
Wahrheit niederdrückenden Defpotifmus , der Verdorben¬
heit der Denkart , des Gefchmacks und der Sprache , be¬
fitzen wir doch einen Tacitus , einen Sueton , einen Am-
mian . Alle muffen jedoch mit der vorfichtigften Kritik
gelefen werden . Ihr Charakter , mit weniger Auinahme,
jft : rhetorifclie Behandlung der Gefchichte , viel Declama-
tion und Raifonnement , faft immer Ein Gelichtspunkt , wo¬
raus alles angefehn wird , und feiten ein ganz reiner , feh-
lerfreyer Ausdruck,

C. Vellejus Paterculus (geb . vor Chr . 19. t
ungefähr 30 nach Chr . ) aus einem ritterlichen Gefchlecht,
bekleidete Militär - und Civii-Bedienungen , fchmeichelte
fich in die Gunft des Kaifers Tiber und deffen Minifters
Sejm ein. Des letztern Fall traf auch ihn ; wahrfcheinlich
ward er mit den Freunden des geftüizten Lieblings hinge¬
richtet . Er fchrieb eine kurze römifche Gefchichte in 2
Büchern . Von dem erftern fehlt der Anfang : das letztere
geht bis zu Tiber 's Regierung . — Ausgaben : — re-
cenfuit et commentano peipetuo illuftravit J . F. Gruner.
Coburgi 1762 . 8- — cum integris anituadveihonibus
doctorum curante Dav . R uhnkenio . Lugd . Bat . 1779.
S Voll. 8 mai. (Bey dieier Ausgabe ift die vorige nicht
benutzt worden ). — V. ahmt Salluften , jedoch nicht
fklavifch , nach. Sein Werk ift ein Magazin niedriger
Schmeicheleien , aber dennoch lefenswürdig , weil es ele-
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gant und in der Sprache der damahligen feinern Welt ab¬
gefaßt ift , weil es manchen anderwärts nicht gemelde¬
ten Umftand enthalt und weil deffen Urheber Meifte* in

Charakterfchilderungen ift. Er befafs die Kunft , Ur-
fachen und Folgen der Begebenheiten aufzuziehen , ihre
Verbindungen zu entwickeln , und fie aus dem richtig-
flen Standpunkte und im gehörigen Lichte darzuftellen.
Die eingeftreuten Betrachtungen find zwar oft mit zu
viel Küufteley und zu gefuchten Gegenfätzen überla¬
den , aber im Ganzen treffend und Früchte tiefer Staats,
und Menfchenkenntnifs. —r V e r g 1. Henr . D o d we b
IL Annales Velleiani f. Vita Velleii pro temporum Ording
difpolita; besonders gedruckt , aber auch bey vielen Ab¬
gaben des V. (z. B, der Burmannifchen, Grunerifchen u-
Kuhnkenifchen), J . F. Herel 's krit. Beobacht. über die
röm. Gefell, des Vell. Pat. Erfurt 1791- 4 ; auch in den
Actt . A.c. Erfurt , 1791.

Valerius Maxirous (um 3°) > ein Patricier , der
unter Sext. Pampejus in Alien Kriegsdienfte that , und
unter Tiber zu Rom privatilivte, fchrieb 9 Bücher dicfo¬
rum factorumque memorabilium , ein hiftorl-
fches Vade roecum oder Exempelbuch, wodurch zwar die
Gefchichtswiffenfchaft fslbft nichu gewonnen hat , das
aber doch eine nützliche und angenehme Leferey gewäh¬
ret , obgleich der Verf. hier und da witzelt und den
Schmeichler macht. — Ausgabe von }oh. Kapp cum
varietate lectionis notisque perpetuis et indicibus copiofis,
Lip £ 1782. 8-

C. Com . Tacitus aus Rom (am 90) bekleidete?
Staatsämter und zuletzt das Confulat. Den Anfang feiner
biftorifchen Arbeiten machte er mit der Gefchichte feine?

Zeit , betitelt H i ft 0 r i a e. Sie fieng mit dem K. Galba
an und gieng bis auf Domitian'« Abfterben, El find aber
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nur noch 5 Bücher übrig , worinn die Gefchichte eines
Jahres und etwas darüber enthalten ift. Heinach gieng
er an die Gefchichte vor feiner Zeit , und befchiieb fie
von Auguft's Tod an bis zu Nero 's Abfterben , unter dem
Titel Annales . Davon find noch vorhanden dieö elften
Bücher (jedoch das 5te verftümmelt ) , und das Ute bis
l6te . Die Gefchichte geht darinn bis auf den Tod des
Thrafia und Paetus , fo dafs etwas über 2 Jahre am Ende
fehlen . Weiter haben wir noch die Schrift de fitu , mo-
ribus et populis Germaniae , verfertiget im J. 98.
Zu gleicher Zeit befchrieb T . das Leben feines Schwiegerva¬
ters J u 1. A g ri c o 1a.— Ausgaben : Opp. omnia , ex re-
cenfionej . A. Ernefti , cum notis integris Jufti Lipfii
et J. F. Gronovii , qüibus et fuas adiecit . Lipf . 1772 2
Voll , g mai. — cum varietate lectionum felecta novisque
emendationibus ; acc. notae et index hiftoricus ftudiis focie-
tatisBipontinae (i. e. G. C. Crollii ). 1779— 1780. 4Voll.
$mai . Franz . avec des notes politiques et hiftoriques , P.
1-4 par Arne ! ot de la Ho uffaye P. 5 - 8 parMr . L. C.D.
G ***. i Amft . et ä 1a Haye 1716 —1734. 8 Voll. gr . ist.
Engl , von Th . Gordon Lond . 1753. 5 Voll. 12. (Es
find 21 politifche Abh. dabey ) ; —• von Arthur Mur¬
phy (mit einem Verfuch über das Eeben und den Geift
des Tacitus und mit Anmerkungen , eb . 1793, 4 Voll. 4,
T e u t fch mit Anmerk . von J . S. M ü 11e r. Hamb . 1765
u. ff. 3 B, 8 ; von J . S. Patzke . Magdeb . u. Halle
1765 — 1777. ,6 B. 8 ; und von K- F. Bahrdr . Halle
1780 — 1781 . 2 B, 8- — De morib . Germ, cum perpe-
tuo et pragmatico commentario etc . a J , C. Dithmaro.
A.cc. in appendice nötae aliorum . Francof . ad Viadr.
1749 . 8- Teutfch , nebft einem Kommentar , von K.
G. Anton . Leipz , 1781 , 8- — mit erklärenden An¬
merkungen , einigen Ausführungen , Abhandl . u, einem
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geoer. hift. Wörterbuch von J . H. M. Ernefti . Nürnb.
u. Altd . I791 . 8- — Agricola — ad exemplar Bipont.
recudendum curavit , emendavit et novam verfiojiem ger-
manicam adiecit Mich . Engel . Lipf . 1788- 8. -- T.
fcheint fich zwar auch nach Salluft gebildet zu haben , ift
aber doch fowohl in Behandlung der Gefchichte, als in der
Schreibart, originell. Er mahlt mehr wie ein Dichter, als
wie ein Gefchichtfchreiber. Er ift aber noch mehr Red»

ner , als Dichter , mehr Moralift und witziger Kopf, als
Redner ; und mehr als alles übrige — Staatsmann. Es ift
fo recht feine Laune , Staatsfprache anzunehmen und con-
fultatorifch fich auszudrücken. Er fetzt in Erftaunen ; er

überrafcht : aber feiten rührt er , weil er die Einbildung
trifft und das Herz verfehlt. Nicht feiten find feine Begrif¬
fe durch die Kürze und den Scharfsinn der Schreibart fo

zufammengepfropft , dafs feine Ausleger viele Zeilen ver-
fchwenden muffen, um eine einzige zu erklären. Dafs
daher Dunkelheit entftehen muffe, begreift fich. —
Vergl . Chrifto . Forftneri iniölibros Ännalium Ta-
citi notae politicae, emendatiores. Francof . 1662. 2Voll.
12. Tibere ; difcours politiques für Tacite ; parM . Ame-
lot de laHouffaye . ä Amft . 1786. 8- Teutfch
Augsb . 1772. 8- Obfervations on Tacitus , in which
his character as a writer and hiftorian is impartially con-
fidered and compared with that of Livy; by Th. Hunt er»
Lond . 1752. 8- Zum Theil teutfch in : Heinr . St.
Joh . Vitzgraf Bolingbroke und Jac . Hervey u.
f. w. überfetzt von J. G., Hamann. Mitau 1774. 8.
D. II für 1' Art pfychologique de Tacite ; par M. Wegu«
lin ; in Nouv . Mem . defAc . des Sciences de

Berlin a. 1779. p. 424 — 453. D. III (furl ' art caract(5-
riftique , moral et jpolitique de Tacite) ; ib . a. 1780. p.
487 — 503. J . H ü 1 über die Talente und den Charakter
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des Gefchicntfchreibers , mit Anwendung auf die Schriften
des Tacitus ; in den Abb. der kon . Gef. der WuT. zu
Edinburgh ; aus dem Engl , von J . G. Buhle (Gott . 17S9.
8). Tb . t . S. 123 — 194. Hegewifch über den fchrifc-
ftellerifcben Charakter des Tacitus ; in der Beii. Monats-
fehrift 1789- jaU S. 7 - - 30. J . H. L. Meierot tu de
Taciti rnoribus. Berol . 1790 . fol. — J - C. Dithraarde fide Taciti in rebus Cermano 'runv; in eius DHC acadd.
p. 403 -—413 . G. G. Gebauer ! Vefttgia iuiis Germani-
ci antiquiffimä in Taciti Germania obvia f. Diit 22 in varia
illius libelli loca. Gott , 1766. 8- G. A. Arndt D. 'Qba-
renus Taciti de Germania libello fides iit tribuenda ? L i p f.
1776 . 4. K. G. Anton über des Tacitus Abb. de man-
Germ, in de 11 Provinzialblhttern ( Deffau 1782., 8). —
Meufelii BibL hift. Vol. 4. P. 1. p. 347 — 362.

C. Suetonius Tranquillus (f nach 121) Gram¬
matiker und Rbetor zu Rom , eine Zeit lang Trajan ' s und
Hadrian '* geheimer Sekretär , hatte folglich Zutritt zum
kaiferl . Archiv , und dies kam ihm bey Bearbeitung feiner
Biographieen der erften 12 röm. Kaifer fehr zu Statten.
Aufserclem hat man noch von ihm : Liber ' deilluftri-
bus granimaticis , de claris rhetoribus etc . —
Ausgaben : — ex recenfione O ud en dorp i i , cum
nott . Graevii , Gronovii et Dückeri . Lugd . Bat.
I75I - 8. —- tiotis illuftravit J . A. Ernefti , Lipf . 1775.
gr . 8- Franz . vonHeinr . Ophel ! ot delaPaufe , avec
des Melanges philof, et des notes . ä Paris 1771. 4V0U. g.
(es ift auch das Original dabey }. — S. ' fchiidert gröften*
theils das ' Privatleben der Kaifer , nicht chionologifch , fon«
dern nach einer Claffiikation der Gegenwände : Sein Werk
liefert eine Menge interefTanter Nachrichten und ift für
die röm. Altenhümer Unter den Kaifern ein Hauptbuch,
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Hier und da fcheint er parteyifeh zu feyn. Oft mifcht er
unnütze Kleinigkeiten ein , und hafchet zu fehr nach
Anekdoten. Nach unfern Sitten verftöfst er manchmal
gegen den guten Ton. — VergJ . Meufel a. a. 0.
p. 3I3 — 3I9-

Q. Curtius Rufus , von ' defien Lebensumfländen
man nichts weifs, und der blos feiner Schreibart wegen
hier unter den beflern Schriftftellern Platz bekommt , be-
fchrieb die Thaten Alexander's in 10 Büchern. Die bey-
den elften fehlen , und find von Joh . Freinsheim mit

•vieler Kunft fupplirt worden. Seine Quellen kennt man
nicht. Die Begebenheiten weifs er fehr intereflant darzu-
ftellen. Viele von den eingewebten Reden find Meifter-
ftücke. Ob er aber durchgehends hiftorifchen Glauben
verdiene , ift eine andere Frage. Manches ift handgreif¬
lich falfch, manches fonft verdächtig. Sein Werk ift mehr
Roman, als wahre Gefchichte. Die Diction ift im Ganzen
acht römifcb. — Ausgabe : — cum notis var. ed. H.
Snackenburg . Delphis et L. B. 1724. 4. — e recen-
fione et cum fupplementis J. Freinshemii , varietate lectio-
nis atque perpetua adnotatione illuftrati a D. J. T. Cun z e.
Vol. 1. P. 1. Helmft . 1795. g mai. — Vergl . M. Ra¬
de ri vita (?) Curtii , cum iudiciis variorum de eodem;
praemiffa Raderianae editioni Curtii (Col . 162g. fol.).
Curtius reftitutus in integrum et vindicatus per modum
fpeciminisa variis accufationibus et immodica crifi J . derl¬
ei, a J. Perizonio . Lugd . Bat . 17OJ. g.

L. Annaeus Florus fchrieb noch vor 117 E p i 10-
me hiftoriae Romanae in 4 Büchern : es ift aber
mehr eine Lobrede , als Gefchichte des röm. Volks. . —•
Ausgaben : von K. A. Düker cum nott . var. Lugd.
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Bat . 1722. ? • ib . 1744 . 8. — von J . F. Fifcher.
Lipf . 1760. g. — Vergl , C H . Hausottet de fu-
fpecta Floii fi.de. ib . 1747. 4. J . M. Heinze de Floro,
uon hiftorico , fed rhetore . Vinar . 1787 - 45 etineius
Syntag . opufc. fchol. (Gott . 1788 - 8) P- 260

Juftinus (um 160} machte einen Auszug in 44Bü¬
chern aus des Trog « s Pom pejus Univerfalgefchichte
vom Ninus bis zum Auguft. — Ausgaben : — ex re"
cenfione Graevii et Gronovii , cum ecrund . notis , curante
J . F. Fifchero . Lipf . 1757 . g. Teutfch mit erläu¬
ternden Anmerk . von Oftertag . Frank f. 1792. 2 B.

— V er gl . J . C. G a tterer vom Plan des Trogus
und feines Abkürzers des Juftins ; in deffen hift . ßibL
B. 3. S. 18 — 192.

Aulus Gellius (um 160) , ein römifcher Khetor,
der den Winter auf einem Landgut in Atrica zu verleben
pflegte . Dort las und excerpirte er eine Menge griechi-
fcherund römifcher , zum Theil verlohrner Schriftfteller.
Daher der Titel feiner Compilation : Noctes Atticae
l. 20. Man liefet fie mehr der Sachen als des Ausdrucks
wegen (denn dieser ift eben nicht elegant ) ; denn für Ge-
fdiichte , vUterthümer , Jurisprudenz und Sprachkunde ift
fie uns höchft fchatzbar . — Ausgabe : EditioGrunovia-
na ; praefatus eft et excurfus (fi e betragen nicht gar
einen Bogen ) operi adiecit J . L. Conradi (curavit no-
tulasque adfperfit E. C. A. Otho ) . Lipf . 1762 . 2 Partes
8. Franz . diftribuees dans un nouvel ordre , avec un
commentaire , pari ' Abbe de V. (J o f. Dome de Ver-
teuil ). ä Paris 1776 — 1777 - 3 Voll. 12.

Hiftoriae Auguftae fcriptores minores 6 : Ael . Spar-
tianus , Jul . Capitolinus , Ael . Lämpridius,
Vulcatius Gallicanus , Trebellius Pollio , Flav,
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Vopifcus (im gten u. 4ren Jahrh ). Zur Kenntnifs der
röm. GefchichtejenerZgit find fie unentbehrlich: obgleich
in Anfehüng des Stils keineswegs mufterhaft. — Aus¬
gaben : — cum nott. integris Cafauboni , Salma-
fii et Gm ter i. Lugd . Bat . 1671. 2 Voll. g. Handaus¬
gabe , cum indice Latinitatis (von J . P. Schmid ). Lipf.
1774. 8 mai. Franz . (von W. de Moulines ) äBerl.
178?- 1 Vo"- 8» — Vergl . Memoire für les Ecrivaini
de Fhift. Augufte; par de Motilines ; in MCm. de i'Ac.
des Sc. de Berlin a. 1780. p. 534— 544-

Sext . Aurel . Victor (um 350), fchrieb: DeCae-
favibus über — ab Augufto ufque ad confula-
tum decimum Conftantii et Juliani tertium.
Ganz kurz, mit Benutzung der Quellen und unparteyifch:
doch nicht ohne Fehler.. Es wird ihm noch beygelegt:
ein Auszug aus diefem Buche, der bis auf Theodos geht,
und einen fpätern Verf hat ; ferner : Origo gentis Ro¬
ma na e , Exzerpte aus veilohrnen Hiftoiikern ; de viris
illuftribus urbis Romae , wahrfcheinlich ein Aus¬
zug aus dem verlohrnen Werk des Nepos. — Ausga¬
ben : cum nott. var. ed.J . Ar n tzen ms , Amft . etTraj.
1733. 4. — ex recenlione J . F. Gruneri . Erlang,
1787- ?•

Eutropius (um 370), Geheimfchreiber Conftantin's
des erften , begleitete den K. Julian auf feinem Feldzuge
nach Perfien, wurde nachher Proconful in Alien, endlich
Praefectus Praetorio. Auf Befehl des K. Valens fchrieb er
in einem trockenen , aber deutlichen Stil Breviarium
hiftoriae Rom. in 10 B. bis zum Tode des K. Jovian»
mit viel Unparteylichkeit und eigener Beurtheilungskraft.
Ausgaben : cum Paeanii metaphraii graeca et cum
fuis atque varior. notis ed. Henr . Verheyk . Lugd.

IL Gg
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Bat . 1753 8. — recenf . et nott . illufttavit J , F. Gruner.
Cob . 1768- 8- Paean 's Metaphrafe befonders von J . F. St
Kalt waffer . 'G » th . 17S0. 8-

Ammiaa 1x3 Marcellinus aus Antiochia (um380 ),
zwar ein Grieche , der aber lateinifch fclirieb und anfehn-
liche militärifche und bürgerliche Bedienungen bekleide¬
te . Bey feinem Aufenthalt in Rom verfertigte er eine Ge-
ichichte von den röm. Kaifein , feit Domitian bis auf den
Tod des K. Valens , in 31 Büchern ., wovon die 13 erften
verlobten lind ; die übrigen 18 beginnen vom J. ;353" ~~
Ausgaben : cum obff Lindenbrogii , Henr . et
Hadr . Valefiorum fuisque ed . Jac . Gr 0110vi us.
Lugd . Bat . 1693. fol. et 4. — ex recehfione Valefio-
Gronoviana ; indicem dignitatum nec non gloffarium lati-
nitati's adiecit A. W. Ernefti . Lip,f . 1773. 8mal Franz.
mit Anmeik . von W. de Moulines , Berl . I775 . 3
Voll . 12. Teutfeh mit erlaut . Anmerk . von J . A. Wag¬
ner , Frank 'f . am M- 1792 . 2 B. 8- — A. fchreibt
männlich und weit beffer , als die rneiften iatein . Sdirift-

fteller feiner Zeit : doch hat fein Ausdruck viel Eigenes
und Graecüirendes ; und man merkt wohl den Ausländer

und Soldaten bey der Lektin - des Werks , das übrigens
einen grofcen Schatz von Nachrichten enthält , die fünft
nirgends vorkommen. Wahrheitsliebe ift fall überall 'ficht,
bar . Für die Geographie ift A. ein wichtiger Mann.

^ ; "• V4. \ .
Auf die Chronol ogie wurde von den meiften Ge-

fchichtfchieibern mehr Rücklicht genommen , als ehedem;
befonders von Jofephns und Dio Caffius . Aufsei-
dem erwarben lieh Verdienfte um fie:
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C1. Ptolemaeus (von dem hernach mehr) binter-

Ües ein fehr brauchbares chrono ). Verzeiehnifs der aflyr,
med . perf griech . «, rom. Regenten , von Nabonaflar an
bis auf Antoninus Pius . — Ausgabe : Ptolemai canon
regnorum etc . gr . et lat. Lond . 1620 . 4.

Sext , Jul . Africanus aus Syrien (um 220 ) , ein
Chrift , fchrieb eine Chronographie von Erfchnffung der
Erde bis 221 , wovdn nur noch Fragmente bey Eufebiug
und fpärern Chronographen übrig find: Er ift der Urhe¬
ber der alexandrinifch - chriftlichen Jahrrechnung , der zu
Folge bis auf Chiiftus 5$01 Jahre verfloffen find.

- .1 • * - -
Noch weit mehr gewann die Geographie . Denn

»bgleich ihre Bearbeiter meiftens noch fehr irrige Begriffe
in Anfehung der math . und phyf . Erdkunde hatten , und
viele Länder und Völker noch nichr kannten oder nicht
richtig kannten ; to machten fie doch ftärkere Fortfehritte,
als die Geographen des vorigen Zeitraumes . Hierzu trug
viel bey die Ausdehnung des remifchen Reichs im weftli»
eben und örtlichen Europa und in Afia bis an Sina's Glän¬
zen und ins innere Arabien . Vom mittlein Afrika hatten
lie genauere Kenntnifs , als wir. Viele giofie geogr .Wer¬
ke find verlohren , z . B. von V i p fasi i u s A g r i p p a> Die
noch vorhandenen hierher gehörigen Autoren find:

S t r a b o von Amafea in Kappadocien ( 17 n. Chf . Geb .)
Unternahm grofse Reifen in Aegypten , Alien , Griechen»
land und Italien , und veifafste im hohen Alter feine Erd-
befcheibung in 17 Büchern , davon das 7te nicht mehr voll»
ftändig ift. Er befchreibt darinn die Gröfse , Lage und
Eintheilung der damahls bekannten Länder , erzählt ihre
Gefchichte und fchildert ihre Kegierungsforni , Sitten u. f.
w. wodurch da* W« k dem Hiftoriker eben fo interefliut,

Gg 2
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wie dem Geographen , wird . Er hat kein eigenes Syfrem,

fondern das Eratofthenifche , das er mit tiefer Ein ficht

vevbeßerte und mit vielen Zufätzen bereicherte . — Aus¬

gabe : -— Graeca ad optimos Codices Mfptos recenfiiit,

varietate lectionis adnotationibusque illuftravit , Xylandri

verfionem emendavit J . P. Siebenkees . T . I . Lipf.

J796 . 8- .— T . 2. a J . P. Siebenkees et C. H.

Tzfchucke . ib . 179g. 8 mai. Teutfch , durchge-

hends von neuem disponirt , mit Anmerk . Zufätzen , er¬

läuternden Riffen, einigen Land :harten u. vollft. Regiftern

verfehen v. A. J . P e n 2 e 1. Lemgo 1775 — 1777. 4 B.

gr. ß. — Vergl . J . F. Hennicke D, Geographicorum
Strabonis fides ex fontium , unde ' is haufit, auctoritate aefti-

mahda , et auctorum rece .ifus ordine alphabetico difpolinis,

cum fragmentprum indice , fecundum Strabonis librorum

feriem concinnato . Gott . 1791. g.

Fl . Arrianus (f. vorhin 2.) Periplus Ponti

Euxini (eine Befchreibung der Oeiter auf feiner Keife

von Trapezunt nach Byzaiiz) und P e r i p.l u s ma r i s E r v-

thraei ; in Hudfon 's Samml. Vol. j . — Vergl . J.

G. Hag er i Pr. de Fl. Arriano , geographo antiquo illius-

que periplis . Qh ernn i c ü I766 . 4 ; u. d e ffe n geogr.

Bücherfaal B. c. S- 140 — 193. (Es werden dort alle Aus- ,

gaben und Ueberfetzungen aller Arrianifchen Schriften

recenfirt ).

Cl . Ptolemaeus (im 2ten Jahrb .) aus Ptolemäis

in Aegypten , ftudirte zu Alexandria Mathematik , beson¬

ders Aftronomie und Geographie , und fchrieb , mit Be¬

nutzung der Vorarbeit des Tyriers Marinus ein Sy - -

ftem der Geographie in g Büchern . — Ausga¬

ben : Gr. et lat. cum tabb . geogr . ed. G. Mercator.

Amft - ii6c5 . fol. — opera P. Bextii . ib . 1619. fol. mai.
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— Pt. w*r der erfte , der die Lage der Oerter nach den

Graden der Länge und Breite , obgleich nicht immer rich¬

tig , beftimmte . Viel geht aber auch auf Rechnung der
Abfchreiber , die das Werk jämmerlich verunftaltet haben.

Er legte den geometrifchen Grund zur Verfertigung der

Landkarten und der Projektionen der Erdkugel . Vergl.

Abr . Orteiii Nomericlator Ptolemaicus . Antverp . 1579.

fol . G. M. Raid elii Gommern , de Cl. Ptolemsei geogra-

phia eiusque codd. tarn Mfptis , quam typis exprefils . No-

rib . 1737. 4. C. Crufii Pr . de Geographicorum , quae
fub Ptolemaei nomine citcumferuntur , fide et auctoritate;

in eius opufc- a Klotzio editis" p. 251 fqq.

Agathemer (im gten Jahrh .) hinterlies 2 Bücher

einer kleinen Geographie , wqiinn er meiftens dem Ptole-

maei.is folget , aber doch auch manche fonft nicht bekannte
Nachrichten liefert . Sie fleht im zten Theil der Hudfuni-

fchen Sammlung ; nebft einer Abb. von Dodwell über

Agathemer.

Von Paufanias , der auch hierher gehört , f. vorhin,

Pomponius Mela aus Spanien (um 40 ) hinterlies

eine in 3 Bücher abgetheilte Geographie , gewöhnlich be¬

titelt de fitu orbis . — Ausgabe : curante J . Kap'
pio . Curiae 1781. J . — M. ift der erfte lateinifehe

Geograph , der ein fyftematifch.es Lehrbuch ich rieb . Ob

er es gleich nicht fagt ; fo fleht man doch, dafs er die Grie¬

chen , befonders den Eratofthenes , ftark benutzte . In

der Befchreibung des weltlichen Europa hat er vollftändi-

gere und beffeie Nachlichten . Sein Stil ift gedrängt , deut¬

lich und rein . — Vergl . Hager 's geogr . Bücherfaal.

B. 2. S. 483 — S38- B. 3. S. 296 u. ff. S. 510 u. ff.
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C, Plinius Secundos , der ältere, aus"Verona,

that Kriegidienfte in Teutfchland als Praefectus Alae , fetz¬
te (ich bey Vefpafian in großes Anfehn und genofs deffert
höchftes Zutrauen . Er war auch Procurator in Spanien.
Seine Staatsbediennngen konnten feinen Eifer zu fiudiereti
nicht vertilgen . Seine Wifsbegierde brachte ihm den Tod,
als er den erden Ausbruch des Vefuvs z i genau beobach¬
ten wollte (79). Von feinen vielen Schriften haben wir
nur noch die 37 Rücher n a t u r ae h iflori arum ; ein
Werk , das manniehfache wifTenfchaftliche Kenntnifle be¬
greift , das aus ungefähr 2000 gröfstentheils . verlohnten
Schriften , bisweilen etwas eilfertig und ohne Sachkennt»
jiifs , gefiimmlet und dem Natur - Alterchdms - und Kunft«
forfclier unentbehrlich ift. Hierher gebort hauprfächlich
das 2te bh 6te ß cb ; nämlich das 2te von. der math. und
pfeyf. Geographie , die übrigen von den Einsheilungen der
Länder , den Namen der vurnehniften Oerter und ihren
Merkwürdigkeiten . Auch (ie find größtenteils aus G.ie-
eben und Hörnern compilirtr eigen aber find ihm die Zu»
fätze vom etlichen und nördlichen Europa und die Nach-
richten von Indien , — Ausgahen : —- emendavit et
illulhavit J . Harduinus . Pari f. 1723. 5 Voll. fol. —
cum interpretatione et notis integris J . Harduini itera-
que cum commentariis aliorum ; recenfuit varietatemque
lectionis adiecit J . G. P. Franzius . Lipf . 1778 _ 17$**
10 Voll, g mai. Franz . avec le texte Latin retabli d'a«
prcs , les meilleures lecons manufcrites accompagnee de
notes critiques pour l'eclaircifferaent du texte et dVbferva-
tions für les connoifiances des anciens comparees avec les
deconvertes des modernes , ä Paris 1771— 178I . 2V0IU
4. fDie Uebeif . von Poinfinet de Sivry : die An-
xnerk. von Guettard , MeufnierdeQuerlon , de
Sivry u. Court de Gebelin ). Teutfch mit An-
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merk , von G. Groffe . Frankf . 178t -^ 1788-

gr . g. — PI. vwifste nicht allein alles , • was. man damahls
zu wiflen brauchte ; fonderner vermochte auch fein- leicht, •

allgemeine Wahrhelten zu abftrahtren , die oft unerwartet
«la flehen und nicht beffer angebracht werden konnten.
Er war im Belitz einer Feinheit in den Beroeikungen , von

denen Gefchmack und Eleganz abhängen , und feinen Le-

fern theilt er eine gewifie Kühnheit im Denken mit , die

der Keim der Philofophie ifl. Sein Stil ift gedankenreich

und witzig , bisweilen fehr gekünftelt und , wenn er auf.

philofophifche, Lieblingsmateiien kommt , decb.matonfcli

«nd weitfchweifig . Da PI. bey manchen Materien der
erfte war , der lateinifch davon fchrieb ; fi ßöftt man auf

neue Worte und barbarifche Ausdrücke . — V e r g 1. A n f..

J 0 f. Cosuitis. a T u r r e Rezzonici Difquißtiotie .s,Pli nia-r

jiae , in quibus de utriusque Plinji patria , rebus geftis,

fcriptis codicibus , editionibus atque interpretibus ägitur.

Parmae 1763 — 1767 . 2 Voll. fol . — Ein übrigens

unbekannter Grammatiker C. JuL Splinus hinterlies

eine CompUation, gröfstentheils ,Excerpte aus Plin 's Werk>

betitelt :: Polyhiftor . Sie hat. einzig ihren Werth

durch die Ergänzungen und Verbeflerungen , die für Plin

darau» gefchöpft werden können , durch die Auszüge aus
verlohrnen Schriftftellern und durch Saumaife 'ns Com-

mentar ; Cl . Salmafi .i exercitationes Phnianae in Solini

polyhißbra etc . Traj . ad Rhen . IÖ89- 3 Voll, fol,

Eine Erdbefchreibung , in frühem Zeiten angefangen
und bis 36.0 fortgefetzt , bekannt unter dem Titel : Itine-

rarium Antanini Augufti , fcheint zum Gebrauch

der Reifenden gefchrieben zu feyn. Bey vielan Ländern

find die Entfernungen und Weiten der Oerter nach Nacht¬
quartieren beftimmt . S. Itin .eraria vetera Roma*
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norum , cum nott . var . ed . P. Wcfieling. ' Amft.
1735. 4. Vergl . Meufelii Bibl. hift. Vol. 4. P. 1.
p. 127— 131.

VIII. Zuftand der mathematifchen Wiflenfchaften.■

Sie erhielten keinen fonderlichen Zuwachs, die Agro¬
nomie ausgenommen. Und doch konnte Ptolemäus die
veik hrre, der Kultur der Sternkunde nachtheilige Hypo¬
thek annehmen, der zu Folge die Erde im Mittelpunkt
onfers Planetenfyftem liege und die Sonne und Geftirne
fifch um fie herum bewegen tollen! Rühmlicher war es
ihm , dsfs er ' die Bewegung der Fixfterne bemerkte.
Die griechifchen Gelehrten, befonders die Alexandriner,
leiteten noch das Meifte.

3.

Agrippa beobachtete im J. 83 in Bithynien eine Be¬
deckung des Siebengeftirns vom Monde. — Menelaus
von Alexandria(um 160) , der fich auch mit der Theorie
der krummen Linien befchäftigte, ftellte zu Rom aftrono-
niifche Beobachtungen an. Man ljat von ihm Sphaeri-
corum libros 3 , aber nur lateinifch aus einer arabi-
fchen Ueberfetzung von Marinus Merfennus in def-
fen uriiverfae geometriae rriixtaeque mathe-
maticae fynopfi (Parif . 1644. 4) p. 204 fqq. *—:
Theon von Smyrna (um 115) , auf deffen Beo¬
bachtungen Ptolemäus feine Theorie der Venus und dei
Merkurs gründete. lfm . Bouillaud gab von ihm grie-
chifchu. lateim mit Anmerk. heraus : eorum , quae in

mathematicis ad Piatoni » lectionem utiliaf
funt , expofitio . Parif . 1644. 4. — Ptolemäus,
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deffen vorhin unter den Geographen erwähnt wurde,
führte H'pparch's Entwurf zum Grund eines völlftändigen
aftronomifchen Lehrgebäudes aus , in pitsyxkQ«rüVT«| /{
rifc «ffev8/u<«? , magnae conftructionis f. alma-
gefti -Ii bri 13. Bafil . 1538. fol. (dabey ift der grie-
chifche Kommentar Theon's von Alexandrien in XI Bü¬
chern). Es ift wirklich das erfte Lehrgebäude der Aftro-
nomie , worinn die Befchaffcnh'eit der ganzen Himmelsku¬
gel und die Bewegung der Geftirne erklärt und bewsefen
wird. Pt. fcheint feine Beobachtungen 125— 140 zu Ale¬
xandrien angeftellt zu haben. Sinnreich war feine Theo¬
rie vom Mond und von den übrigen Planeten , deren
fcheinbar unordentlichen Lauf zu erklären , er die Epicy-
clen zu Hülfe nahm , und .in Anfehung der Breite bey
Merkur und Venus ihren eccentrifchen Kreifen eine Li-
bration zufchrieb. Hipparch's Verzeichnifs der Fixfterne
nahm er in fein Werk auf und vermehrte es. Diefes älte.
fie Sternenverzeichnifs ift freylich noch fehr unvollkom¬
men; denn es enthält nicht mehr , als 1022 in 48 Bilder
vertheilte Sterne. Pt. befchreibt einige , unferm Aftrola-
bium fehr ähnliche Werkzeuge . Schade, dafs er viel zur
Ausbreitung der Aftrologie mit beynug ! — Vergl . Cl.
Ptolemäus Beobachtung und Befchreibung der Geftirne und
der Bewegung der himmlifchen Sphäre, mit Erläuterun¬
gen , Vergleichungen der neuern Beobachtungen und
einem ftereographifchen Entwürfe der beyden Halbku¬
geln des geftirnten Himmelt für die Zeit des Ptolemäus
vonj . E. Bode . Berl . \u. Stettin 1795. 8- — Se¬
ren us fchrieb 2 Bücher von den Cylinder - und Kegel-
fchnitten , die Halley mit dem Apollonius(f. vorigen Zeit¬
raum) herausgab. — Philo von Tyanä handelte von be-
fondern krümmen Linien , die durch den Durchfehnitt ge-
wiffer Flächen entftehen. Demetrius aus Alexandrien
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fchrieb auch von den krumnien Linien . (Newton 's über¬

triebenes Unheil , dafs die Alten in diefer Marerie weit

mehr Entdeckungen , als die neuern , gemacht hätten ) . —

Von Nikomachus , defien Lebenszeit ungewifs ift , hat

man eine Einleitung in die Uechenkunft , von vvelcher die

Arithmetik des Boethius eine freye Ueberfetzung ift,
und worüber mehrere commendrt haben . -r~.•. Diophan-

tus aus Alexandrien ûm 360) fchrieb 13 Bücher von der

Eechenkunft , davon fich' die d erften erhalten haben , und

ein Buch de numeris rnultangulis . Beyde Werke

graece et latine , cum commentariis C. ö . Ba«
cheti et obfervationibus D. P. da Fermat ; acc . do-

ctrinae analyticae inventurn novum , colle-

ctum ex variis eiusdem D. de Fermat epiftolis.

Tolofae 16^0- fol Das erfte Werk ift unter allen

grieehifchen das erfte und einzige , worinn man Spuren
der Analytik findet , die man in der Folge , nach

ihrem vermeyntlicben Erfinder , dem Araber Geber , AI«

geber benannt hat. Einige Stellen beweifen , dafs D.

die Auflösungen der quadratifchen Gleichungen gekannt

habe . Seine Aufgaben find,meiftens fehr fchwer : er hat

fie aber nicht immer gut und richtig genug äufgeiöfst. —>

Pappus aus Alexandrien (um 380) , von deffen Schriften
man noch in Handfchriften libros mathematicarum

collectionum von der Mitte des 2ten bis zu Ende des

JJten Buches hat. Es ift aber davon noch nichts im Origi¬

nal erfchienen , als r ) lib ri fecundi propofitio 15

usqne ad 27 (in Wallifii Opp . math. T . 3. p. 595

^11-) > 2) Praefatio libri 7 (ante Apollonii Per-

gaei libr . de fectione rationis , Oxon . 1706. 8) ; und

3) aliquot lemmata libri 7 (in Marci Meibom ii

dialogo de proportionibus p. 154 fqq.) . Das 3te bis Ste B.

hat man in einer lat. Ueberf . von F. Commandinus,



Dritter Zeitraum. 4 <J3

mit deffen Commentar . Bon011 . 1659 . fol. Diefes Werk
zeugt von den riefen Einlichten feines Urhebers in die
Geometiie , und ift in der Gefchichte der Mathematik un¬
entbehrlich , befondevs weil er zeigt , wie die Alten ihre
Unterfuchungen angeftellt haben . Ihm war fogar be¬
kannt , wie aus dem Mittelpunkt der Schwere einer Figur
ihre Abmeffnng zu finden fey. — Theon lehrte mit
ihm zu gleicher Zeit in Alexandrien . Von feinen Schrif¬
ten find noch übrig : r , Recenfio elementorura
Euelidis . 2 . Fafti Graeci priores und fragmen-
ta commentarii in Ptolemaei canonem expe-
dirurrt ff recenfion em chronologicam regum a
Nabonalfaro ad Antenin um Pium . 3. Scholia*
in Aratum (find interpolirt ). 4. Commentarius in
niagium lJ 101 em aei fy n taxin . Vergl . ObfE in The-
onis Faftos graecos priores et in eiusd. fragmentum in ex.»
peditos canones ; acc. de canone regum aftronomico , eius»
qne aucioribus , editionibus , Mfptis , et quae eo pertinenr,
differtatio , in qua duplex canon regum aftronomicus nunc
primum editus ex codice Mfpto Lugduno - Batavo , et eiusd.
quoque codicis ampla notitia exhibetur . Lugd . Bat . 1735".
4 . — Tbeon 's Tochter , Hypatta , lehrte zu Alex . Phi-
lofophie und Mathematik , fchrieb über den Apollonias
und Diophantus , «nd verfertigte auch aftron. Tafeln j von
welchem allem nichts mehr übrig ift.

3-
Diefer Zeitraum brachte mehrere Schriften über die

Kriegskunft hervor ; 2. B. der Grieche Onofander , ein
platonifcher Philofoph (um 50) fchrieb : $g «t ^ iho; Xe-yo?,
Unterricht eines Feldherrn . Er gründet fich durchgehend*
auf die Erfahrung , befonder » der Römer , und ift von
neuern Feldherrn hochgeachtet worden . s# Ausgabe "-
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ad codicum manufc. fidem expreffus , et ex antiquorum ta-
cticorum potiffimum collatione , notis perpetuis criticis
emendatus , nee non figuris aeri incifis illuftratus ; acc. duo
ändices— una cum verfione galiica Liberi Baronis de ZUr¬
lauben etc. cura Nie . Schwebeiii . Norimb . 1762.
fol . Franz . mit Anmerk . von Guifchard ; iadeffen
Me'm. milit . für les Grecs et les Romains (ä laHaye
1758 . 8)- T . 2. p. 49 — 106. Teutfch mit Anmerk.
von A. H. Baumgartner ; in d ef fen voMä'nd. Samml.
aller Kriegsfchriftfteller der Griechen (Frankenthal it.
Mannheim 1779. gr. 4) ; und mit einem befondern Ti¬
telblatt . Mannh . 1786 . — Sext . Jul . Frontinus

t (um 100) , ein Homer , bekleidete die höchften Civil und
Kriegsbedienungen , nnd hinterlies eine Compilation de
ftratagematibus . in 4 Büchern , die befondeis dadurch
Werth erhalt , dafs er feine Vorfchriften hiftorifch erläu¬
tert und dabey verlohrne Gefchichtfchreiber benutzt hat.
Die Schreibart ift kurz , natürlich und rein . — Ajusga-
be : curante Fr , Oudend0rpi0 ; editio altera multo au-
ctior et emendaüor , Lugd . Bat . 1779. 8 mai. — chro-
nologica et hiftorica annotatibne indieibusque in ufum le-
ctionum inftrueti a G. F. Wiegmann . Gö. tt . 1798*
8 mai. — Fl . Arrianus (f. oben VII . 2) de acie
1n.ft.r u e nd a ( Nachrichten von den Uebungen ,zu Pferde
bey den alten Römern) und Irfftructio aciei adver-
fus Aianos (feheint ein Stück des Buches de bello
adverfus Alanos zu feyn , den A, felbft geführt hat).
*»? Ausgabe : cum jnterpretibus latinis et notis ; ex re-
ceniione Ni c. Elan car di . Amß . 1683- 8- (Es find
noch andere Schriften von A. dabey ). —i Aeiianus,
ein Grieche , (um 130) fchrieh Txhtik <£ f. de militaribus
onünibus inftituendis . — Ausgabe : ppera et ftudio
Sixti Arcerii , qui praeter veHionem et. notas , addidit
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illuftrium aliquot praeliorum e veteribus defcripriones, cum
acierum nonnullis iconifmis tabufis aen. expreffis. Lugd-
Bat . 1613. 4. Teutfch mit Anmerk. v. Baumgart¬
ner (Cvorbin Onofan der ). — Polyaenus , ein Ma-
cedonier (um 165) befchrieb Kriegsliften berühmter Feld-
berrn in 8 Büchern, wovon das 6te und 7te nicht mehr
vollftandig find , fo dafs die aus 900 Exempeln bfeftandene
Sammlung hur 830 enthalt. — Ausgabe : recenfuit,
Vulteji verlionem lat. emendavit et indicem graeeum adie-
cit Sam . Murfin na . Berol . 1756. 8- Franz . mit
Anmerk. Paris 1743. 3 Voll. 12. (Es ift auch Fron¬
tin dabey). Teutfch mit Anmerk. Frankf . am M.
1793— 1794. 2B . 8- — Modeftus (um 270) de vo-
cabulis rei militarisj inter Veteres de re militari fcripto-
res. (Vefal . 1670. 8>

IX. Zuftand der philofophifcheti Wiflenfchaften.

. - y ;' ■ ■ :t 1. ■i,
Aufser dem , was fchon zu Anfang diefes Zeitraumes

Im Allgemeinen erinnert wurde , ift hier noch zu bemer¬
ken , dafs, bey der defpotifchen Alleinherrschaft der Rö¬
mer über alle ktütivirte Gegenden des Erdbodens, und un¬
ter den damit verknüpften Ufriftänden, Philofophie zwar
getrieben » aber nicht vervollkommnet hoch veredelt wur¬
de. Mit dem Untergang der republikanifchen Verfaffung
wich nicht allein der Anlafs zur Bearbeitung derjenigen
Theile diefer Wiffenfchaft und zn den Kenntniflen , die
dem Bürger und Staatsmann einer Rep. nöthig find, fon¬
dern der hohe Sinn, den die praktifche Philofophie, be-
fonders die ftoifche, einflofste , machte den röinifchen
Defpoten alle Philofophie verdächtig; und fie verfolgten
fie deshalb auf mancherley Art. — Die Logik blieb da
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flehen , wo die Griechen (ie gelaffen hatten. Die Moral,
immer die Lieblingswiflfcnfchaft der alten Philofophen , war
es auch in Rom: nur , dafs lie noch fehr mangelhaft war,
und nicht Beweggründe genug darbot , mit Nachdmk auf
■den Willen zu wirken , und weil iie mitunter wohl garder Sinnlichkeit das Wort redete . Die Lehren , die wir
Vinter dem Namen der Metaphylik zufammenfaffen , wq en
bey den Griechen äufserfl: mangelhaft , und blieben es auch
bey den Körnern , weil (ie ganz auf abllracreii Begriffe»
beruhen , welche mehr als gewöhnliches Nachdenken er»
fodern.

' " " ~ ' " . : " 1 " * r ". , -'
Die alten philofophifchen Schulen Warden unter den

Griechen fortgefetit . Die ftoifche Philofophie hinten;
Athenodoru -S , Q . Sextius , Annans Conuuus,
Mufoni us Rufu « (von deffen Grundfär/en Fragmente
übrig find. Vergl . Dan . Wyttenbachii D. de Mb-
fonio Rufo, philofopho ftoico. Amft . 178?. 4) , Epicte-
tus (von Hierapolis in Phrygien , um 90, kam nach Rom,
gieng aber ., bey Verfolgung der Philofophen durch Domi¬tian , nach Nikopolis in Griechenland , und lehrte Philofo¬
phie mit greisem Eeyfall. Von feinen Schriften hat liehnichts erhalten : aber fein Schüler Arrianus fchrieb fei¬
ne D-ifcouvfe auf, und brachte (ie auf die Nachwelt. Er ift
auch Verf . des, wahrfcheinlich daraus gezogenen Enchi-
ridiflns oder Handbuches , das bündig und deutlich die
Hauptgrundfätze der Aoifchen praktifchen Philofophie ent¬
halt . Ausgaben : Gr . et Lat. cum fchajiis gvaecis et no-
vis animadverff. -cu-ravit C. G. Heyne -; altera ed. emend,et auet, Varfav , et Dresd . 1776. 8 min, — tumüebe-
tis tabula gr. et lat. Graeca ad lidem veterum librorum de-
nuo resenfuk , lat. verf. diiigenter -reccguovic et emendavfc
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J. Schweighaurer . LipC .179g. g mai. .— V e r g 1.
Vie d' Epictete et fa philofophie ; par Gil es Boilea u.
2de ed. revue et augmentee . ä Paris 1667 . 12. — Ar-
rian 's Diff. find öfters mit dem Enchiridion gedruckt;

vorzüglich cum notis integris J. Schegkii et ^ Hier.
Wolfii felectisque aliorum doctornm annott . re>
cenfuit et notis et indice iliuftravit J. Uptonus.
Lond . 1741 . 2 Voll. 4. — Simplicius , einPliilofoph
zu Alexandrien im 6ten Jahrhundert , fchrieb einen griech.
Cotnmentar über das Enchiridion , der auch , nebfi: Sau.
maifen 's Commentar über diefen Cotnmentar , befindlich
ift bey der Ausgabe des EncTiir. von Dan . Heinfius L.
B. 1640. 4) , und Kaifer M. Aurelius Antoninus

.Philo foph us (f 180). hieng der ftoifchen Schule fo feft
an, dafs er {ich fogar in Kleidung , Diät und andern Neben¬
fachen nach ihren Vorfchnften richtete . Seine griechifch
gefchriebenesi 15, Bücher Betrachtungen über fich
felbft , philofophifcheSelbftgefpiäche , find ein herrliches
Denkmahl eines mit feiner moralifchen Verbefferung un-
abläffig befchäfrigten Fürften . Es find aber keine zufam-
menhängende , fcndern z.erftreute Gedanken , wie fie ihm
zu verfchiedenen Zeiten und an verfchiedenen Orten , oft
mitten im Geräufche der Regierungsgefchafte , einfielen.
Der Stil , obgleich nicht verwerflich , hat , befonders we¬
gen mancher neuen Worte , einige Dunkelheit . Ausgä¬
ben : de rebus fuis libri 12 , locis haud paucis repurgati,
fuppleti , rertituti ; verfione infuper latina nova , lecrsoni-
bus item variis locisque paralieüs ad marginem adiectis, . ac
commentario perpetuo esplicati , ftudio Th . Gatakeri.
Cantabr . 1652 . ,43' in eiusd . Opp , (Traj . ad Rh. 169g.
fol ) ; acc. tertiae editioni , a Georgio Stanhope cu-
ratae , Andr . Dacerii annot . felect . ex gallico latinitate
donatae . Lend . 1707. 4 . — .von Joh . Pet . de Joly,
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unter dem Titel : PugilUna Imperatoris M. Aur.
Antonini , graece feripta , di siecta m e mbra-
tim et , quantum ficri potuit , reftituta pro ra¬
tio ne argumentorum . Parif . 1774. 12. (Es find viele
Handfeh.beydiefer Ausgabe gebraucht worden.) —cum fyl-
labo variarum lect. et coniecturarum, partim veterum par¬
tim nunc recens additarum (cura S. F. N. Mori ). Lipf.
1-775' § mai. Teutfch mit Anmerkungen und Verdi¬
enen zur Darftelhing ftoifcher Philofopheme, von J. W.
Keche . Frankf . 1797. 8- — Verg 1. J . D. Köleri D.
dephilofophia M. Aur. Antonini in theoria et praxi. Altd.
1717. 4. C. F. Walchii Comm. de reiigione M. Aur.
Antonini , in numis celebrata; in Actt. Soc. lat. Jen. p.209
fqq. C. Meiners de M. A. Antonini ingenio , moribiis
et feriptis ; in Comraentt. Soc. reg. Gott. 17%$. ,T. 6.

t p. 107

3- ' ' ^ - i| Pl|
Die peripatetifche Philöfophie wurde durch die

Ausleger des Ariftoteles ausgebreitet , von denen kurz >or
diefem Zeitraum Andronikus von Rhodusder vor-
nehmfle ift. Er machte lieh um die Wiederherftellung
des Textes der Ariftotelifchen Schriften verdient , und foll
VerfaGTer der Paraphräfe von Ariftoteles Ethic. ad Nie.
feyn. (Ed. Dan . Heinfii Lugd . Bat . 1607. 4. ib.
1617- 8- Cantab r, 1679. 8). Aufser andern ähnlichen
Männern ift noch zu merken : Alexander vonAphro-
difias in Karien (um 200) , öffentlicher Lehrer der peri-
pat. Philofophie zu Athen oder zu Alexandrien, der an
Gründlichkeit alle Nachfolger des Arift. übertraf. Weiler
zugleich deflen Worten und Meynungen vollkommen treu
blieb ; To erwarb er fich durch deflen Auslegung nicht al¬
lein den Titel des Exegeten , fondern auch da» Ver-
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trauen aller folgenden Ausleger unter den Griechen , La¬
teinern und Arabern . Seine Anhänger hiefsen Alexan-
dreer , zum Unterfchied der mehr fynkretiftifchen Peri-
patetiker . (Das genaüefte Verzeichnifs feiner vielen Com-
mentarien anderer Schriften , nebft deren Ausgaben , lie¬
fert , mit Hamberger ' s Beyhiilfe , Adelung zum Jo¬
che r). — Themi ftius , vvon dem hernach unter den Red¬
nern , gehört auch hierher.

• • ■ > I . -■ , s, . ^ ; i4. '• ^ "!
1 Manche , die als Volksphilöfophen glänzen wollten,

fanden in den Fabeln , womit die Gefchichte und Philofo-
phie des P y t ha g o ras verunftaltet waren , Stoff , (ich
durch Schwärrnerey und vorgebliche Wunder bey dem
Pöbel von allen Ständen in Achtung zu fetzen . Zu ihnen
gehört hauptfächlich Apollonius von Tyana in Kap-
padocien (um 6ö). Er war von feinem löten Jahre an
ein ftrenger Pythagöiäer , reifte weit und breit herum/
Und hielt lieh zuletzt wechfelsweife zu Smyrna und Ephe-
fus auf , und unterhielt die leichtgläubigen Einwohner mit
feinen Orakelfprüchen und Abentheuern . Im Jahr 9g ftarb
er öder wurde , wie man fägte , unfichtbar . Seiner Wun¬
der und Weififaguiigen wegen fetzten ihn die He ) den
Chrifto entgegen . ' Dennoch wurde er zu Anfang des
4tenjahrh , durchgehends für einen Betrüger und Zauberer
gehalten ; ja , fchon bey feinem Leben erklärte ihn Eu-
phrades , den er doch ganz für fich eingenommen hatte,
für einen uriwiffenden und fehädiiehen Menfchen . A.

fchrieb verfchiedenes , wovon aber nichts übrig ift , als g£
Briefe , gegen deren Aechtheit fich aber Manches einwen¬
den läfst : wenigftens ift fehr glaublich , dafs iie Philo-
ftratus , durch defien Hände iie giengen , verfchönert
und erweitert habe . — Ver g 1. P hii0ft 'r'atus unten

IL Hh
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X.B. Bay 1e in Dict. G. GTearii D. de Apollonio , vor
feiner Ausg. der Philoftrate . I . L. Moshemii D. de
Apollonii taüsmanibus ; in Eibl. Brem. C!. 3. fafc. 1. p. r.
fqq. Eiusd . D. de exiftimatione Apollonii , cum fpkile-
gio brevi de fcriptis eiusdem ; ineius oüff. facr. (And.
1721. 8-) p. 260 fqq. p. 383 fqq. Beyde auch in defien
von Miller gefammleten Cornmentt . et Oratt . varii arg.

5-
Die Emanationslehre , mit Ideen der neuplatonifchen

Philofophie vermifcht, und auf die chiiftiiche Religion ange¬
wandt , brachte bey den Quitten die fogenannte gnotti-
fche Philofophie hervor , durch welche die Kirche
eine lange Zeit zerrüttet wurde und viele Uneinigkeiten
unter ihren Gliedern entftanden . Die V a 1e n t i n i a n e t,
eine Abart der Gnoftiker , welche pythügorifch platonifche
Ideen mit dem Guiftemhum zu verbinden fliehten , brach¬
ten beynahe daffelbe vor. Die befier gesinnten Lehrer ei¬
ferten fehr gegen beyde , und verfielen darüber ins andie
Extrem . Von der beffern heydnifchen Philofophie machten
die Ghriften erft in dem zweyten Jahrhundeft Gebrauch.
Der Uebertritt einiger Philofophen zum Chriftenthum und
die Vertheidigung deffelben gegen gelehrte Heyden , ver-
fchaffte der platonifchen Philofophie ; die iich am beften
zur Theorie des Chriftenthums zu fchkken feinen , Em-
flufs. Juftin,der Märtyrer , Tatian , Theophi*
lus von Antiochien u. f. w. verdienen hier ihre Stel¬
le . (S. mehreres von ihnen bey der Theologie ). Vergl.
C. F. Röfslers Abh. über die Philofophie der elften
chriftl. Kirche ; in deffen Bibl. der Kirchenväter Tb . 6.
Eiusd . D. de originibus philofophiae eccleliafticae. Tu-
bing . 1781. 4. Auch in felect. hiftor . philof. Tbeoi.
T . 1. pag. 27—48. ( Lipf . 1787, g. ) _ 10 . Franc.
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Buddei D. de haerefi Valentiniana ; in eius hift . philof.
Ebraeor . p. 561—736.

6.

Die ächte"Philofophie des Plato Heng auch in diefem
Zeiträume wieder an , obgleich nicht in ihrer Reinheit,
emporzukommen , und ward von einigen in wiffen-
fchaftliehen , von andern in populären Schriften
vorgetragen . Zu den erftem gehören : Galenus,
der Arzt ; Alcinous um den Anfang des 2ten Jahrb..
(der eine Einleit . in die plat . Philof. fchrieb) , Albinus,
fein Zeirgenofle , (der eine ähnliche Einleit . fchrieb , wel¬
che , nebft derjenigen vom Alcinous , I. F. Fifeher in
feiner Ausgabe einiger Gefpräche von Piato am bellen
edirte , Lipf . 1783. 8-) < Theon von Smyrna , Tau-
rus , Nnmenins . Zu den andern : Favorinus , Plu-
tarchus (der lieh in feinen philof. Schriften als ein uner-
müdeter Forfcher der Wahrheit und achter Freund der
Weisheit und Tugend auszeichnet ; z. B de fuperfti-
tione ; quomodo adulator ab amico internofei
poffit ; de audiendis poetis ; Platonicae quae-
ftiones ; conviviumfeptem fapientum . Der
Tractat de educatione puerorum ift feines Namens
unwürdig . Ausgabe : Phitarchi Moralia , i. e. Opera,
exceptis vitis , reiiqua ; Giaeca emendavit , notatienem
emenetationum , et Latinam Xylandri inferpretationem ca-
ftigatam fubiunxit , anirnadverh'ones explicandis rebus ac
verbis , item indices copiofos , adiecit Dan . Wytten-
bach . T . t . Oxon . 1795 . 4 mal et 8 mal, und in den
oben angeführten Upp .) j Cl . Ptolemaeus und Lu¬
cius A pule jus ( von Madaura in Afiica , um 160 ; flu»
dirte zu Karthago , Athen und Korn; und war als Redner,
Reditsgelelirter und Philofoph , aber auch wegen feinesHha
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Hanges zum Wunderbaren und zur Schwärmerey , fehl-
berühmt . Von feinen Schriften gehören hierher : De
habitu dine doctrinarum e t- nat ' ivitate Piato¬
nis libri 3 und de Deo Socratis . — Opera cum
var. lectt . Alte nb . 1778. i Voll. %min. — Sie verra-
then Gelehrfamkeit , aber auch das Zeitalter , wo Aber¬
glaube aller Art die Menfchheit beher -rfchte. Die Schreib¬
art ift nicht ohne Witz , verräth aber den Schwulft und
das Rauhe eines Afrikaners ). Vergl . J . J. Jägle (Praef.
Oberlino ) L. Apulejus , Aegyptiis myfteriis ter iniriatus.
Argent . 1786. . 4 . — GewuTermafsen kann man auch
hierher rechnen : Dio Chry foftom us , Maximus
Tyrius und Lucian ; von denen hernach . So auch
den alexandrinifchert Juden Philo , der eine ganz grie-
chifche Erziehung gehabt hatte , und daher auch an der
damalils zu Alexandrienherrfchenden morganländifcb - pla-
tonifchen Phüofophie Gefchmack fand. Er zeichnete heb.
befonders durch feine allegorifche Erklärungsart der bibli-
fchen Bücher aus , die er vorzüglich übertrieb , die aber
auch nothwendig war , wenn die morgenl . unplaronifelie
Phüofophie nur einigermafsen zum Gefetz Möns puffen
follte . Seine vielen Schriften theilt man ein in kosmo-
poetifehe , hiftorifche und gefetzliche . Hier¬
her gehört nur diejenige über den Ürfprung der Welt
Und einige geringere , die zwar viel griechischeGelehrfam¬
keit , aber auch einen herrfchenden Hang zu aller Art von
Schwärmerey verrathen . — Ausgaben : von Th.
Mangey . Lond . 1742 . 2 Voll. fol. — von A. F.
Pfeiffer . Erlang . 1785— 1792 . 5 Voll. 8 mai. ( Noch
nicht vollendet). I . A. Fabricii D. de Platonifmo Phi-
lonis. Lipf 1693, 4 , und in deffen Opufc. (Hamb . 1738)
pag. 147 fqq.
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7-
Weit geringer war die Zahl der Anhänger , anderer

philofoph . Sekten , die fich einigen Namen erworben ha¬
ben ; wie z. B. die Epikurer : Cel 'fus ( der das Chri-
ftenthum beftritt ) , Diogenes von Lacrte in Ci'Jcien
(nach 2<jg ). Wir haben von ihm in griechifcher Sprache
IO Bücher de vit a , placitis er acu re dictis cla-
torum philo fophorum . — Ausgaben : Gr. et lat.
cum integris annotatt . If . C f. faubo hi , Tb . A1 do b ran-
dini et Mer . Cafauboni ; latinam A m b r o f i i verfio-
rem cornplevit et ernendadt Marc . Meibomius etc.
Am fiel . 1692. 2 Voll. 4 . ' Gr. et tat. ad fidem opti-
morum libroriim quam correctiflime receniiti et nunc pri«
muni in capita , eaque in numeros , diftributi , infcrtis 26
Philofophorum figuris aeri incifis et .additis indicibus , ante
;vu]gatis longe loeupletioribus a P. D. Longo lio . Cu-
riae Kegr.itianae 1739 . gmat ;. Lipf . 1759 . 8 mai. —
(Zwar eine Compilation ohne Verftand , Gefchmack und
Wahl , und in einem lahmen Stil abgefafst : aber dennoch
allen Dankes werth , weil wir ohne iie von der alten Ge¬
fell ichte der Phijofophie wenig wiflen würden ) ; und die
Skeptiker , an deren Spitze Sextus Empirikus
fleht , ein Arzt von der Sekte der Empiriker , der wahr -,
fcheinlich gegen das Ende des 2ten Jahrb . blühte , und
mit einer feltenen Gelehrfamkeit philofophifehen Scharf-
finn , Witz und Laune in einem hoben Grade verband.
Schrieb in griech . Sprache : I ) P y r r h o n ia i; i C 0 mp e n-
di i f. C o m m e n t ar i 0 ru m f eeptie o r u m 1. 3. ; auch
Hypotypofe .s betitelt , enthalten die meiden Lebrfätze
desSyftems der Skeptiker . 2 ) Adverfus Mathema-
ticosll . 11. eine Anwendung der pyrrhömTche'n Kunft auf
alle damahls geltende philofophifche Syfteme und andere
Wiflenfchaften — • Ausgabe : — Grae :a ex MSS. Codd.



474 Dritter Zeitraum.

caftigavit, verfiones emendavit fupplevitque et ton operi
notas addidit I . Ar. Fabricius . Lipf. 171g. fol. — ex
recenfiotie Fabricii curavit et commentario illuftravit J . G.
Mund . Vol l . P. i . Hai . 1796. 4. — In diefenWerkenfleckt ein unbefchreiblicher Schatz nützlicher Kenntnifle.
Ihr Urheber Hl in Darftellung der altern philof. Syfteme
treu und wahr ; er erfcheint überall als gründlicher fleißi¬
ger Forfcher und Kenner derfelben. Aber er zeigt auf
der andern Seite auch feine Skepfis mit folchem Eifer , oft
fo treffend, und im Ganzen fo intereflant, dafs man weder
feiner Gelehrfamkeit, noch diefer Skepfis, Achtung verfa-
gen kann. Um ihm wegen mancher unbedeutender Kriti¬ken Gerechtigkeit wiederfahren zu laffen, mufs man fich
in fein Zeitalter und in den Zuftand der Philofophie wäh¬
rend deffelben verfetzen. — Vergl. Buhlen 's ^ehrbuch
der Gefch. der Phil. Th. 3. S. 308 —448.

. . . S- ; , .
Aus perfifchen, chaldäifchen, chriftlichen und jüdi-

fchen Ideen bildete fich nach'und nach, zumahl unter de*
Juden , noch vor Chriftus, jene abergläubtfche morgen-
ländifche Philofophie, die bey ihnen den Namen der K a b-
bala (mündliche Ueberlieferung) annahm. Zwar ift die-
fes , der Aufklärung fo nachtheilige Ungeheuer , ihrem
Vorgeben nach , fo alt , als ihr Volk : aber es ift wahr-
fcheinlich genug , dafs fie vor der Wegführung nach Babel
nichts davon gewufst haben, lndeffen ift doch das Buch
Jezirah , worinn diefer Unfinn enthalten ift , eines der
älteften nach jenem Zeitpunkt , das den Talmud an Alter
übertrifft Es begreift die morgenlindifch-pythagorifche
Philofophie in der ihr eigenthümlichen Tracht , d. h. in
derjenigen allegorifchen und myftifchen Schreibart, in
welche diefe Philofophie gewöhnlich eingekleidet wurde»
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Zwey andere ähnliche Bücher , Sohar rmd Babir , find
jünger . Der grofle Punkt , uth welchen (ich diefe foge-
nannte Philofophie drehte , war die ftufenweis gefchehene
Entwicklung aller Dinge aus dem Wefen Gottes . Eine
Lehre , die von den frübeflen oiientalifchen Schulen an bis
auf Plato in einen (ehr bildlichen und allegorifehen Vor¬
trag eingekleidet wurde , bey den Juden aber von der wil¬
deren und ungereiniteltcn Art war. , Sie theiken fie in
die theoretifche und praktifche ; und beyde hatten wieder
ihre Unterabtheüungen . Vergl , Origines phüofophiae
myfticae f. Cäbbalae veterutn Ebraeorum brei 'is delineatio;
in Obff, Hai. T . I . p. I —26. Remarques für l'antiquicc
et l'origine delaCabale ; par M. de la Na uze ; m Mem.
de l' Ac . des Inf er . T . 9. Teutfcb inHifsmann 's
Mag. B. I . S. 245 . u. f. J . F. Kleuker über die Natur
und den Urfprung der Emanaticnslehre bey den Kahbali-
ften . Eine gekr . Preisfchrifr . Riga 1786 . gr . g.

■%%'C' .' I ; ^ - ';.
Zu Ende des sten und Anfang des 3ten Jahrb . ent-

ftand zu Alexandrien eine Art eklektifcher Philofo¬
phie , die nicht allein die Pythagorifche mit der Platoni¬
schen , fondern . auch beyde mit den alten Oiientalifchen
Emanationsfyftemen zu verbinden fuchte ; eine Eifchei-
nuhg , die der Aufklärving und Philofophie jener Zeit
überaus nachtheilig ward , weil beyde dadurch wieder um
mehrere Jahrhunderte zurückgefetzt wurden . Auf diefe
Sogenannte neuplatonifche oder Alexandvinifche
Philofophie foll zuerft Potamo verfallen feyn : da man
aber faß gar nichts Zuverläffiges von ihm weifs ; fo nimmt
man mit fichererm Grund den Aegypter Ammonius
Saccas als Stifter derfelben an (um 220 . ) Von chriftli-
chen Eltern gebohren , trat er zum Heydenthum , ,und
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und widmete fich ganz der Philofophie , Weil fein Syftetn
allen bisherigen Zänkereyen der altern Schulen und der Ua-
einigkeitxlerve 'rfchiedenen Religionsverwandten ein Ende zu
machen fchien ; fo verdunkelte nicht nur feine.Schule alle
übrige , Tündern es hörten ihn auch viele nachherige chrtft-
liche Lehrer . Er hinterlies keine Schriften , und ftarb
wahvfcheinlich 243, ungefähr 80 J . alt. Unter feinen vie¬
len Schülern find vorzüglich bei ühmt : L 0 n g i n u s (von
dem hernach ) , Herennius und Origenes : am aller-
berührnteften aber Plotinus vonLykopolis inAegypten
(ft . 270) . • Ammnnius hatte feine Philofophie feinen Schü¬
lern als ein Geheimnifs anvertraut : Plotin hingegen lehr¬
te fie öffentlich zu Rom. Er fand defto mehr Beyfall , je
dunkler , verworrener und rathfelhafter fein Vortrag war,

' der auch in feinen noch übrigen Schriften herrfchet . Man
kann darinn den fxhwermüthigen , von"einer zügellofen
Einbildungskraft beherrfchten Mann nicht verkennen ; . fo
viele Mühe (ich auch Porphyrius gegeben haben will , ge¬
funden Menfchenverftand hinein zu bringen ; Es find ihrer
54 , in .6 Enneaden . abgetheik . Marfil ius Ficinut,
der fie auch ins Latein , überfetzte , gab fie heraus zu Bafel
I5go - fol. Vergl . Porphyrius de vita Plotini et or-
dine fcriptorum eiusjcum Plotini Opp. ( Vergl. Heiiraann
in Actt. Phil. St. I . S. 138— 159)- Diefer Porphyrius
(eigentlich M a 1c h u s) aus Batanea in Syrien , hörte erft
den Longin zu Athen , hernach den Plotin zu Rom. Nach¬
dem er fich eine Zeit lang in Sicilien und zu Karthago auf¬
gehalten hatte , kehrteer nach Rom zurück , und lehrte

Philofophie und Beredfamkeit mit nicht weniger Beyfall,
als fein Lehrer , zumahl da er ihm an Entzückungeil , Er-
fcheinungen und andern theurgifchen Schwärmereyeri
nichts nachgab , (f nach 300). Schriften : Vita Py-
thagorae et Plotini ; de .'aböinentia ab efu ani-
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man t iura ; fententiae ad intelli gibilia du ceri¬
te s (eine Art von Einleitung zu Plotin's Schriften ) ; de
antro Nympharum ; ifagoge de quinque Voci-
bus f. p va e di ca Ii i i ib u s etc. — Ausgaben : Vita
Pyth . Sentemiae etc . de antro Nympbarum , Luc . Holfte-
nius Int. vertit , diff. de vita et fcriptis Porphyrii et ad vi-
tarn Pyth . ob ff. adiecit. Rom . 1630 . g. Vita Pyth . ed.
Lud . Ruft er . Amft. 1707. '4 . De abftin . ed. c. nott.

I '■ J ■.
J de K Ii (1e r. Traj . 1767 - 4 . De antro ed. cum animad-
rerff . R. M de Goens , ib. 1765 . 4. — J am blich us
von Chalcis in Koele -Syrien fleht feinem Lehrer Porphyr
weder in Anfehung des Ruhmes noch der theurgifchen
Schwärmerey nach. Er lehrte die Verbindung der Menfchen
mit Dämonen durch magifche Verrichtungen , und that j*?
Wunder . (tvor333 ) . Schriften : De myfteriis Ae-
gyptiorum (Vergl . Meiners in Jadicio deiibro , qui
de myft . Aeg . infcribitur et Jambiicho plerumque vindicari
folet ; . in Commentt . Soc. Goett . per a. 1731 . Vol. 4 ) ;
de vitaPythagorica f. Com men tavii Pyth ago-
rici 1. io . , davon aber nur das ifte , 2te , 3te , 4te und
7te gedruckt find. Ausgaben : de myft . Aeg. a Th.
Gale , cum verf. et nott . Oxon . 1675?. fol . de vita Pyth.
liher gr . et lat. notis perpetuis illuftratus a L. Kuftero.
Amft. 1707 . 4. Den ftärkften Gewinn aus diefen Schriften
zieht die Gefchichte der Phiiofophie . -- Vergl . G. E.
Hebenft reitii D. de Jamblichi , Philofophi Syri , do-
ctrsna , Chriftianae religioni , quam imitari ftudet , noxia.
Lipf . 1764. 4. Introductio in librurn Jamblichi - tertium
de generali mathematum fcientia ; auct. I . G. Frjis.
Hafn . 1790 . 4.

Seitdem durch den K. Konftäntiri die chriftl . Religion
die herrfchende geworden war , durften die Neuplatoniker
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nicht ohne Lebensgefahr öffentlich lehren : doch gab es
ihrer noch fehr viele , z. B. Aedefius aus Cappädocien,
der zu Pergamum unter ftarkem Zulauf lehrte : vor allen
übrigen aber zeichnete {ich IC Julian fehr. vorthsilhafr
aus. Durch ihn erhob lieh die eklektifche Philofophie wie¬
der etwas, , und hatte einige fehr gelehrte Anhänger , z. B.
Eunapius aus' Sardus in Lydien (um 390) , deflen Le-
bensbefchreibungen der Philofophen und Sophiften feiner
Zeit die Hauptqueile für die Gefchichte diefer Philofophie ift,
ob es ihm gleich an allen hiftorifchen Talenten fehlt . Gr.
et lat . interprete Hadr . Junio . Genevae 1616 . 8-

Die meiften diefer Philofophen waren wirklich Män¬
ner von Scharffinn und thätigem Eifer für die Wiffenfchaf-
ten ; allein , da fie den wahren Zweck der Philofophie ver¬
fehlten ; fo dienten ihre Arbeiten mehr dazu, denmenfeh-
liehen Verftand zu verfinftern , als zu erleuchten . Die

gemeinnützigften Kenntniffe wurden von den Neuplatoni.
kern vernachläffigt , indefs ihr Geifl iich in metaphyfifchen
Wortftreitigkeiten erfchöpfte , die Geheimnifle der un-
fichtbaren Welt zu erforfchen fuchte , und lieh bemühte,
den Ariftoteles mit Platö über Gegenftände zu, vereinigen,
in Aofehung welcher beyde eben fo unwiffend waren , als
der übrige Theil des Menfchengefchlechts . Sie fchmei-
chelten iich mit dem Befitz des Geheimniffes , die Seele
aus ihrer körperlichen Gefangenfchaft zu befreyen , gaben
vertraute Unterredungen mit Dämonen und Geifern vor,
und verwandelten das Studium der Weltweisheit in Befchäf-

tigung mit Magie. Die alten Philofophen hatten über den
Volksaberglauben gefpottet : Plotin 's und Porphyr 'sSchüler
verkleideten ihn in den dünnen Schleyer der Allegorie,
und wurden feine wärmften Vertheidiger . Da die Chri-
ften diefe Afterphilofophie häufig und begierig ergriffen;

*

«Hesse
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fo kann man leicht urtheilen , wie fein- ihre Religion da¬
durch entflellt , und was für unfägiicher Schaden ihr da¬
durch auf viele Jahrhunderte hinaus zugewachfeu ift. Die
Neuplatoniker waren indeffen keine fo abgefagten Feinde
derChriften , als man ehehin gewöhnlich glaubte . Vergl.
j . L- Moshemii Comment . de turbata per recentiores
Piatonicos ecclefia ; in def fen D' ff h/nt. ezc\. p. 8j frjcj. und
in deffen Ueberf . von Cudworth . (>. A. G. Keil
D; de cauflis alieni Platonicorum recentiorum a religione
Chriftiana animi . kipf . 1785 - 4 - Eiusd . Commentatio-
nes VI. de doctoribus veteris ecclefiae culpa corruptae per
Platonicas fententias theologiaeliberandis . ib . 1793— 179g.
4 . C. F. R oesl e r D. de commentitiis philofophiae Am-
raonianae fraudibus et noxis. Tub . 1786 . 4 . C . Mei¬
ners Beytrag z,urGefchichte der Denkart der erften Jahr¬
hunderte nach Chr . Geb . in einigen Betrachtungen über die
neuplatonifche Philofophie , Leipz . 1782 . 8- Neuplato-
nifche Philofophie , von Fülleborn ; in deffen Beytr.
St . 3. S. 70— 85. Tiedemann 's Geifl der fpekul . Phi-
lof. B. 3. S. 263 —4J5.

ie.

Unter den R ömer n |̂ and die Philofophie nur wenig
Freunde , und diefe giengen auf der von den Griechen ge¬
machten Bahn gemächlich fort , liefsen (ich vümGeifte des
Zeitalters , der Sucht , über alles zu declamiren , hinreif-
fen , fnchten einzig im blumenreichen , mit blendendem
Witz und gezwungenen neuen Wendungen angefüllten
Vortrage ein Verdienft , und lebten entweder felbft ihren
Maximen nicht gemäfs , oder , wenn fie auch dies thaten »
fo fehlte ihnen doch Kraft oder Methode , ihrem Syftem
Einflufs in die Handlungs weife ihrer Mitbürger 2u verfchaf-
fen . Denn entweder — und dies thaten die meilten —
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fch rieben fie in griech. Sprache oder ftellten fo unerreich¬
bare Ideale eines Weifen auf , oder bedienten ficSi einer
fo unverüändlichen Sprache , dafs , auch ohne die übrigen
eintretenden Nebenumftände , Philofophie unmöglich ins
Herz dringen und eine moralifche Revolution bewirken
konnte . Per grofle Hanfe fpielte mit Magie , Aörologie,
Daetnonoiögie ; und nur ein kleiner Theil aus den höhern
Ständen ergab fich der ftoifchen und epikuri f ch e n
Philofophie . Zu den erttern gehört L. Annaeus Se¬
il c c a , der unter dem Kaifer Claudius ans feinem Vaterlande
Spanien nach Rom kam. Nachdem er Quaeftor gevvefen
und auf Mefialinens Veranstaltung eine Zeit lang nach
Corfica war verwiefen worden , machte ihn Agrippina,
Nero 's Mutter , zum Hofmeifter ihres Sohns , unter deffen
Regierung ihn die Ränke der Hofleute ums Leben brach¬
ten (65) . Schriften : Deira 1. 3 ; de confolatione 1. 3;
de providentia ; de animi tranquillitate ; de conüantia fa-
pienti«; de clememia ; de brevitate vitae ; de Vita beata;
de ctio auf fecefiu fapientisj de benefieiis. Ausgaben:
Opp. omnia , integris Lipfii , J . F. Gronovii et felectis
variorum commentariis illuftrata etc. —> Amft . 1672 . 2
Voll. 8- — acc. a viris doctis ad Senecam annotatorum
delectus . Lipf 1702. 2 Voll, g, ib . 1770. 2 Voll, g mai.
— recognovit et illufliavit F, E. Ruhkopf . Vol. I . Lipf.
1797 . g mai. Teutfch , mit Vorerinnerungen und
Anmerk . wie auch mit einer Einleitung über Seneca's Le¬
ben , Charakter , Schriften , Schreibart u. f. w. von J . F.
Schilke Halle und Leipz. 1796. gr . 8. — Qüintilian
in Inft . urät . X, 1 : Senecae et multae et magnae vir-
tutes fuerunt : ingenium facile et copiofum plurimum , ftu-
dii , multarum rerum cognitio : in qua tarnen aliquando ab
iis , qu«bus inquirenda quaedam mandabat , deeeptus eft/
Tractauit etiam omnem fere ftudiorum, rnateriam ; nam et
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oratio nes eius , etepiftolae , et dialogi ferüntur . In phi-
lofophia parum diligens , egregins tarnen vitiprum infecta-
tor fuit. Multae in eo claraeque fententiae , multa etiam;
morutn gratia legenda : fed in eloquendo ccr «pta plera-
q e , atque eo perniciofiflima , quod abundant dulcibüs vi-
üis . — Multa probanda in eo , multa etiam admirand -a
funt ; eligere modo curae fit , quod utinatn . ipfe feciffetl
Digna enim fuit illa natura ,%quae meliora veürt , quae,
quod voluit,s effecit. — Vergl . Hift. iiteraria de Efpana por
Rafael y Pedro Rodriguez Mohedano (Madrid
1780 - 4) T . 6. (Diefer ganze B. handelt vonS . und def-
fen Schriften . S, MeufeTs Hirt . Litt . ' von 1789.
S. 326— 331). Vie de Seneque ; par M. Diderot , i
Londres 1782 . 2 Voll, in 8- Teutfch von Epheu
(Hanker ). Defläu u. Leipz . 1782. 8- Seneca , der Sit¬
tenlehrer , nach dem Charakter feines Lebens und feiner
Schriften entworfen von Felix Nöfcheler . 1 Bänd-

chen . Zürich 1783. 8- (Vergl . Allg . teut . BibL B. 63»
S. 259 ) . •

Der andere Römer , der die epikurifche Philofo-
phie vorzog , war C. Plinius Secundus maior (S.
vorhin VII . 5).

Anhang von der Paedagogik.

Unter den Römern , fo weit "ihre Herrfchaft reichte,
vorzüglich aber in Rom felbft , artete die ehemahlige
Strenge .in der Erziehung immer mehr und mehr in Weich¬
lichkeit aus. Quin , tili an, ,der überhaupt in feinem un-
fterblichen Werk (von dem hernach ) die bewährteften Re¬
geln der Pädagogik ertheilt , Juvenal , befonders in der

. I4ten Satire , der jüngere Plinius und andere fchildern
diefen Verfall des Erziehungswefens deutlich und kläglich
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genug . Die Erlernung der griechifcjien Sprache wur¬
de ein wefentlicher Theil des freyen Unterrichts . Aus
den Schulen der Grammatiker kamen die Jünglinge in die¬
jenigen der Rhetoren , wo der Unterricht , nach Petron 's
Zeugnifs , gewöhnlich fehr verkehrt enheilt wurde . Die
meiften jungen Römer aus den höhern Volkskiaffen gien-
gen nach Athen , um dort ihre Studien zu vollenden . Von
den Kaifern ,bekümmerten fic' , zwar einige um die öffent- <
liehen Schulen, und forgten dafür , dafs die Schüler Inder »
römifchen Sprache geübt würden : aber die eigentliche Er¬
ziehung nahm immer mehr und mehr ab , bis die chriftl.
Religion ihre wohlthätigen Wirkungen verbreitete , und
einzelnen Familien häusliche Zucht wieder gab . Die Wif-
fenfehaften hingegen wurden durch die veiheerenden Ein- '
fälle fremder Völker in die einfamen Klöfter vetfeheueht,
wo fie entweder vergeffen oder nicht nach ihrer Beßim-
mung angewendet wurden.

X. Zuftand der fchönen Künfte und Wiffenfchaften.
A. Dichtkunft.

.,... ' i. VkJi ' '
Die Dichtkunft fowohl , als die Redekunft , geriethen

nach und nach in Verfall . Unter den Griechen war er
fchon gegen Ende des vorigen Zeitraumes fehr merklich.
In Rom blühten noch zu Anfang des gegenwärtigen die
fchönen Wiffenfchaften und Künfte : aber fehr fchnell folg¬
ten fie dem Hinfinken des Staats , der Sitten und des Ge-
fchmacks. Ob man gleich den Dichtern nach Auguft 's Re¬
gierung keineswegs einen gewitien Werth abfprechert
kann ; fo fehlt doch bey den meiden viel, dafs lie anGeift,
Stärke der Gedanken , Feinheit des Witzes und angemef-
fenem nieiodifchen Ausdruck ihren Vorgängern gleich ge-
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kommen wären . Sie waren nicht blos Nachahmer
der Griechen , fondern auch der vaterländifchen Mufter.
Schwulft , Witzeleyen und alles , was nur auf entfernte
Weife den Schein der Neuheit hatte , galt für Schönheit.
DerDefpotismustcdtete mit dem letzten Refte vonFreyheit
auch alles Edle , Schöne und Groffe in der Dichtkunft . Die
großen Köpfe , welche die Natur nicht aufhörte hervorzu¬
bringen , wurden unterdrückt und fcheu gemacht , oder
erhielten eine fchiefe Richtung . Die Poefie ward ein Ge¬
werbe ; nicht Begeifterung entflammte , wie fonft , die See-
le zum Gefang , fondern der Wunfch , (ich irgend einem
GrojTen zu empfehlen . Vei femacher kamen jetzt in Menge
zum Vorfchein : defto weniger von der Natur berufene;
Dichter . Bis zu Domitians Regierung gab es noch Dichter
von mittlerm Werth : nachher fiel die Poeiie immer mehr,
und die Dichter jener Zeit verdienen wenig Achtung.

* y ■ . . * _2 Vj r i , „ ' ;( ;r _ ^
Von griedhifchen Dichtern kann man nur anfüh¬

ren : den Cilicier Oppian (Um 200 ?) mit feinen zwar
unterhaltenden j aber an dichterifchem Werth fehr gerin¬
gen Lehrgedichten vom Vogel - und Fifchfange ; die viel¬
leicht von 2 verfchiedenenDichtern herftammen . (Gr . et
lat . ed. J . G. Schneider . Argent . 1JJ6 - 8- Oppjani
jpoe'mata — T . I . CynegeticaadquatuorMSS . Codd . fidem
recenfuit et fuis auxit animaduerff j . N. Belin de Ballu.
ib. l/g6 . 4 . u. %) ; und Babrius oder Gabrias mit
feinen Fabeln (f. oben Zeitraum I . Nr. X. 6).

Hierher dürfte wohl auch der vielseitige Lucianus
zu rechnen feyn . Zu Samofata in Syrien gebohren , lebte
er zwifchen 122 und 200 . Er ftudirte zu Antiochien Fhi-
jofophie und Redekunßy unternahm viele Reifen, und ftarb
als kaifeil . Praefectu » über einen Theil Aegyptens . Unter
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feinem Warnen find noch g $ Schriften , meiftens im Dialo
geriftil verfafst , vorhanden , deren ehrige aber nicht acht
zu feyn fcheinen . Die vornehmften find :' Timon , P r o-
metheu '», Dialogi Deorüm et Mortuorum,
Charon f. co n t e tri pl an t e s , v i tat u m auctio , Pi-
fcator vel r e vi vi fcen t es 1, quomodo hiftoria
fcribenda fit , imagines , de imaginibus , amo-
res (zweifelhaft : aber fehr fchön) , Ph i top a t r i s (eben
fo) . Ausgaben : Gv. et lat. cum notis Tib . Hemfter-
h ufii ed. J. F. Reitz . Amtt , 1743. ' 4 Voll . 4. Die
dabey befindl . lat. Uebetf . die gewi 'lermafsen die Stelle
eines Kommentars vertreten kann , ift' von J . M.'Gefs-
ner ). — ad ed. ßeitzü accurate esprefla ■cum varietate
lectionis et anhotationibus . Bi ponti 17S9— 1793- 10
Voll. 8 'tu« . ■ Franz . mit Anmerk . ( von Belin d e
Ballu ). äParis 1788— I7S9 - 6 Voll. gr. :8- Teütfch,
mit Anmerk . von C. M. Wieland . Leipz . 1788— 1791.
6 Bände gr. 8-) L. entzückt durch die feine Laune,
die er über alles Verbreitet , und durch die Eleganz feiner
fatyrifchen 'Züge . Seine Mine ift durchgehend « fchalkhaft
und verbenei 'nd. -Man fchätzt an ihm den Mann , der die
Welt gefehn und die Menfchen von Grund aus ftudirt hat;
den Gelehrten , der die klaffifchen Dichter , Redner , Ge-
fchichtfchreiber und Philofophen mit dem fchärfften Nach¬
denken gelefen hat , der ihre Fehler belacht und tadelt,
und (ich ihre Schönheiten fo zu eigen gemacht hat , dafs
man felblt die altern Schriftfteller mit vorzüglicher Auf-
merkfamkeit gelefen haben mufs , wenn man alle feine
von ihnen erborgten Züge entdecken und die häufigen
Anfpielungeri auf Stellen derfelben erkennen und verlie¬
hen will. Seine geläuterten Einheilten veranlassten ihn,'
das heyduifche Götterfyftem zu verlachen und in feinen
Dialogen die Fabeln von den Thorheiten der Götter auf
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das bitterfte durchzuziehen . Er war der erfte , der den

komifchen Ton in die Dialogen brachte , und er ift der

Vater der in Menge nach ihm gefchriebenen Gefprhche im
Reiche der Todten . Dem Chriftenthum ift dadurch mehr

Vortheil zugewachfen , als durch alle Apologieen der Kir -,

chenväter . Seine Schreibart ift der Satire ungemein an-

gerreflen und hat den höchilen Grad der Richtigkeit und

Genauigkeit . Er fetzt faft kein Wort vergebens ; jedes

hat feine eigene und angemellene Bedeutung . Seine

Compofition ift fo harmonifch , dafs man mehr ein Gedicht,

als Profa , zu lefen glaubt.

Auch einige von griechifchen Sophiften gefchriebene

R o ma n e fodern hier ihren Platz . Beydiefer , erft um

Ende des vorigen Zeitraums entftandenen Dich;ait fand

ihre regellofe Phantafie , ihr Hafchen nach fchön klingen¬

den Redensarten , ihr Fleifs im Zufammenlf fen des Guten

aus den altern Schriftftellern , freyen Spielraum , und große

Erfindnngskunft war auch nicht dazu erfoderlkri . Mit un¬

fern heutigen Romanfchreib «rn haben lie wenig oder keine.

Aehnlichkeit . Wir nennen nur folgende : Achilles

Tatius von Alexandrien (um 260) , ein Chrift und Bi-

fehoff , fchrieb : Klitophon und Leucippe in g Bü¬

chern (ex ed. B. G. L. Boden . Lipf. 1786 . 8 mal ) . —

Heliodorus von Emefa (um 390) , Bifchoff zu Tricca

in Africa , fchrieb : Aethiopica , oder die Liebe des

Theages und der Chariklea (ex ed. J . B 0 u r d e 1o t i i.

Parif . 1619 . 8. ; et J . P. Schmidii . Lipf. 1772 . 8- Cf.

Philol . Bibl. B. r . S. 381 — 39 ?) - — Longus (zwifchen

300 u. 400 ) , der befte von allen diefen Erotlkem . Sein 1

Schäferroman : Daphne und Chloe , athmet mehr Natur,

ftrengere Achtung auf Wahrfcheinlichkeit , nicht ganz ver¬

unglückte Darftellung der Charaktere , als feine Kollegen;
II ' Ii
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übrigens diefelbe Jagd nach rednerifchen Gemeinplätzen,
um die niedlichen Spradiflofkeln anzubringen , (ex ed . B.
G. L. 13 oden . Lipf. 1777. %. Ex recetfüone et cum ani-
inadverff j . B- € . d' Anffe d e Villoifon . Päsif. 1778.
£mai .). — Xenöphon Von Ephefus (um 400 ?) hin-
leflies m 5 Büchern die Liebesgefchiehte der Arrthia und
des Abrokomas ( ex ed. Ant . Cocchi . Lond . 1726 . g).
— Chariton von Aphrodifium- (1101400?) fchrieb : Lie-
Besgefchichte des Chaereas und derKallirrboe in g Büchern,
(cum commenfario J . P. d' Or 'vi 11 ii . Atoll . 1750 . 4. ex
ed. Reiskii . Lipf. 1783. 8mai\ Franz . mit Aiimerk.
äParis 1763 . 2 Part . 8). — Vergl . S axii Onotnaft.
i \ 1. p. 472 —474 . E . W. B. von Raraäobr ' s Venus Ura¬
nia Th . 3. Abth. 1. S. 355 —420.•■ y - 1 y. ... .. . . . .

ri ' ' ' ' - . 'fy ■• , ' , . 1' *tt £ •'.• . ' ' ■■=• \ - •. <V*r t •S-fftl
Die epifchen Dichter de!' Pom er pflegten fich Vir-

gil 'n zum Mufter zu nehmen . Die did 'a.crifchen ftä»
hen dem Range nach -zuletzt ; "fie waren oft nicht vielmehr,
als Ueberletzer . In der Satire hingegen arbeiteten tot-
treffliche Köpfe , uncVihr'e Werke gehören zu den ffchön*
ften Uebei bleibfein der röm. Litteratur ; wenn fie gleich,
von Flecken , Auswüchfen und bisweilen Fehlern im Aus¬
druck nicht ganz frey find. Für das Epigram m hat die-
fer Zeitraum viele Mufter aufzuteilen . Der Chrünologie
nach erfchemen diei -öm. Dichter auf folgende Art.

Caefar Germä 'nicus , Auguft 's Enkel ( f 19 ) ,
verfertigte ein Lehrgedicht Phaenomena et Progno-
ftica betitelt , oder vielmehr eine freye Ueberfetzung
deffelben Werks Von Aratus , in Hexametern . Die Phae¬
nomena haben fich ganz erhalten : von den Progn . find
nur einige Brochftücke übrig . Eigenes dichrerifches Ta-
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lerit blickt hier und ' da durch . — Ausgabe : cuiti notr.
var . ed . J . C. Sch wai -Zi Cob . 1715 . §-.

Phaedrv/s , ein Thrazier , und Auguft's Freygelaffe-
her , lebte nocli nach 31 , und machte die Kömer zuerfi
tnit der aefopifchen Fabel bekannt . Die von ihm felbft
veranstaltete Sammlung; von Fabeln befteht aus 5 Büchern^
Sie find in freyen Jamben gefchiieberi ; der Stoff ift gröV
ftentheils Aefop'en abgeborgt : die Einkleidung aber,bey def
er fich einer fimpeln , ungefchmückten Schreibart bedient*
ift ihm eigen . Die Verfe find wohlklingend , leicht und
natürlich . — Ausgaben : cum not . var . a Per . fear«
hianno . Hag. Com. 17g . Von derhfelben mit eineni
ganz neuen eignen Kommentar . Leidae 1727 . 4. — ex
recenf . Burmänni cum felectis iiotis et fuis obff. ed . J . G. S*
Schwabe . Häl . [1779 — 17g! . 3 Tom . g. — VergL
ji Fi Ch r i ftii de Phaedro eiusqüe fabulis prolufio . Lipfl
1746 . 4. — uberior expofitio . ib . 1747 . 4 . J. N. Fun-
ckii pro Phaedro eiusque fabulis apologia . Lipf . etRint.
1747 . g. Romulus undRimicius ; in Leffing 's Beyrr . zui-
Gefch. u. Litt . I. 43— 82.

T . Petronius Arbiter , aus der Gegend Von Mar-
feille . K . Claudius übergab ihm die Verwaltung dev Pro-
confnlats von Bithynien , und Nero machte ihn nach rei ier
Rückkunft zum Confül . Weil er die I.Aiftbarkeiten diefeä

letztem anzuordnen hatte , fo bekam er den ßeynamen
Arbiter . Um den Ränken derHofleute , die ihn aus der
Welt fchaffen wollten , zuvor zii kommen , lies er fich die

' t. '. . i * ' ' ' ^
Adeni öffnen , und ftarb frö'tich und fcherzehd (66 ). Es
find von ihm Theile , vielleicht Epifodeh , eines fatirifcheii
Werks ( Satyricön ) übrig , das , nach Varro 's Weifej
mit untergemifchterl Veifen gefchrieben ift. Unter de?
ferfon des Trimälchio werden die Thorheiteri und Aus-

fsh.weifungen . des K. Claudius , mit unter aar allzunatör*
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lieh , gefchildert . Die Sprache ift Unnachahmlich fctiön;
der Witz neu und fein ; überall blickt der Welt - und Hof¬
ton und ein f iner Beobachtun ^sgeift durch. — Aus¬
gabe : ex lecenfione P. Burnianni paffim reficta , cum
fuppl. Nodobianis et Fragmerit'is Petrohianis : notas criticas
aliasque et indicem uberrimüm addidit Conr . Gottlob
Anton . Lipf. i ^ gr . 8mai . Franz . mit Anmerk . von
Lavaur , Paris 1726. 12. —• Vergl . Saxii Onomaft.
T . I. p. 241 fq.

Seneca (f. vorhin IX. 11) war auch Dichter . Un¬
ter feinem Namen exifiiren noch 10 Trauerfpiele , von de¬
nen man jedoch nicht weifs , ob fie wirklich ihm oder fei¬
nem Vater , dem Rhetor , oder beyden zuzufchreiben find.
In allen , die Octavia ausgenommen , henfeht diefelbe Ma¬
nier ; fie haben diefelben Schönheiten und diefo b̂en Feh¬
ler mit einander gemein ; beyde find aus Einer Quelle , aus
dem Geifte der 2 <-it , geflofl'en , in welcher ihre Verfäffer
gelebt zu haben fcheinen . Vielleicht wurden diefe Tra-
goedien nicht einmahi für die Bühne verfertigt , fondfirt
man wählte die dramatifche Foim , als ein bequemes Mit¬
tel für rhetorifche Uebungen . In den meiften kommen
Spuren vor , welche griechifche Mufter verrathen , nach
denen der Veriafler arbeitete Hier und da ftöfst man
doch auf fchÖne Sentenzen und kühne Bilder. Ausgabe:
cum nott . var. ed, J . C. Schroed er . Delphis 1728- 4 . —
Vergl . LefHng 's theajr . Bibl. St. 2. D. H. G. de P.ii
gram (piaef Klotzio ) D. de vitiis tragoediarum , quae
vulgo Seneca - tribuuntur . Goett . 17Ö5. 4. Jakobs in
den Nachtr. zu Sulzer 13,4. S. 2. S. 332_ 408.

A. Per flu s Fl accus von Volaterra ftudirte vom
I2ten Jahr an zu Rom, und war von Jugend auf ein war¬
mer Verehrer des Stoicifmus , womit ihn Annaens Cornu.



Dritter Zeitraum. 4«9

tus bekannt machte . Diefer vertilgte die meiften feiner
Schriften nach deffen frühzeitigem Tide geb . 34. geft . 62 ),
aus Achtung für ihn ; fo, dafs wir nur 6 Satiren von ihm be¬
fitzen , worinn er feine lafterhaftenZeitgenolTeu mit Bitter¬
keit geiffeit . Weit hergehohlte Allegorieen , Anfpielun-
gen auf uns unbekannte Menfchen und Dinge , häufige
Auslaflungen und zu kühne Metaphern machen den Sinn
diefer Satiren hin und. wieder räthfelhaft . Horaz war fein
Mufter : da er aber eine ganz andere Laune und andere
Grundsätze hatte ; fo mufsten feine Gedichte einen eigenen
Ton und eine 'eigene Farbe erhalten . — Ausgaben:
cum Perfii vita , vetere fcholiafte , et If . Cafauboni no-
tis , qui eum recenfuit et commentario illuftravit , una cum
eiusd . Perliana Horatii imitatione ; editio auctior et emen-
datior ex ipfms auctoris codice ; cura Mer , C a fa u b o n i;
acc. Graecorum interpretatio et index auctorum , rerum et
verborum locupletiflimus . Lugd . Bat . 169 ^. 4- — Text
und Ueberf . mit Einleitungen und Erläuterungen verfeheu
vonFülleborn . Züllichau 1794 (eigentl . 1793) §.

M. Annaeus . Lucanus , Herzensfreund des vori¬

gen , geb . zu Cordua in Spanien 38 , aber fchon als Kind
von § Monaten nach Rom gebracht . Sein Oheim , L. A.
Seneca , hatte die Auflicht über den jungen Nero , und da¬
durch gelangte L. zu deffen Vertraulichkeit , Er wurde
Quaeftor und Augur . Aber fein Stolz zog ihm die Un¬
gnade des Kaifers zu ; weshalb er lieh in eine Verfchwa¬
rung gegen ihn einlies , deren Entdeckung ihm das Leben
koftete (65). Von mehrern Gedichten , die er gefchrieben
haben fojl, hat fich nur die in ipBücher abgetheilte Phar-
falia erhalten , weder ein epifches , noch didactifcheSj
fondern hiftorifches Gedicht , worinn der bürgerliche Krieg
zwifchen Gaefar und Fompejus befungen wird , dem die
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letzte Hand fehlt , dem man das Streben , durch Geletfr-
famkeit dem Vortrage Würde und der Schreibart Feyer-
licbkeit zu geben , anfleht , dem zu wenig Handlung und
zu viel Deklamation beygemifcht ift , das aber dennoch
grofee Achtung verdient . Viele Schilderungen , Reden und
Gleichniffe find vortrefflich und zeugen von einer Geiftes-
ßärke und Originalität , dergleichen man bey VirgiPn ver¬
gebens fucht , —- Ausgabe : von P. Burmann , Leiden
1740 . 4. Englifch in Verfen , mit einer trefflichen Vor¬
rede von Welwood , Lond. 1718. fol. ib . 1753 . 2 Voll,
g. — Vergb J. G. Meufeüi D. U. deLucaniPharfalia.
Hai . 1767—1768 . 4.

C. ValeriusFlaccus (70 ?) , von dem man nicht
viel mehr mit Gewifslu-it weifs, als dafs er eine Epopöe vom
Zuge der Argonauten verfertigt hat , wovon wir 7 Gefan^
ge und den Anfang des gten belitzen . Apollonius von
Shodus fcheint ihm zum Mufter gedient zu haben , und er
kommt ihm fehr.nahe . Es find ihm mehrere Schilderung
gen und Situaiionen gelungen ; aber im Ganzen fehlt es;
ihm anlntereffe , Lebhaftigkeit und Anmuth ; feine Sprache
ift zu ftudirt , fein Ausdruck zu holprig und dunkel . —»
Ausgaben : cum nott . var, ed . P. Burmannus . Lugd.
Bat, 1724. 4. —r- cum nott . Burmanni integris felectisque
variorum ed . T - C. Harles . Altenh . 1781 , g.

P. Papinius Statius von Neapel (um 80) , kam
aber bald nach Rom , wurde von K. Domitian fehr geehrt
und bereichert , und begab fich in feinem gfften Lebens¬
jahr auf feines Vaters Landgut bey Neapel , wo er das Jahr
darauf ftarb. Wir haben von ihm : 1, Thebais oder von
Eroberung der Stadt Theben in 12 Gefangen ; wobey er
wahrfcheinlich ein .verlohrnes Gedicht des Griechen An-
timachus vor Augen hatte . 3 . Achijleis , von den
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Begebenheiten vor dem tr.ojanifcheri Krieg ., 3.Gefäug ©,
ein unvollendetes Gedicht nach einem fehlerhaften Plan;
denn es follte nicht eine Haupthandlung , fondern das
ganze Leben Achills darin.n befangen werden . In beydea
Gedithten herrfehtj große ., aber nicht immer gut ange¬
brachte -Beledenheit . Der Ausdruck ift fchön. und grölten .»
theilsvon Vitgilentlehnt , aber auch fchwülftig , dunkel und
gezwungen . 3. Silvae oder vermifchteGedichte in 5 Bü¬
chern ; theils Gelegenheitsgedichte , theils mit unter gut
gelungene Spiele der Phantafie und rnanchei '.ey Einfälle .—
Ausgaben : Cafp . Barthius recenfuit/et ariimaduerff.
locupletifQ illuftrayk etc . Cygn .eae 16.64. 4 Vo" - 4-

accuratiffime illuftrati a. j . Veenhufen . Lugd . Bar.
.1671 . J . Sylvas ex vetuftis exemplaribus recenfuit et no-
tas atque emendatior .es adiecit J e r. Mark 1a_adus . Lond.
1,728. 4 . — Vergl . Saxi .i Onomaft . T . i . p. 273 fq.

M> Vaj e r i u s M a,rt i a,li s au?Bilboa in Spanien (um.
go). Von feinem 2 jften Jahr an. lebte er in/Rom , und
ftand beym K. Domitian , der ihm anfehnliche Vorzüge er*
theilte , in . großer GunÖ. Unter Trajan gieng er nach
Bilboa zurück, , und ftarb um . ICO. S ch ri fte .n : 14 Bü¬
cher Epigrammen , deren viele äufferft witzig und beißend
fppttend find ; viele aber -auch unter das Mittelgut und
Auskehricbt gehören . — Ausgabe : cum Petri Scri-
Verii axiimadverfiouibus ; acc. Jaili Gruteri natae etc.
Lugd . Bat . 1619 . 16. Teutfch von. Ramler und
Andern . Leipz . 1787—̂ 1791. 5 T helle 8- "Nachlefe
aus demMartial . Berl . 1794- 8- — Vergl Leffing ' s
yermifehte Sehr . Th . I . S. 193—281.

C. Silius Italicüs (um 80) , such ein Spanier,

grofser Verehrer . Virgils und Cicero '», kaufte deshalb Tu-
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fculänum und das Gut bey Neapel , wo Virgil begraben
wa -, und feyerte jährlich deffen Todestag . Er war Conful
und Proconful in Kleinafien. Sein hiftonfches Gedicht,
Punica in 17 Gefangen hat den 2ten punifchen Krieg
zum Gegenftand ; es tragt demnach alle Mängel diefer
Dichtart ah lieh. In Anfehung des poetifehen Werthes
ftehr es weit unter Lucan's Pharfale : doch hat es einige
fchöne Epifoden . Es enthält übrigens , nach der Weife
jener Zeit , viel Gelehrfamkeit , Erdkunde , Gefchichte
und Mythologie . — Ausgaben : varietate lectionis et
commentario perpetuo ilhiftravit I . C. T . Erhefti . Lipf.
jycjl —1792 . 2 Voll. 8 mai, — var. lect . et perpetua
adnotatione illuftr. a G. A. Rüper ti . Goett . 1795 . (ei¬
gentlich 1794 ) — 1798 .) 2 Voll. 8 mai. — Vergl.
R u p e r t i de Silii vita et carmine ; vor dem iften B. fei¬
ner Ausgabe.

Decimus Junius Juvenalis ( um 100 ) von
Aquino im Neapolitanifchen ', legte (ich erft auf Beredfarri-
keir und nach feinen mittlem Jahren auf Dichtkunft . Weil
er aber durch eine Stelle in feiner 7ten Satire dem K. Do¬
mitian verdächtig wurde ; fo fetzte er ihn über eine Kohor¬
te , die damahls in dem äufferften Aegypten fland , und
verwies ihn unter diefem Schein der Ehre von Rom. Seine
16 Satiren find in 5 Bücher eingetheilt . — Ausgabe:
cum fcholiis veterum et fere omnium eruditorum commen-
tariis , recenfuit , concinnavit et fua illis fpicilegia adiecit
H . C. Henninius . Lugd. Bat. 1695 . 4. Teutfch in
einer metr . Ueberf . und mit Anmerk . von K. F. Bahr dt.
Deflku 1781- 8- Juvenals und Sulpizia 's fämmtl. Satiren,
nebft beyder Leben und Summarien nach dem beygefüg-
ten Henninifchen Grundtexte in Verfe überf . und mit An¬
merk . begleitet von F. G. Abel . Lemgo 1785 . gr . %, —
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J . kann allen Satirikern , die ihren Spott mit grellen Farben

auftragen wollen , zum Mufter dienen . Er geht nicht fo

leife und fein mit den Lüftern feiner Zeitgenoffen um, wie

Horaz , qui ridendo verum dixit : fondern er reifst

ihnen die Larve ab , wenn auch das Geficht darüber blut-

rünftig werden follte . Sein Ausdruck ift rein , obgleich

feiten gefeilt genug . — V e r g l. J ..A. V u 1p i i Uber de

fatirae latinae natura et ratione eiusque fcriptoribus . P a t a-

vii 1744 . g.
A p u 1e j u s (f. oben IX.7) fchrieb : Metamorpho-

feos f. fabularum Milef iarum libri XI ; gewöhn¬

lich, aber nicht richtig genug : d e a fi n 0 a u r e o ; ein un¬

terhaltender Roman, worinn dieThorheit der Zauberey , die

Schandthaten der heydnifchen Priefter , die unbeftraften

Räuberbanden u. dgl. m. fatirifch durchgezogen werden;

übrigens Nachahmung eines ähnlichen Werks des Lucius

aus Patrae . — Ausgabe : cum nott . var, et Fr . Ou-

dendorpii ed . Ruhnkenius . L. B. 1786 . 4mai . —
A. befafs eine reiche Ader von Witz und Laune und eine

äuflerft lebhafte Phantasie : aber fein Ausdruck ift häufig

höchft geflieht , hart , koftbar und fchwülftig , und feine

Perioden find meiftens fehr verwickelt und gekräufelt.

Dionyfius (um 160 ?) fchrieb Difticha , und gab

ihnen wahifcheinlich den Titel Cato , weil ihr Inhalt mo-

ralifch ift ; daher der Verf . gewöhnlich Cato genannt

wird . Diefe Sittenfprüche find voll praktifcher Lebens¬

klugheit : der Stil ift aber nicht zu empfehlen . Ausga¬

ben : von Arntzen . Amft. 1754 . 8. ( von einem Unge¬

nannten ) ib . 1759 . g. (Es ift eine Hift. critica Catoniana

u. a. dabey ).
M. Aurel . Olympius Nemefianus von Kartha¬

go (um 280 ) fchrieb ein Lehrgedicht : Cynegeticon

f. de venatione , ohne den Gratias Falifcus , der
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zu Ende des vorigen Zeitraums lebte und von dem ehr ähnli¬
ches Gedicht exiftirt , gekannt und benutzt zu haben . Auch
find noch Bruchftücke aus feinem Gedicht vom Vogelfang
übrig . 4 Eklogen , die ihm gewöhnlich beygelegt wei den,
foll, nach andern , der folgende gedichtet haben . Die da-
rinn hertfehende poetifche Schreibart verdient Beyfail. N.
ahmt Virgil '« nach : aber keineswegs fklavifch . — Aus¬
gaben : Gewöhnlich mit dem Gratius , z. B. Lond . 1699.
g. Ferner interPoetas 1« . rei venäjr. L. B. et Hag . Cum.
1728 . 4 ; u«d inter Wernsdorfii Poet. lat. min. T . I.

T . Julius Calpurnius aus Sicilien ( um 280 ) »
fchrieb 7 , vielleicht auch die 4 eben erwähnten Eklogen.
Auch ihm war Virgil Mufter , dem er jedoch in Abficht der
Fehler näher kommt , als der Tugenden . Doch find feine
Idyllen nicht alle gleich fehlerhaft : in mehrern find die
Gemähide ländlicher und dem Theokrit genauer nachge¬
bildet , als Virgil'? Schilderungen . Aber die Sprache ift
weitfehweifig , hart und oft fchwülftig. Ausgabe : ed.
Wernsdorf 1. c. T . 2.

Decimus Magnus Aufonius aus' Bourdeaux
(um 380) 1 Grammatiker und Lehrer des K. Gratian , unter
denen Regierung er die hä'chften Ehrenftellen bekleidete.
Wir haben von ihm eine Sammlung vermifehter Gedichte,
Idyllen , Epigrammen, u. f.w. die fich durch guten Ausdruck
empfehlen , von Seiten der Erfindung aber ohne alles Ver-
dienft find. — Ausgabe : — recenfuit etc .differtationem
de vita et feriptis Aufonii fuasque animad, adiunxit J . B.
Souchay . Parif. 1730. 4.

Gl . Claudianus aus Alexandria (um 390 ) wurde
von K. Theodos dem iften als [tapferer Krieger fehr ge-fchärzt. Bey feinem Aufenthalt in Rom lies ihm der Senat
eine Ehrenfäule von Erz fetzen . Wir haben von ihm ver¬
schiedene hiftoriftheGedichte , z . B, de bello Getico
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et Gildonieo ; aEpopoeen : de rap tu Pr oferp inaet

und Gigantcorachia (unvollendet ), Satiren , Epigram¬
men und Briefe . — Ausgaben : — cum var. lect . ec

Interpret , perpetua ed . j . M. Gefner . Lipf. 1759 . 8 ma '«
■- aP . Burmanno (maiore). Amft. 1760 . 4 . — Unter
allen fpätern rörn. Dichtern ift CL am meiften zu empfehi
len : ob er gleich ein Ausländer und ganz als Grieche er¬
zogen worden war . Wenn er gleich Virgil 'n nicht gleich
kommt , wie in der Aufschrift feiner Statue verliehen wird;

fo ragt er doch weit über alle Dichter feiner Zeit hervor.
Er befafs ein wirklich dichterifches Genie , und weifs fich,

oft fehr erhaben und elegant auszudrücken . Es herrfchec
in feinen Gedichten grofse Mannigfaltigkeit edler Gedan¬
ken und poetifcher Wendungen , auch viel Gelehrfamkeit.
— Vergl . Vie et merites deClaudien , par M. Merian;
in Mem . de 1' Ac . de Berlin T . 20 . B. G. Walchii

ubericrescommentationes de Claudiani carmine , de japtu

Proferpinae inferipto . Goett . 1770 . 4,

4.

Unter den Hirtenftämmen der Araber blühte die
Pöefie fchon in fehr frühen Zeiten . Der Stolz auf ihren

alten Urfprung , auf ihre reiche , unvermifchre Sprache und
auf ihre nie unterjochte Unabhängigkeit ; der Reiehthura
grofser und wilder Naturfcenen ihres Landes ; die einfamen
and gefahrvollen Streifereyen in den öden WildnUfen;
die fteten Kriege der Stämme unter einander ; die Rach-
faeht , mit der jeder das feinem Stamme zugefügte Unrecht
zu rächen fucht , und die hieraus entfpringende Achtung
für Muth und Tapferkeit : alle diefe Umftiinde zufammen,
mufsten bey einem Volke , deflen Phantalie fchon , ver¬

möge des Himmelsflriches , unter dem es lebt , im hohen

Grade lebhaft und feurig ift , den poetifchen Geift fehf



496 Dritter Zeitraum ^ s

fehr früh wecken und diefem eine ganz eigene Richtung
geben . Die grofse Achtang , die der vom ganzen Stamme
genofs , der die Thaten der Tapfern und die Tugenden
der Edeln in Liedern hefang , und durch diefe auf die fpä-
ten Nachkommen brachte , mufste jener . natürlichen Nei¬
gung noch mehr Schwung geben . Faft alle die Dichtun¬
gen , die uns aus den Zeiten vor Muhamed noch übrig find,
gehören diefen Wü 'teribewohnem (Beduinen ). Die Dar-,
freihing der arab. Dichter ift einfach und kunfüos , aber
lebhaft und mahlend . . Ihre Bilder, und Gleichniffe find
kühn , uns vielleicht ofr fremd , aber fall immer treffend
und ftets uberräfchend . Der Stil ift durch .geh.ends kurz,
heftig und abgebt ochen. Weder Mannigfaltigkeit der
Form , noch Kunft in der Anlage und im Plane darf man
in diefen Gedichten erwarten . Klos 7 gröfsere Gedichte,
worinn man einen gewiffen einförmigen Plan wahrnimmt,
find noch aus den Zeiten vor Muhamed übrig . Alle aber
find in abgemefienen Sylbejimaafisen, und gereimt , abge-
fafst. Jeder Vers eines Gedichtes endigt fich ftets
mit demfelben Reime , wie der erfte Vers. — Die
alterten und fchönften Lieder diefer Hirtenftämme fchrieb
zuerft Abu Tarn am , felbft ein geehrter Dichter feiner
Zeit , ungefähr 200 J . nach Muhamed nieder , und ordnete
fie in eine Sammlung von 10 Büchern . Proben aus dem
iften , 2ten und 3ten gab Alb . Schulrens (als Anhang
der von ihm herausgegebenen Erpenifchen Grammatik,
Leiden 1748) ; aus dem ioten Reiske ( in Hirt 's arab.
Anthologie , Jena 1774) , und ein einziges aus dem 8ten
Jones (in Poefeos Aliaticae comment . p. 351 der Leipz.
Ausgabe). Derfelbe J 0 n e s gab heraus : The Moallakat,
or feven arabian poems which were fufpended on the rem¬
ple at Mecca; with a translation and argumenta . Lond.
1783- 4' — Vergl . Arabifche Dichtkunft vor Mohammed
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von E. F. K. Ro fe n m ü 11e r ; in den Nachtr . zu Sulzers

Theoire B. 5. 5t . 2. S. 245 -̂ 268.

'■■j 'w-u ' *' ':«fi *f
Hier kommen auch die caled0 ni fchen oder

Ichottifchen , oder vielmehr irlandifchen Gelte,;
in Betrachtung . Im Frieden waren he galtfrey , und lieb¬
ten Mulik und Tanz . Es, traten alfo Barden auf , welche
die Helden den Var7eit in N'ationalgefängen veieu - ,j;te ;i;
und von diefen haben fich mehrere im fchottifcben hoch-
lande durch Tradition bis auf unl'eie Zeit erhalte :' . s-ea~
heit und Kühnheit der Bilder , tiefes mtiigftes Gefühl , ho¬
her Flug der Phantatie und vertraute ßekanntfcbaft mir der
Natur eharakreriiiren (ie . Der berühmtefte -di-efer Barden,
der zugleich Heerführer war , iftOffian , Sohn d s Ko
nigs Fingal , der wahrfcheinlich gegen Ende des jten
Jahrh . Ifcbte. Seine Gtdichte haben lieh bey den Schotten
durch mündliche Ueberlieferung fragmentar -fch j rhaken,
winden von de n Schotten Mac Pherfon gefarrunlft und
ins Engli ' che überfem . Zuerft das Heldengedicht Fio '.
gai . Loild j/öl . 4. Hernach : Temora in eight booi;s,
togetber with feveral other poems compofed by Offiaa,,
ib . 1763- 4. . Endlich : Works of (jffian etc. To
which is fubjoined a critical DilT. on the poems of Offiin.
ib . 1765. 2 Voll. 4. In einem Jahr erfchienen 3 Aus¬
gaben und hernach noch mehrere . ( Vergl . Bihl. der
fchön . Wifl*. B 2. S. 245-261 . B. 3 S. 13-38). Teutfch:
Fingal , mit einigen kleinern Gedichten , von Witten¬
berg . Hamb . 1764 . 8- Sämmtl . Werke von Denis.
Wien 1767— 1769. 3 Bände in 4. u. 8. Mit denen eige¬
nen poet Werken , eb . I7j2 . 5B . 4 eb . 1791— 1792.
6 B- 4 . von Edmund v. Harold . DuiTeld 17 - 5 ? ß.
g. 2te Aufl. ebend . 1798 - «• Neuentdeck « Gedichte
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Öffiaiis, voniiemfelben . eb . tj <&7. %. Ita ). in reimfreye
Verfe und mit Anmerk . von Cefarotti Parma I764.

äB . 4. Franz .. von le Tourneür . Paris ifffi . 2 B.
ja . In Latein . Verfe von Mac - Ferlan . Lond,

1777- 4> Vergl . die bey Offians Works befindliche,
auch befonders ( 1763) gedruckte Abh. Teutfch von
O . A. H. Oelri chs . Hannov . I ?85- 8- A" Enqv.iry in

the authenticity öf the poemS afcrihed to Offian ; by Wl
Shaww Lond. 1781 . 8* Dagegen erfchieti : An Anfwer
to Mr. Shaw's Enqoiry etc. by John Clark , ib . 1782 . 8-
Sulzer unter dem Artikel Offian . Offian's und andere
altfcbottifche Gedichte findet man in : The Works of the

Caledonian Bards, translated fromtheGalic (by J . Clark)
Lond, 1778- 8- Teutfch , Leipz . 1779. Freuden¬
theil über die Celtifchen Barden , nach Offian ; in den

Nachtr . zu Sulzer 's Theorie B. 3. St. 2, S. 237— 252 . Ga-

Jic Antiquities confifting of a hiftory of the Drui Js , pani-
cularly of tfiofe of Caledonia ; a Diff. On the authenticity
of the poems of Offian ; and a Collection of ancientpoems,
transl . from the Galic of U11i n , O f fi a n , O r r a n etc . by
John Smith . Edinb. I78Ö. 4 . Teutfch , Leipz . 17g 1,

a Bände 8- Derfelbe Smith lieferte hernach die Origi*
aale jener Gedichte , Lond . 1782. 8-

6 . Redekurift.

: •; .' ■ ■ i . * •;• 3 j ; .
Wahre Öeredfamkeit fand unter den Griechen

fchori im vorigen Zeitraum nicht mehr Statt -; jetzt fank 'fie

immer tiefer , wurde ein unterhakendes Spiel muffiger
Köpfe : doch blieb fie * bey der gerichtlichen Verfaffung
der alten Welt , von einigem Nutzen ; und durch die So-

philtenfchuleh Wurde doch die Theorie derfelben ausgebil-
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det . Die Vermehrung der Theoretiker aber brachte wie¬
derum eine Vermehrung der praktifchen , zum Theil treff¬
lichen Redekünftler hervor , deren Runft endlich zu einer
blofsen wohlklingenden Wortkrämerey herabfank . Hier
die vorzüglichem!

Dio Chryfoftomus Von Prufa in Bithynieh (um
ioö ) war , nachdem er gelehrte Reifen nach Aegypten
lind in andre Länder unternommen hatte , ein Sophift , und
fpitzte feine Feder gegen die grollen Redner und Dichter:
in der Folge aber ßudirte er die ftoifche Philofophie und
declamirte wider die Sophiften . Domitian hätte ihn bey-
nahe umbringen lallen : in defto gröfserer Gunft ftand er
bey Nerva und Trajan . — Schriften ! fco Reden oder
vielmehr Abhandlungen , morälifcfien s politifchen und
philolögifchen Inhalts . — Ausgabe : — ex recehf , et
cumanimädv . Keiskii . Lipf. 1784 -' 2 Voll. 8 mai. Mit ei¬
nem neuen Titelblatt . 1798 - ( Von feiner Wittwe zum
Druck befördert ) . — D . ift ein lefenswürdiger Schrift*
fteller , der zur Erläuterung des gelehrten Alterthums rei¬
chen Stoff darbietet . Sein rednerifches Talent ift nicht
zu verkennen ; feine Sprache ift elegant , nur zu gefacht
und oft wegen der latlgen Perioden ziemlich dunkel;

Aelius Ariftides Von Adrianopel (um 170), lebtö
zu Smyrna , als Priefter des Aefkulap , in deffen Tempel
ihm eine Ehrenfäule gefetzt wurde , weil er den K- Mark-
Aurel zur Wiederaufbauung der durch Erdbeben verwa¬
lteten Stadt durch feine Bevedfamkek bewogen hatte . —
Schriften : 53 Reden , die zu feiner Zeit für Meifter*
ftücke galten ,. aber mit Flitterftaat überladen find ; und 2
Bücher von der Redekunft . — Ausgabe : Gr . et Lat.
cum nott . var. quibus fuas adiecit Sam . Jebb . Qxon,
1722 . 4. Vor diefer Ausgabe ftehen : J . Maffoni coi-
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lectanea hiftorica , Ariftidis annum et vitam fpectantia , oi>
dine , quantum lieuit , Chronologie«».

Maximus vonTyrus (um igo )> ein Sophift und
platönifcher Pliilofoph , hielt (ich wechfeiswetfe zu Rom-
und in Griechenland auf. Wir haben von ihm 41 philofo-
phifche Diiiertationen . Ausgabe : Gr. et lat. ex recen-
lione J Davifii , cum notis J . Ma r k land i , reeudi cu-
vavir fuasque animadv. adiecit j . J . Reiske . Lipf. 1774.
2 Voll, gmai . — Cafaubonus nennt zwar diefen Schriftflel-
ler mellitiffimum Platonicorum und Petit aueto-
rem inprimis elegantem in p hilofophia ac .d i-
fertum : dennoch ift gewifs , dafs er oft der unausfteji-
lichfte Sophift und .Schwärzer ift , der als Philofoph ganz,
falfche und verkehrte Grundfätze hegt.

Fl . Philoftratusder ältere aus Lemnus ( um
200) , ein Sophift , der erft zu Athen , hernach zu Rom
Khetovik lehrte . Wir haben von ihm noch : A p o 110n ii
Tyanenfis vita 1. g, (Man hält es für ein abfichtlich
aufgeftelltes Ge»enftück zu dem Leben Chrifti) ; H e r o i ca
(es werden 21 Helden , die dem trojanifchen Kriege bey-
wohnten , dialogifch befchrieben , es ift zugleich eine Kri¬
tik der Iliade ) ; Imagihes 66 1. 2. (Befchreibung der
Gemähide in der Gallerie zu Neapel ) ; vitae Sophi-
ffarum L2 ; Epiftolae 63 etc . — Ausgaben:
vonGottfr . Olearius . Lipf. 1709. fol. Vita Apollonii
franz . mit einem Commerttar vonßlafius de Vige-
nere . (Paris iöir . 4. Irnagines franz . mit Anmerk . n.
Kupfern von demfelben . ib. 1637. fol. Die 2 erften
Bücher von Apolloniüs engl , mit vielen Anmerk . über
alle 8 Bücher , von Karl Blount . Lond. i6go . fol . —
Diefe Werke find für uns fehr fchätzbar , fowohl wegen
der Kenntnifs vieler gelehrten Männer des Alterthnms , als
auch der Gefchicljte der Philofophie und der bildenden
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Künfte, Der Stil ift gedrängt und angenehm , aber frey¬
lich nicht frey von den Fehlern des Zeitalters. — Ve r gl.
Sur les tableaux de Philoftrate, par M. leComte deCay.
lus ; in Hift. de l'Ac. des Infcr. T , 29. p. 156— 160.
Teutfch in den Abh. des Grafen B. 2. S. 191 u. ff.
Torkill Baden de arte ac iudk-io Fl Philoftrati in de-
fcribendis imaginibus, Hafn . 1792. 4. H ey n ti rhilo-
flrati imaginum illuftratio. Partie. 1—5. Goett . 1796—
I798 . fol.

Philoftratus der jüngere , Schwefterfohn des
vorigen (um 41$) , war auch Rhetor, und fügte ^<̂ den
Gemähldefchilderungen feines Oheims noch 18 hinzu. Man
findet fie auch in der Olear. Ausg.

Athenaeus von Naukratis in Aegypten fum 210) ,
fchrieb ein grofses Werk, unter dem Titel : As.—voaro<t)i -xi
f. eruditorum convivalium fermonum I.
worinn aber viele Lücken lind. Die beyden eiften tSücl.er
und der Anfang des 3ten fehlen ganz, — Ausgaben;
Gr. et lat. ex recenfione If . Cafauboni c. iiott. Jac.
Dalechampii . Lugd. 1657. 2 Voll. fol. — curavit,
yiror. doct. emendationes , adnotationes vel editav vel in-
editas adiecit , indices novos confecit G. H. Schaefer.
V. I , Athenaei textum graecum continens. Lipf . 1796. g.
Traduit tant für les textes imprimes que für plufieurs ma-
nuferits par M. Lefebure de Villebrune . a Carls
1789. 4 Voll. 4. ( Ver gl . Goett. gel. Anz. 1789. S.
1969- 1973. A. L. Z. 179I . B. 4. S. 353—357)- —
Das Werk des A. ift für den Humaniften und Alterthums-
forfcher ein wahrer Schatz, worinn über Litteratür und
Privatleben der Alten , über Naturwiffenfchaft, Pflanzen-
und Arzneykunde, viel Licht verbreitet wird. Liebhaber
der Kunftgefchichte können auch viel daraus lernen,

IL Kk
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Libanius von Antiochia ( um 350 ), ftudirte zu

Athen , reifte alsdann nach Konftantinopel , und erhielt
bey feiner Rückkehr nach Athen ein Lehramt, bald hierauf
aber zu Konft. und in der Folge zu Nicomedia , wo der
nachberige K. Julian fein Schüler , Lefer und Bewunderer
wurde . Unter diefem Kaifer wurde er Quaeftor , lebt»
hernach lang in feiner Vaterftatk unter vielen Verdriefs-
lichkeiten , die ihm die andern Sophiften zuzogen , und
ftarb dort um 395. — Schriften : 1. Progymnafma-
ta ; 2. 45 Declamationes . 3. 45 Orationes . 4.
Epiftolae etc . — Ausgaben : Orationes et decla¬
mationes , ad fidem codd. mfif. rec. et perpetua annot . illu-
ftravjt J . J . Reiske . Vol. 1. Altenb . 1784 . (eigentL
1783). 4tnai . Daffelbe Vol » 1. erfchien hernach ibid.
179L 8 mai- Vol . 2—4- ib . 1793— 1797. 8mai . ( Reis¬
kens*Wittwe beforgte die Ausgabe ) . Epiftolae , gr. etlat.
cum nott . J . C. Wolfi 1. Amft. 173g. fol. — In den
Reden und Declamationen diefes Sophiften findet man
viele Stellen , die von einer ftarken Beredfamkeit und
glücklichen Nachahmung des Atticifmus zeugen : er ift aber
doch nicht von den Fehlern feines Jahrhunderts frey . Für
die gleichzeitige Gefchichte liefert er manche wichtige
Nachrichten und Erläuterungen . — Vergl . J . W . Ber¬
ger Diff. 6 de Libanio. Vitemb . 1696—1698. 4-

Fl . Cl . JuÜanas (um 350) , Neffe Kaifer Ronftan-
tindes iften , erhielt , bey den vprtrefflichften Anlagen,
eine elende chriftlicbe Erziehung , und fachte hernach zu
Nikomedien und Athen durch Umgang mit heydnifchen
Philofophen lieh fchadlos zu balten und felbft zu bilden.
Unter mancherley Ränken und HindernhTen wurde er ein
vortrefflicher Feldherr und durch feine Armee Kaifer. —
Schriften : Reden ; Briefe ; Caefare » (eine witzige Sa-
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tire übet die Lafter der Vorherigen Kaifer) ; Mifopögon
(eine Satire auf die Antiöchief, die ihn feines Bartes we¬
gen belacht hatten) ; verfchiedene kleinere Schriften. ~
Ausgäben '. Opp. C; nott. Petavii ex tec . Ez . Span-
hemii . Lipfi 1696 fbk Caefares, c. irott. var. et Span-
hemii verfione latiria et gallica, ex rec. J M; fTeiifiif*
geri . Gothae 1736 et 174t . 8 — ex ree. et cum ännott.
T ; C. Hariefin Erlang. 1785. g. — Philofophifcher
Scharffinnj Reiehihum der Gedanken, ausgebreitete Ge-
lehrfamkeit, Witz und ein Ausdruck, hey dem rnaii fein
Jahrhundert Vergefieri kanrtj find das Charäkteiiftifchedie.
fes Schriftftellers. — Vergl . H.P. G H önkii eornmenr.
de theologia Juliaiii. 146101(1. 177744. Select works of th*
Emp. Julian and fome piece* of the fophift Libanius, trans-
hted frorn the gteek , with notes frorri Petäv , läßlet-
terie , Gibbon etd by John Ötincombe . Londi
1784. 2 Voll. ?.

H i rtie r iu s von Prufa ( um 360 ) , feiner der rriitrel-
tnafsigüell Rhetoren, der tu Athen lehrte ^ Hirrierii
Sophiftae Eclogae^ e Photii myriobibho repetitae , et de^
clamätiones — äecuräte recenfuitj erjiendsviti lätiha ver¬
fione et cörtimentariö perpetüö illültiavit ; denique diff. de
Vita Hirherii praernifit Gottl . Wernsdorf » Goett^
1790' S- /

TheihiftiuSi Eüjährädes (urri 366) ; einer der
gelehrteffen und beredteften Söphifteh$ wurde in vielen
Staatsgefchäften und Gefändfchafteii gebraucht.— Schl it¬
ten : 33 Reden und Paraphrafen äriftöteiifcher Schrifterh
— Ausgäben : Öpji. gr« Venet ; 157b. Fol Orationes
gr . et lat. hott; Petavii et Härduini ; Parif. 1684;
fol. — Sachkenntniffe*j Ordnung , Deutlichkeit und Ge¬
fälligkeit des Vortrags zeichnen (liefen Redner aus. Füi
<üe Gefcjiichte jener Zeit ift er nicht ganz unbrauchbar;~

Kk 2
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Vergl . B. F. Sehmieder de Themiftio , tolerantiae pa-
Uono. Hai . 1789. 4.

n ' -

Die Rh e 10r e n diefer Zeit find jetzt nodi lefens wer-
tber , als die meiiten bisher genannten Sophiflen oder
Redner ; z. F. -

Mermogenes von Tarfus (um 160) , hinterlies ei¬
ne Rhetorik in 5 Büchern , wovon die 4 letzten erhalten
lind . Gr. et lat. cum comment . C. Laurentii . Genev.
1614. 8- Er gab auch heraus Progymnafmata , die Pri-
fcian , ohne den H. zu nennen , in das Lat. iiberf. und
A. H. L. Heeren zuerft griech . edirt hat in der Bibl. der
alt. Litt. St. 8.

Dionyfius Caffius Longinus (um 260)- Sein
Vaterland ift ungewifs. Zu Athen wurde er von feinem
Oheinv , Phronto , einem Rhetor , erzogen . Nach einer
Reife , auf welcher er den Unterricht des Atnmonius Saccas
und anderer Philofophen genofs , lehrte er zu Athen vor¬
züglich Kritik und Philofophie. In der Folge wurde er
der Königin Zenobia von Palmyra bekannt und von ihr
zum Lehrer der griech. Sprache angenommen . Bey dem
unglücklichen Krieg , den K. Aurelian gegen fie fühlte,
wurde er , als einer ihrer Rathgeber , hingerichtet . We¬
gen feiner mannigfachen KenntnuTe nannte man ihn eine
lebendige Bibliothek und eine wandelnde Studirftube . Von
feinen vielen Schriften hat fich blos die Abh. irsfi v-̂ as,
vom Erhabenen , gerettet , doch auch nicht unverfiümmelt.
— Ausgaben : Gr. et lar. ex rec. Zach . Pearcii,
animadv. interpretum excerpfit , fuas et novam verfionetn
adiecit S. F. N. Morus . Lipf 1769. %mai. Hierzu gehört
Eiusd. libellus animadverfiontim ad Longinum . ib . 1773. 8.
— Gr. et lat. cum nott . J . Toupii ; acc. emend . Dav.
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Rühnkenii . Oxon . 1778 - 4et8 . Franz . von Boileau
mit feinen und der Madame Daeier Anmefk . in deffen
Werken , z. B. Amft . 1729 . fol . Dresd . 1767. 8-

Teutfch , mit dem Original und m̂it Sacherklärungen
von K. H. Heinecke , Dresd . 174g . 8- — mit Anmerk.
u . einem Anhange von J . G. Schloff er . Leipz . 1781. 8-
— Zum Studium der griech . Litteratur und der fchönen
Wiff. überhaupt ift L. unentbehrlich . Er hat nicht allein
die Begriffe vom Erhabenen meifterhaft entwickelt , fon¬
dern auch andere nützliche äfthetifche Regeln eingeftiem.
Ueberdies befitzt er vor den neuern Aefthetikem darinn

ein eigenthümliches Verdienft , dafs er die Art angiebt,
wie man fich zum Grofsen und Ethabenen bilden könne,
und dafs er fich zugleich in Erklärung und Beurtheilung
der Beyfpiele undMufter mit einem Grade der Empfindung
ausdrückt , diedenLefer begeiftert und feine Seele zu glei¬
chem Gefühl erhebt . Bey dem Erhabenen im Ausdruck,
oder bey dem , was der Ausdruck zur Verfinnlichung des
Erhabenen beytragt , hält fich L. länger auf , als bey dem
eigentlich Erhabenen in der Sache und in den Gedanken
felbft . Seine Kritiken über alle Schriftfteller überhaupt
und über einzelne Stellen , vornämlich über Homer , find
unvergleichlich , meiftens kurz , aber fehr richtig , und
zeugen von dem geläutertftenGefchmack.

Alciphron (um 290 ?) fchrieb niedliche Briefe , die
man als eine Reihe mimifeher Gemählde benachten mufs,
welche die Denkart und Lebensweife verfchiedener Stände

in mannigfachen Lagen lebhaft und 1 oft ziemlich anziehend
darfteilen . Bisweilen vergibt er fich , oder vernachläffigt
den Charakter der Perfon , in deren Namen der Brief ge-
fdirieben feyn foll. — Ausgabe : — ex fide aliquot
codd. recenfitae , cum Berglen comment . integro , cui
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alior. crit. et fuas notat. verf. emendatam mdiculutnque ädie-
c'trj , A. Wagner . Lipf. 179g. 2 Voll, gmai. — VergL
Saxü Onomaft. T. I . p, 383 fqq.

Aphthpnius von Antiochien (um 315?) fchrieb Pro-
gymnafmata über des Hermogenes Rhetorik, welche lange
Zeit das einzige Lehrbuch der Beredfamkeit; waren. —
Ausgabe : Gr. et lat. Amft . 1649, g. — Auch haben
wir noch 40 , von altem Dichtern, Aefop, Phaedrusu f;w.
entlehnte Fabeln voiy ihm, -— Ausgabe : Progyran. et
ijab. Parif . 1597. g.

Theon von Alexandrien ( aachjij ) fchrieb auA
Progyrnnafmata, welche diejenigen des Hermogenes und
Aphrh.onins erläutern, — Ausgabe : Apbthonii etTheo-
nis pt ogymn. ed. J. S cheffer ; Upfal. 1680. g.

Ariftaenetus von Nicaea ( f 358) 1, foll Verfaße*
der Brief fammlung feyn, die lieh unter feinern Namen erhal¬
len hat. Diedarinn herrfchende Manier hat vielAehnIi che*
mit der Alciphronifchen; die Schreibart ift gefchmückv
oft mit Blumen und febimraerndem Witz uberladen. Im
Ausdruck verdienen fie den Alciphronifchen vorgezogen
zu werden. Ausgabe : cum emend. ac coniect. J.
Mercert , J . C, d e Pau w etc. nec non ineditü antehac
J . Tollii , P. d' Orvillii , Valkenarii et alior. cu-
tante F. L. Abrefch , qui fuas lect. addidit. Zwoll. 1740.
g —- VergL Viroifum aliquot eruditpr. ad Ariftaeneti
Ep. conieĉ urae, communicatae cum editore noviffim»
(Abrefch ) , qui fuss n<»tas adiecitj acc. Gl. Salma .fii et

» Tb - Munkeri notae ad Ayift- Amft . $752. g.

3-
Die römifche Beredfamkeit mufste ihre Stärke ver¬

lieren, da die republ. Regierungsfürm aufhörte : indeflen
»hielt fie fich doch noch, weil die Gewohnheit, Reden
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bey öffentlichen Vorfällen zu halten , fortdauerte ; dann
auch durch, die mündliche Verhandlung der Gerichtshän¬
del . Die Prinzen aus der Augufiifchen Familie waren alle
gute Redner , Nero ausgenommen . Cajns Caligula ordnete
in Gallien rednerifche Wettkämpfe an. Auch Titus war
Hedner . Seneca fieng eine neue verfchlimmerndeEpoche

"der Redekunft an und verdarb fie durch Einführung eines
übertriebenen Schmuckes , durch Wortfpiele und fchim-

mernde Antithefen . Dies wurde überall nachgeahmt , fo
fehr auch Kenner , z. B. Quinctilian , dagegen eiferten . Es
kam die Mode auf , dafs man angehende Redner Reden

■auf erdichtete Fälle und nach aufgegebenen Materien aus¬
arbeiten lies, Diefe Probeftücke nannte man Declama-

tionen . Demetrius Phalereus foll diefe Uebung

bey den Griechen eingeführt haben , und P1 o tius Gal¬
lus bey den Römern . Der Unterricht ward ganz anders

gegeben , als durch Lehrvortrag . Der Rhetor declamirte
vor , und an feinem Beyfpiel mufsten die Zuhörer felbft

ablernen , wie fie declamiren und fich daraus den guten
Vortrag überhaupt abftrahiren follten . Unter diefen Leh¬
rern bildeten fieh zum Theil beredte Männer , die eine
Art herumziehender Virtuofen waren , die öffentlich auf¬

traten und fich für Geld hören Hefen. Einige trugen ihre
Goncepte in der Tafche mit fich , ohne fie jedoch ablefen
zu dürfen : andere aber , die mehr Dreiftjgkeit und Fähig¬
keit befafsen , liefen fich von den Herumftehenden ein

Thema aufgeben und führten es aus dem Stegreif aus.
Die merkwürdigften Römer diefes Faches find folgende;

C - Plinius Secundus Caecilius wurde von fei¬

nem oben erwähnten Oheim adoptirt und gebildet . Her¬
nach genofs er den Unterricht QuinCtilians und Nicetas, ei¬

nes griech . Sophiften . Als er in feinem I9ten Jahre Pro-
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zefl'e zu führen anfieng., erwarb er fiel) dadurch grofsesAnfehn und bahnte fich den Weg von einer Ehrenftufe-zur andern . In den letzten Jahren der Regierung Domi¬tians , deflen Tod ihm das Leben erhielt , verwaltete erdie Praetur . Unter Nerva und Trajan erhielt er die Auf-licht über die Schatzkammer ; wofür er letzterem in dernoch vorhandenen Lobrede dankte . Nachher wurde er

Proconful vonBithynien , wo er fich durch allerley vortreff¬liche Anftalten grofsen Ruhm und von dem Kaifer neue
Gnadeilbezeugungen erwarb , die vorzüglich in dem Augu«rar beftanden. Im J . 107 lebte er noch : wie lange nach¬her noch , wsife man nicht . PI. war in allen nur damahli
blühenden WüTehfchaften bewandert , war Freund , Ver¬ehrerund Beförderer anderer Gelehrten . Schriften:
Panegyricus , Caefari Traiano dictus ; quemex codd. miT. librisque collatis recenfuit ac notis obferva-tion <husque , item et numis aere exferiptis illuftravit fimul-que adiecris integris pariter atique excerptis viror. erud.
commentationibusinftriixitC .G. Schwarz . Norimb. 1746.4. — recenfuit notisque illuftravit G. E. Gierig . Lipf,1796. 8 mai. Franz . mit Anmerk . von dem Grafen
Coardi de Quart . Turin 1724. fol. (Es ift das Origi¬nal dabey). Teutfch mit Anmerk . von J. A. Schäfer.Ansbach 1784. 8- — ßiefe Rede , die von jeher als ein
Meifterftück bewundert wurde , befitzen wir nicht fo, wiePI. lie gehalten hat , fondern umgearbeitet und erweitert.Die Sprache ift blühend , gedrängt und forgfältig gefeilt.Ueberall biiekt Genie und Würde hervor , aber auch die
Künfteley des Zeitalters . — Epiftolarum libri 10,cum nott . var. per G. Cortium et P. D. Longolium.Amft. 1734. 4. — cum annott . perpetuis J . M. Gefneri,Lipf. 1739. 8' Ed. 2da auetior et emendatior per A. W.Ernefti . ib. 1770. g. Engl , mit Anmetk . von dem Gr*
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fen Joh . f. Orrery . Lond. 1751. 2V0II. 8. Teutfcti
mit Anmerk. und Plins Leben von E. A. Schm i d. Deffau
u. Leipz. 1782. 8- J- A. Schäfer ' s Probe einer Ueberf.
der fämmtl.I3r. des PI. Ansbach 1796. 4. — Für unfere
Zeit geben diefe Briefe beiTere Mufter zur Nachahmung,
als die Ciceronianifchen. Sie haben an Eleganz , Feinheit
in Wendungen und Ausdrücken, an Kürze , Präcifionund
Scharffinn eingeftreuter moralifcher Gtundfätze , an richti¬
gen Erfahrungen der tiefften Menfchenkenntnifs , und En¬
digung der meiften Briefe mit einem witzigen Gedanken,
fo viel Eigenes , dafs fie für eine eigene Briefgattun,g ge¬
halten werden können. Der Brieffteller erfcheint durch-
gehends als ein fo rechtfchaffener, wohldenkender Mann,
in allem, was er thut und fprichtj fo mufterhafr, dafs man
gerne fo einen Mann in feinen Privatbriefen an feine ver¬
trauten Freunde fprechen hört. Sie find auch für die Ge-
fchichte wichtig. — Wahrfcheintich ift auch von diefem
PI. Dialogus de oratoribus f. de cauffis corru-
ptae eloquentiae . Ausgabe : — recenfuit , variet.
lectionis et coniecturas eruditorum adiecic, adnotatipne fe-
lecta et fua illuftravitJ. H. A. Schulze . Lipf. 1788. 8mai_
Teutfch mit Anmerk. und Erläut. von j . J . H. Naft.
Halle 1787- gr. 8- — Diefes Gefpräch, das andere dem
Tacitus , andere,dem Quinctilian beylegen j) enthält einen,
mit lebhaften Farben entworfenen Abrifs der röm. Bered-
famkeit , eine gute Charakterfchilderung der vorzüglich,
ften Redner , die in Rom bis auf Vefpalians Zeit geblüht
haben , eine Vergleichung der neuern Redner mit den al¬
ten , und vornämlich eine Darftellung der politifchen Ur^
fachen, welche bald fchädlichen, bald vortheilhaften Ein»
flufs in die röm.Eloquenz hatten. — Vergl . J. Maffon
VitaPlinii, per annos digefta. ed. 2da. Aiiilt , 17C9, g.
J . A. S shäfei 's 4 Piogr. über den Cb.aiakter des jungem
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Plinins. Ansb . 1786—1791. 4. Leben, moial. Charak¬
ter und fchriftftellerifcher Werth des jungem Plinius; von
G. E. Gierig . Dortmund 1798. gr.8-

Man hat noch eine Sammlung,von 12 Lobreden auf
fpätere Raifer diefes Zeitraums, die , unter einer Menge
übertriebener und falfch fchimmernder witziger Wendun¬
gen , manche originelle und erhi 'fene Gedanken■äuflern.
Sie haben überdies Werth für den Hiftoriker, der dieKunft
verfteht , aus declamatorifchenTiraden und fchmeiehleri-
fchen Uebertreibungeri hiftorifche Wahrheit hervor zu fu.
chen. Die Redner heiffen: C1. Mam e r t i n u s der äl¬
tere (um290) , Eumenius Auguftodunenfis , deffen
Zeitgenoffe (der Vorzüge vor den übrigen befitzt) , Na-
jiarius (um 320) , P. O-ptatius Porphyriiis , deffen
Zeitgenoffe, Cl . Mamertinus der jüngere (um 360) ,
Aufonius (f. vorhin unter den Dichtern) , Latinu$
Pacatus Drepanius ( um 380) , deffen Rede an lt.
Theodos ittt Namen der Provinz Gallien die befte unter
allen ift, Ausgaben ; ~ - cum nott. et obff. crit. ed.
Arntzenius , Anlft, 1753. 4. tecenfuitac notis integris
C, G. Schwarzii etexcerj | is aliorum, additis etiam fuis,
jlluftravit W. Jaeg <er , Norimb. 1779— 1780. 2 Voll.
8 mal, ..

Unter den Rbetoren nennen wir mir folgende : M.
Annaens ' Seneca von Cordua (um 30) , Vater des .Phi¬
losophen, himerlies: Declamationen über erdichtete
gerichtl. Vorfälle in 10 B, oder vielmehr Excerpte ans der¬
gleichen Reden (controverfiae ) , ' die er bey feinen
Lehrern gehört hattej und ein Buch Staatsreden ( fuafo¬
ri a e) , auch über erdichtete Gegenftände. Man findet fie
in den meiften Ausgaben des Philofophen Seneca.

M. Fabjus Quinctilianus geb. zu Calahorra in
Spanien jm J. 42 (} nach ug ), .Sein.Vater , ein Rhetor,
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nahm ihn mit fkh nach Rom, wo eis in der Folge felbft ei-
pe Rednerfchule errichtete. Er war einer der erften , der
von Vefpafian eine Befoldung empfieng. Nach 20 Jahre«
legte er fein Lehramt nieder und fchrieh auf Anhalten fei¬
ner Freunde das Werk de inftitutiane oratoria 1.
12. —• Ausgaben : von P, Burmann c. nott, var,
Lugd . B. 1720. 2V0II. 4. — von Cl . Capperonniey.
Parif. 1725. &L — von J . M. Gefner . Goett. 1738.4.-»
von G. L, Spalding . Voll . Lipf . 1798. 8mai, — Die-
fes Werk ift unter den alten einzig in feiner Art. Es enfc
hält , hey den Regeln , zugleich das hefte Mufter der
Wohlredenheit : obgleich nicht zu läugnen ift , dafs Q. in
dem , was eigentlich kunftmäflig ift , die. Strenge der Grier
eben nicht beobachtet. Für die Pädagogik, für die.Lektür
und für das Studiren giebt er herrliche Kegeln. Der Stil
ift ganz nach Cicero gebildet, lichtvoll und harmonifch.—»
Vergl . H. Dodwelli Annales Quinctiliaiiei. Qxoa.
I698 . 8 > auch »1der Bvjimänn,Ausgabp,

Auffer den Briefen des Seneca , PI inins u. £ w„
haben wir auch noch eineSaiamlung von

Q, Aurel . Symmachu » aus Rom (uai 385) » ©i?
nem Manne, der die höchftenEhrenftellen bekleidete un<J
bey den Kaifein in gyofsem Anfehn ftand. Sie find von
feinem Sohne nach des Vaters. Abfterhen , in 10 Bücher
vertheilt, herausgegeben worden. Für die Zeitgefchicht®
find fie fehr wichtig: aber , ungeachtet der ängftlichen
rJacbahmungsfucht, den Plinifchen durchaus unähn¬
lich, -r— Ausgabe : — ex rec. J , P. Parei , cuta
LexicQ Symmâcliia,nei. Ed. 3̂ , Neapuli l^«me (.
1^ 2- &

s
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XL Zuftand der Staatswiffenfchaften.

. r - ;. ■-fe « »*6sr -̂ f;1;t . :'0j » .,i -- !

Die Theorie der Politik wurde in keinem eigne«
Werk bearbeitet ; auch ift ihr auf keine andere Weife foii-
derlicher Vorfchub gefchehen: man müfste denn eine und
die andere Plutarchifche Schrift (z. B. Wie man von
feinen Feinden Nutzen ziehen könne ?,) hierher rechnen
wollen.

j K H . ■ . ,. ,, . ~ ^ j

Ueber Oekonomie haben wir aus diefer Zeit fol¬
gende römifche Schriftfteller:

L. Jun . Moderatus Columella von Cadiz (um
50). Wann er nach Rom gekommen fey, ift unbekannt ;
auch weifs man forift nichts Wichtiges von ihm. Er fchrieb:
de re ruftica 1. 12 und de arhorib us liber , und
handelte darinn von allen Theilen der Oekonomie in einem
reinen eleganten Stil. Im loten B. fleht ein artiges Lehr¬
gedicht vom Gartenbau. — Ausgaben : in der oben
angeführten Schneider'ifchen Ausg. der Scriptt. de re .ru*
ftica. — curante J. M. Ge fn e r 0; T. 1, cui et fuas ad.
fperfit notas I. H. Refs . Flensb. 1795. 8. Teutfch mit
Anmerk. von Riem . Dresd. 1791, 8. — Vergl . Hift.
lit. de Efpana por M oh eda n0. T . 8-

Palladius Rutilius Taurus Aemilianus (um
395?) fchrieb de re ruftica 1. 14; eigentl. JExcerpte
aus altern Schriftftellern. Das letzte Buch enthält ein Lehr¬
gedicht vom Baumpfropfen, das dem Columellifchen
weit nachfteht. — Ausgabe : Schneider 11. f. w.

Coelius (gewöhnlich, aber ohne Gründl Apicius ),
von denen Zeitalter fich nichts GewiiTes beftimmen läfst,
fchrieb: de opfoniis et condimentis 1. 10, und
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gab ihnen den Titel von dem berühmten röm. Schlemmer
Apicius . Der Stil ihV gedrängt , bleibt fich aber nicht
gleich. — Ausgaben : — cum not. var. cura Mait.
Lifteri . Amft. 1708. 8>— cum lectt . var. atque indice
ed. J. M. Be r n h 01d. Marcobreit. 1787. 8.

XU. Zuftand der phyfikalifchen Wiffenfchaften . ,

' '. ■ ; i,0 ~*' ...
Die Naturlehre und die Naturgefchichte blie¬

ben bey den Griechen fo mangelhaft, als ihre Lands¬
leute fie im vorigen Zeiträume gelaffen hatten. Ariftoteles
war noch lange das Non plus ultra diefer Wiffenfchaften.
Der Aberglaube des Zeitalters fchadete ihnen fp fehr , dafs
fie eher einige Schritte zurück, als vorwärts, thaten. Die
belfern Schriftfteller, die fich mit ihnen befchäftigten, wa¬
ren nichts, als Compilatoren, die noch überdies oft ziem¬
lich gedankenlos coropilirten. Wirnennen nur:

Apollonius Difkolus von Alexandrien (um 130)
ein Grammatiker, fammlete wunderbare Ge fch i ch~
ten meiftens aus noch vorhandenen Gefchichten des Ari¬
ftoteles und Theophraftus : aber auch aus verlohrnen Wer¬
ken anderer Griechen. — Ausgabe : Gr. et lat. c. nott.
Xylandri et Meurfii ed. J. H. Teu eherus . Lipf.
1792- 8-

Phlegon von Tralles in Lydien (um 140) , veran¬
staltete eine ähnliche Sammlung wunderbarer Gefchichten
und fchrieb eine Abh. über Leute , die ein hohes Alter er¬
reicht haben. — Ausgabe : Opufcula gr. et lat. c. nott.
Meurfii et Xylandri , cura J . G. F. Franzii . Hai.
1775- 8- .

Aelianus ( f. vorhin VII. 2 ) fchrieb eine Naturge¬
fchichte der Thiere in 17 Büchern, aus andern, befonders
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den »riftotetifchen, Schriften zufarhrnengelrägeri, rwsr
mit neuen , aber auch fehl- fabelhaften Zufätzett. Aus¬
gab e : Gr. et lat. cum priorum interpretutn et fuisanimadv>.
ed. J . G. Schneider . Lipf. 1784. grnaü

7 " *• . , ■
Die Römer benutzten die Vorarbeiten der Griechen,

«Kid blieben faft durchaus bey deren Refultaten flehen.
2u neuen Beobachtungen fehlten ihnen Werkzeuge und
Aufmunterungen. Man benutzte nicht einmahl gehörig
die durch die löirii Waffeh weiter ausgebreitete Erdkunde
und die dadurch veruifaehten Reifen gutuntervichteter
Männer; auch nicht die koftbaten Schaufpiele, wozu die
halbe, damahls bekannte Welt die feitenfteil Thiere lie¬
ferte. Faft Plinius hur allein verdient Achtung (f. vor*
hin VII. 5)* Seine Thiergefchichte ift freylich nicht fo ori¬
ginell, all Ariftoteles Arbeit, fie enthält aber ,doch mehrere
Thiere , die djefer nicht kannte. Nur i(t zu bedauern,
dafs er oft zu leichtgläubig ift> und felbft bey bekannte!»
Thiergattüngen lieh fabelhafter Nachrichten fclwldig macht.
Uebrigens find feine Befchreibungen mehremheils fehf
kurz und uhvollftändig»

L. A. Senecä (£ Vorhin IX. n ) erwarb fich um die
Naturlehre Verdienfte, indem er nicht nur die Beobach¬
tungen feiner Vorgänger ftudirte , fondern.auch die Natur
felbft beobachtete. In der Jugend hatte er die Materialien
gefammlet; erft in reifern Jahren zog er die Refultate. .und
diefen gab er durch die Art der Einkleidung ein Interefle,
wie feine ihm eigenthümliche Manier es denfelben nur im¬
mer geben konnte. Hierausentftandenfeine Naturalium
quaeftionum 1. 7 ; ein in ihrer Gattung einziges Werk.
Teutfch mit Anmerk, ven F. E. Ruhkopf , LeifXs
1794- 8<
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In das erffe Jahrhundert füllt die altefte Nachricht von
der Verwandlung der Metalle oder der Auffuchung des
Steins der Weifen. Man nannte diefe Grille in der Folge
befonders Chemie ; eigentlich Alchemie . DaDiocle-
tian im J. 296 das höchftweife Gefetz gab , dafs alle ägypti-
fche Bücher von der Goldmacherkunft verbrannt werden
feilten; fo fcheint diefe Schwhrmerey fchon lange yorher
geherrfcht zu haben. Etwas weiter hjn findet man fchon
eine Anwendung des Wortes Alchemie auf die Aftro»
logie.

J 5 J T̂t ^JS-feB*-7̂ ^ ->■ ' ' t

XUL Zuftand der medicmifehen Wiflerifchaften,

, fii y '...Z:-, Ty*. ■. ;iusFfit i*S
Griechen and Römer bearbeiteten fie in den el¬

ften Zeiten diefer Epoche um die Wette ; jene mit eigen¬
tümlichem Forfehungsgeift: diefe gröftentheils als Nach¬
ahmer und Kopiften. Unter jenen behauptete die alexari-
drinifche Schule fortdauernd ihren alten Ruhm, Sie und)
die durch fie näher beftimmte und allgemeiner eingeführte
medieinifche Terminologie fchernt eine Haupturfacbe ge-
wefen zu feyn , warum röm. Aerzte lieber in grieehifcher,
als in ihrerMutterfprache, fchrieberr. Nach dem Epochen¬
macher Ga1e n u s aber unterlag Arzneykunde dem Geifte
des Zeitalters. Leichtgläubigkeit und Hang zur Magie und
zu allem Wunderbaren zwang die Aerzte zur Charlatane-
rie ; und bald genug galten Anmiete , Talismane und ma-
gifche Formeln mehr , als alle Kunft und Erfahrung. Me¬
dian fank fo tief , dafs fie bey den Arabern faft neu emfte-
hen und ausgebildet werden mu-fste, um denNamen einer
Wiflenfchaft zu verdienen^
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Die medicinifcfie Hauptfekte in diefem Zeiträume

machten die fchon oben erwähnten Methodiker aus.
Sie heiflen fo, weil fie fich eine eigene Verfahrungsart oder
Methode vorgefchrieben hatten , nach welcher fie die
Kranken behandelten . Den Grund dizu legte noch im
vorigen Zeiträume Th emifon aus Laodicea, Schüler des
Afklepiades . Er erweiterte den Lehrfatz feines Meiders
dahin , dafs nicht allein in den Gefäfsen, fondern in allen
übrigen Theilen des Körpers ein Misverhältnifs Statt fin¬
den könne ; dbs fey entweder Erfchlaffung , oder
Ein fchnürung , oder eine Mifchung von beyden;
hierauf füllen ;alle Urfachen der Krankheiten beruhen.
Themifon fuclite die Beftimmungen des menfchl . Kör¬
pers , die meinem Krankheiten gemein find, (ko/votjjtjj,
Communitäten ) zur Norm feiner Theorie zu machen,
ohne zu bedenken , dafs diefe Beftimmungen eben fo und
öfters noch mehr verborgen feyen , als alle Urf .ichen der
Dogmatiker . Diefe Idee von den gemeinfchaftl . Beftim¬
mungen des widernatürlichen Zuftandes-hatte indeffen den
grofsen Nutzen , dafs fie in der Folge zur Erfindung der
Indicattonen Gelegenheit gab. Themifon war auch
der erfte , der die chronifchen Krankheiten abgemil¬
dert von den hitzigen vortrug . Nicht lange nach ihm
machte fich ein Freygelafiener des K. Auguft , Anton
Mufa , durch die glückliche Kur feines Herrn berühmt.
Diefer Methodiker fchrieb viel über die (Bereitung der
Arzneymittel und über den Nutzen gewifier Bereitungen,
die in der Folge noch unter feinem Namen berühmt waren.
Man hat noch ein Paar Schriften von ihm. (Vergl . J.C. G.
Ackermann deAnt . Mufa et libris, qui Uli adfcribuntiir.
Alt . 1786. 4 ; et in eius Opufc. Norimb . 1797. § mai.) .
Theffalus von TraUes ( umfo n. Chr . ) bildete die
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fogenannte Methode dadurch aus , dafs er den Communi-
türen mehr Anwendung auf alle Tlieile der Kunft gab.
Auch war eres zuerft , der des Afklepiades Idee von der
Proportion der Atomen zu ihren Poren dazu brauchte , um
eine neue Indicaticn zu fchaffen , die alsdann erfüllt wer¬
den müfle , wenn die gewöhnl . Anzeigen der Zufammen-
ziehimg und Erfehiaffiing fehlfchlagen ; nämlich die Me«
tafynkrife oder gänzliche Umwandelung des Verhält-
nifles der Poren zu ihren Atomen . Ihren höchften Glanz
erlangte die methodifche Schule von Soranus aus Ephe-
fus (um ico ) , der , in Alexandrien erzogen , unter Tra-
,jan und Hadrian nach Rom kam und mit grofsem Ruhm die
Medicin lehrte und ausübte . Er feteeint die Meynnngen
feiner Vorgänger zueift auf fefte Grundfätze zuakkge-
bracht zu haben ; daher findet man auch , dafs er die ^lten
gar nicht etwa verachtet , fondern fie a' s methodischen
Pr ?ncipien zu widerlegen fucht. Sein Buch über die Kno¬
chenbrüche hat am heften edirt Ant . Cocchi , Florent.
1754 . fol. Mofchion , bekannt durch ein Buch über
die weiblichen Krankheiten , gehört auch hierher : vor¬
züglich aberCaelius Aurelianus , aus Sicca in Numi-
dien (defTen Zeitalter nbchft ungewifs ift) . Denn obgleich
fein in barbarifchem Latein abgefafstes Werk ( libri 5
tardarum f. chronicarum paffionum u. libri 5
celerum f. acutarum paffionum fall ganz aus
Schriften griechifcher Aerzte zufarnmengefetzt ift ; fo üt
es doch eines der brauchbarften , weil es die Lehren der
Methodiker voilftändig vorträgt , und Galens Darftellung
derfelben parteyifch fcheint . A. v. Haller (der den
Soranus für den eigentlichen Verf . hält ) hat es am beiren
edirt im 10 u. nten Th . f, Artis medicae princi-
pum 1774.

II LI
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Die Anatomie wurde zwar von den Methodikern

nicht vemschläffigt , aber doch nicht fo begünftigt , als in
Alexandrien gefchah. Rufus von Ephefus (unter Tra-
ian ; fchrieb 3 Bücher von den Benennungen der Theiic
des menfchl. Körpers) , und Moninus (den Galen den
Wiedefherfteller der Anatomie nennet , deflen viele Schrif¬
ten über diefe Wiffenfchaft verlohren find , die aber Galen',-_ _ .t ' \■'■%
benutzt hat) find die einzigen Zergliederer , die, hier ge - -
nannt zu werden verdienen.

.« „ ? 4 - ■

Die Materia medica wurde hanptfächlich von fol¬
genden bearbeitet : Menekrates aus Zeophleta unter
Tiber (Erfinder des Diachylon - Pflafters) , Servilius
Damokrates (erfand eine Menge zufammengefetzter
Mittel , die er in Veifen befchrieb ) , Philo von Tar-
f u s (berühmt als Erfinder eines beruhigenden Mittels , das
nach ihm Plutonium hies) , A fk 1e p i a d e s P h a rm a c i 0 u
(einer der berühmteften Erfinder vieler inneren und äußeren-
Mittel ) , Scribonius Largus (der den K. Claudius
auf feinem Zug nach Britannien begleitete , und urfprüng -,
lieh lateinifchfchrieb : de compofitione medicamen-
rorum ; ex ed. J . M. Qemholdi . Argem . 1786 . g. ) ,:
Andromachus aus Kreta , Leibarzt des K. Nero (kommt
zuerft unter dem Beynamen Archiater vor, der Erfinder
des Theriak , denen Bereitung er in einem , von Galen
aufbewahrten , Gedicht befchrieb ).

Das einzige ,vollftändige Werk über die Materia me¬
dica, das uns aus dem Alterthum ,übrig blieb , hat den P e-
danius oder . Pedakiüs Diofkorides aus Atiazarba
In Cüicien zum Verfaffer (um 64 ?). Es ift in . .5 Bücher
abgetbeilt , und nicht bios âus altern Aerzten zufammen-
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getragen , fondern D. bauet auf eigene Erfahrungen.
Durch Reifen , die er im Gefolge römifcher Heere unter¬
nahm , hatte er auch ausländifche Naturprodukte Kennen
gelernt , und forfchte in der Folge nach ihren Wirkungen.
Diefe erklärte er , als Dogmanker , durchgehend .? aus den
Elementartjualitäten der Arzneymittel , wobey er aber
noch nicht auf die verfchiedenen Grade Rücklicht nahm,
die erft fpäter eingeführt wurden . Obgleich feine Schreib¬
art nicht die belle ift ; fo erwarb er lieh doch durch ditfes
Werk einen fo dauerhaften Ruhm , dafs in dem gröften
Theil der kultivirten Welt 17 Jahrb . lang Botanik und Ma¬
teria med. nur aus dem D. gelernt wurden . Noch jetzt
fehen ihn ganze halb ■kultit irre Nationen , wie die Mauien
und Türken , für ihr Idol in diefen WiXenfchaften an. In.
der That zweckten die Bemühungen aller fpätern Schrift-
fteller dahin ab , den D. entweder abzufchreiben , oder
Auszüge aus ihm zu liefern , oder Commentärien über fein
Werk zu verfertigen . Noch im löten Jahrh . glaubte man,
dafs alle in Teutfchland , Frankreich und England gefunde¬
ne Pflanzen fchon von D, befchrieben worden wären ; und
erft fpät kam man zu der Ueberzeugung , dafs man jetzt
wenigftens den vierten Theil feiner Gewächfe gar nicht
kenne . Seine Theriaca und Alexipharmaca lind
faft als blofse Commentärien des im vorigen Zeitraum auf¬
geführten Nikander 's anzufeilen . Die 2 Bücher wegi suttg-
fii$wv (de facfle parabilibos m edic a men ti s)
fcheinen nicht acht zu feyn . — Ausgabe : Opera , quae
esftant , omnia, ex nova interpretatione J . A. SaTraceni,
Francof . 1598 . fol.

■■■\ > r'' ' $> ' i tr-i jÄj
Gegen das Ende des erften Jahrh . entbanden neue

Trennungen unter den Aerzten , indem lie fich in Pne «»
LI 9 ■] ' i
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Pneumatik ^ und Eklektiker theiiten . Den er-
ften Namen führten die Dognlatiker zur Zeit der herr-
fchenden methodifchen Sekte, Sie wichen nämlich darinn
am meiften vonder letztern ab , dafs fie , ftatt der foge-
nannten Synkrife der Grundkörperchen , ein thätigesPrin-
cip von geiftiger Befchaffenheit annahmen , das fie wveu.u«
nannten , und auf deffen Verhältnifs Gefundheit und
Krankheit beruhen follte. Sie leiteten zwar im Allgemei¬
nen die meiften Krankheiten von dem Geilt her , nahmen
aber doch auch Rückficht auf die Mifcbung der 4 Elemen¬
te. In der Pathologie find ihre Verdienfte nicht zu ver¬
kennen ; fie waren die Erfinder vieler neuen Gattungen
von Krankheiten . Athenaeus aus Attalia in Cilicien,
ein fehr berühmter Arzt in Rom, war der Stifter diefer
Schule, und faft der einzige , der , im ftrengften Sinne,
Pneumatiker genannt zu werden verdient . Die Semiotik
trug er nicht als eine eigene Wiffenfchaft, fondern als ei¬
nen Theil der Therapie vor: ftatt derfelben trennte er aber
die Materia med. von der eigentl.Heilkunde . Die Diätetik
bearbeitete er fehr forgfältig. Seine Grundfätze der Mar.
med. waren aber nichts weniger als geläutert . Schon fein
Schüler , Agathinus von Sparta , wich von ihm darinn
ab , dafs er fich mit den Empirikern und Methodikern zu
vereinigen fachte. Daher wurde die von ihm geftiftete
Schule die eklektifch 'e oder hektifehe genannt;
einige hiefsen ihn auch den Epifynthetiker . Man
weiis übrigens wenig von ihm. Weit berühmter wurde
deffenSchtiler Arehigenes von Apamea , der zu Tra-
jans Zeit in Rom Arzt war , und bey feinen Zeitgenoffen
fowohl, als bey der, Nachwelt , in ungemeinem Anfehen
ftand ; und er wird von vielen als Stifter der eklektifchen
Sekte aufgestellt. Er war nicht allein ein gröfserer Freund
der dialektifchen und analytifchen Methode , als feine Vor-



Dritter Zeitraum .' 521

gänger , fondern fuchte auch einen Vorzug darinn , den
bisherigen Sprachgebrauch zu ändern und ganz neue Wor¬
te zufchaffen , die felbft Galen nicht immer verftand.
Am auffallendften äußerte fich fein verwirrter und dunkler
Vortrag in der Lehre vom Pulfe, worüber er ein , im Al¬
terthum berühmtes , von Galen mit einem Commentar be¬
gleitetes Werk fchrieb. Seine Mat. med. war auf keine
feften Grundfätze gebaut. Er war zu fehrDialektiker , um
feine Dogmatik auch in die Praxis einzaführen.

I 'k : -i •' v̂ : r Ŝ -̂l 't
Wahrfcheinlich zu Archigenes Zeit lebte einer der

rortrefflichften Schriftfteller , und , nächft dem Hippokra-
tes , der belle Beobachter unter den alten Aerzten , Are-
taeus aus Cappadocien. Er fchrieb in griech. Sprache g
Bücher über die Urfachen , Kennzeichen und Heilung der
hitzigen Krankheiten . -— Ausgaben : Gr. et lat. cum
nott. var. ed. H. Bo e r h a a v e. Lugd. Bat. 1731 , u. mit
einem neuen Titelblatt 1735. fol. u, im 5ten Band der
von Haller beforgten Artis medicae principes
(1772). — Faft jede Krankheit, dieA. befchrpibt, fcheint
er felbft gefehn und jedes merkwürdige Phänomen wahr¬
genommen zu haben ; nur wird an feinen Schilderungen
ausgefetzt , dafs der Eifer für Wahrheit oft der Neigung,
durch üppige Diction zu glänzen , nachfteht, <— Vergl.
J . Wigan de Aretaei aetate ; vor feiner und Boerhaa-
ven's Ausgabe,

S ■ .V'VyS : ; . ' .
Zu der Zeit , wo verderbliche Spaltungen in den me*

dicinifchen Schulen entftanden waren , wo einer Seits die
Sucht , neue Syfteme zu gründen , die Dialektik mit der
Theorie zu vereinigen , und jeden anders D̂enkenden zu



5221 Dritter Zeitraum.
verketzern , allgemein herrfchte , wo andererseits der
Werth des praktischen Arztes nur nach der Menge der,
oft abgefchmaekten . Zub -reitungen heititnmt wurde , und'
wo an Feftfetzung vernünftiger Regeln der Behandlung der
Kranken nicht zu denken war — da trat ' CK G a 1e n us
Von i-ergamum auf , und machte die Aerzte wieder auf
den Weg aufmerkfam, den Hippokrates zuerft , und nach
ihm fail Niemand wieder betreten harte , auf den Weg der'
Natur und Wahrheit . Er war geb . 131. Sein Vater , ein?
Baumeifter , gab ihm eine gelehrte Erziehung ; er wurde
in die GeiieimmiTe der ariftotel. fjnlofophie eingeweiht,
deren Giundfätze in alten feinen Schriften hervorleuchten.
Aber auch in der platonifchen und ftoifchen Philofophie
bekam er Unterricht .* Er ftudirre hierauf unter verlchie - .
denen Lehrern die Arzneykunde , und gieng hernach auf
Reifen , um feine Renntniife , vorzüglich in der Naturge-
fchichte , zu bereichern . Er wählte alsdann Alexandrien
zum Aufenthalt , um befonders in der Anatomie giöfsere
Foitiehrir e zu machen. In feinem 2§{ten Jahre kehrte er
ins Saterland zurück , und übernahm die Kur der öffentli¬
chen Kämpfer. Ein Aufruhr bewog ihn, in feinem 34iten
Jahre nach Korn zu ziehen , wo er , durch einige giückli-
che Kuren und anatomifche Fertigkeit , der Gegenftand
des Neides aller Aerzte wurde ; wodurch er in der Folge
bewogen wurde , wieder auf Reifen zu gehen . Nachdem
er lieh wieder eine Zeitlang als Leibarzt des K. Commodus
in Rom aufgehalten hatte , kehrte er ins Vaterland zurück,
und ftarb 200 oder 201. Schriften : AulTer vielen
verlohren gegangenen , die zum Theil philofopbifchen,
geömetrifcheiS und gvamniatifchen Inhalts waren , belitzen
■wir noch von ihm 170 giöfsere und kleinere ; z 11. von
den einfachen Heilmitteln ; von der Kenntnifs und Heilung
der AfFectenst: von der Verfchiedenheit der Fieber ; von
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der Heilungsmethode ; Commentarien über Hippokrates;
von den Lehrfätzen des Hipp. u. Platff 9 Bücher; von den
Mufkeln ; von den Knochen ; von dem Gebrauch der
Theile des menfchl. Körpers 17 Bücher; Ermahnung zum
Studiren. Einige find verftümmek : andere unächt ; be-
fonders diejenigen , die nur lateinifch,vorhanden find. —
Ausgabe : mit den Werken des Hippokrates von Renat_
Chartier in 13 Folianten. Parif . 1679. fol. Vergl.
Lettre de M. de Villiers für l'edition grecque et latine
des oeuvres d'Hippocrate et de Galene , publice par K.
Chartier . ä Paris 1776. gr. 4. Mehrere Galenifche
Schriften find einzeln gedruckt. — Abgerechnet die Ver¬
änderlichkeit in manchen feinerUrtheile , die Spitzfündig-
keiten in feinem Vortrage , feine auffallenden Logoma-
chieen , die afiatifche Weitfchweifigkeit feiner Schreibart,
die öftein Wiederhohlungen in feinen Schriften , feine
Kuhmfueht und feinen Aberglauben — verdient der große»
vielumfaffende Geift Galen's Bewunderung. Die Anatomie
blieb ftets feine Lieblingsbefchaftigung; befonders machte
er in der Myologie wichtige Entdeckungen . Seine Phy-
fiölogie war haüptfäcblich auf die Lehre von den Kräften
des Körpers gebaut. Indem er hier das peripatetifche Sy-
ftem aufnahm und weiter ausbildete , entfernte er fich zu¬
gleich ungemein weit von der Corpufciüar-Philofophie, auf
welche die damahligen Syfteme gegründet waren. Unge¬
achtet er fich um die Theorie unfterblkh verdient gemacht
hat , fo findet man doch faft gar keine einfache, hippokra-
tifche Befchreibung und Gefchichte von Krankheiten bey
ihm. Die grofse Vorliebe für die Theorie fcheint ihn ge¬
hindert zu haben » ein guter Beobachter zu werden. Seine
Grundfätze der allgemeinen Therapie find weit brauchba-
barer , als feine einzelnen Kurmethoden. Die Chirurgie
hatte er zu Pergamum und an „andern Orten mit glückli-
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chem Erfolge felbft ausgeübt : aber in Rom enthielt er
fich , der Sitte der Stadtärzte gemäfs , aller Operationen,
— Seine Commentarien über den Hippokrates bieten
die trefRichften Regeln zur Kunft der Kritik dar.

i . ' ' i ';. [ ' j;
Die oben erwähnte Emanationsphiiofophie , die Ma¬

gie und Aerologie verdarben auf Jahrhunderte faft alles
Gute, das Galen geftiftet hatte . Man verrichtete Wunder¬
kuren durch Hülfe der Dämonen ; wozu alfo weiter Heil¬
kunde ? Der Dämonen gab es eine unzählige Menge;
alle Wirkungen in der Natur , besonders alle Krankheiten,
wurden ihnen beygemeffen . Die Kirchenväter felbft haL-fen diefen Unfinn weiter ausbreiten . Hatten doch fcho»
die Apoftel die Arzneykunde vermitteln Auflegung der Hän¬
de und der Salbung mit' dem heil . Oel ausgeübt ! Dieles
Chrifma blieb alle Zeit ein Haupterfordernifs zur Mitthei¬
lung der Gaben des heil. Geiftes und zur Kur der Krankhei¬
ten . ( Vergl . J. A. Schmidii D. de curatione morbe-
rum per oleumTauctum . Jen . 1695. 4). Bald kamen die
Exorcifmen dazu , die man in jeder fchrecklicli und gefähr¬lich fcheinenden Krankheit anwandte.

9.
\ Was die R ö m e r noch befonders betrifft ; fo fUnd zu

Anfang diefes Zeitraumes ( um 15 ) A. Corn . Ce 1fui
unter ihnen auf , der zwar zur Erweiterung der Arzney-
kunft nichts beytrug , aber mit Eleganz und Gefchmack
davon fchrieb in feinen g Büchern de medicina . Sie
find ein Theil eines gröfsern verlohinen Werks ; einer
Art von Encyklopaedie , und enthalten zwar gröftentheils
chirurgifche Materien ; aber auch mehrere Data zur Beur-
theilung des damahligen Zuftandes der Ariatomie , der in-
nem Medicin und anderer Theile der Araneykunft . Aus-
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gaben : —■ cum notis variorutn et fuis ed . C. C. K raufe.
Lipf. 1766 . 8- — ex recenfione L. Targae ; acc. notae
variorum et G. Matthiae Lexicon Celfianum . Lugd.
Bat . 1785« 4 mai. — Vergi . J . B. Morgagni in
Celfum et Sammonicum epiftolae , in quibus de utriusque
auctoris variis editionibus , libris cjuoque manufcriptis et
commentatoribus difleritur . Lugd . Bat . 1735 . 4. Bey
der Paduanifchen Ausgabe des Celfus und Sammonicus
(1750 . 8) befinden lieh 6 neue Briefe von Morgagni
gleichen Inhaits . J . L. Bianconi Lettere fopra Celfo.
Roma 1779 . g. Teutfch von C. C. Kraufe . Leipz.
1781 . 8- — Ein anderer Römer Q . Seren « s Samrao-
nicus (f 212 ) fchrieb ein Gedicht demorbis et mor-
b o r u m r e m e d i i s , fall ganz am dem Werke des altem
Plinius , ohne Sinn und Nachdenken compilirt , das nur
für die Gefchichte der Mediän einigen Werth hat . —
Ausgabe : — textum recenfuit , lectionis varietatem , ne-
tas interpretum felectiores fuasque adiecit J . C. G. Acker¬
mann . Lipf. 17S6 . (eigentl . 17g5) 8 mai, — Von
Theodorus Prifcianus (um 370) haben wir ein in
holperichtem Latein gefchriebenes Werk über die Krank¬
heiten in 4 Büchern , das zuerll unter dem Namen des Q 1
Octavius Horatianus erfchjen , worinn zwar Spuren
eines denkenden Kopfes , aber auch die elendelten aber-
gläubifchen Mittel vorkommen . —- Ausgabe : Bafil.
1532 . 4. Th . Prifciani , Archiatri , <juae exftant , T . I;
novum textum conftituit , lectiones difcrepantes adiecit J.
M. Bernhold . (Norimb . 1791). 8. ( In diefem B. ift
das ifte und der Anfang des 2ten Buches ; mehr kam nicht
heraus ) .

Diefe und andere nach Galen lebende Empiriker ■wa¬
ren blofse Kompilatoren , die die altern empirifchen Schrif¬
ten , befender « die PUnifch* Naturgefchichte , plünderten
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und das daraus gehöhlte Gute durch Unwiffenheit und Aber¬
glauben entftellten . Zur Vervollkommnung der Kunft
trugen fie gar nichts bey : wohl aber zu ihrer Verfchiim-
merung . .— Vergl . J . C G, Ackermann 's Beyträge
zur Gefchichte der Sekte der Empiriker nach den Zeiten
des Galenus ; in Wirtwer 's Archiv für die Gefchiehte
der Arzneykunde B. I . St. I . S. I—47. (Eigcntl . nur die
Einleitung . Die Behandlung des Gegenftandes felbft wird
noch erwartet).

XIV . Zuftand der juriftifchen WüTenfchaften.

i4 - ■ ■'" i 1. . " a * s • {•>>'
Da in diefem Zeitraum nur der Römifche Staat in

Betrachtung kommen kann ; fo bemerkt man , dafs die Ju¬
risprudenz durch den Untergang der republikanifchen Ver-
fafiung nicht allein nichts verlohr , fondern unter der mo-
narchifchen vielmehr gewann / Die Defpoten untergruben
die Beredfamkeit und begünftigten die Rechtsgelehrten,
deren letzter Grundfatz doch immer blinder Gehoifam ge¬
gen folche Gefetze war , welche die' Fürften felbft geben
konnten . ' Mit dem fteigenden Anfehn der Juriften , befon-
defs feit Hadrians Zeit , vervollkommnete fich die Wiffen-
fchafr. Schon früher hatte man über fie , meiftens nach
ftoifchen Grundfärzen, zu philofophiren angefangen ; jetzt
entftanden zwey Sekten : die P 10 cu 1ia n e r und S a b i -
nianer . Jene hatten den Antiftius Labet » zum Stif¬
ter , der den Schlendrian der alten Jurispr . angriff und ihr,
mit Hülfe feiner Philofophie und Gefchichtkunde , eine bef-
fere Geftalt gab. Durch ihn erhielten die Begriffe
genauere Beftimmung , und 1 die Gefetze wurden auf
allgemeine Grundfätze zurückgeführt . Ilrfen Namen be¬
kamen feine Anhänger von S« mpr . Proculus . Das
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Haupt der Sabinianer war C. Ate jus Capit o, der feine
Refponfen ftreng nach den Ausfprüchen der alten Juristen
ertheike , übrigens aber natürliche .Billigkeit empfahl.
Von dem Namen feines Schülers Mafurius Sabinus,
der zuerft feine Refponfen fcbriftlich ausftellte , wurde fei¬
ne Sekte benannt . Beyde Partheyen giengen zu weit ..
Sie dauerten bis unter Hadrian , wo ihre Hitze durch dal
Edictum perpemum abgekühlt wurde.

^ »̂ -̂ mjIh^

Durch diefen Kaifer wurden grofse Veränderungen
getroffen , nicht nur in der Form der Reichsverwaltung,
fondern auch in der Gerichts - und Gefetzverfafiung . Ge-
fetzkundige Männer erlangten viel Gewicht und Harken
Einflufs in die Regierung . Die Juriften brauchten nicht,
wie vorher , die Erlaubnifs zu praetieirön ( faeultatem
refpondendi ) erft von den Imperatoren zu erbitten.
Hadrian hatte immer Juriften zu geheimen Rathen . Sa
bildete lieh allmählig das Confiftorium prineipis.
Da das oben erwähnte Jus honorarium den Gang der
Kecht .-pflege immer mehr und mehr erfchwerte und der
Sektengeift viel Unheil ftiftete ; fo hielt Hadrian für rath-
fam , der Gerichtsbarkeit -der Magiftratsperfonen eine be-
ftimmte Norm vorzuschreiben . Er lies daher ( ijl ) durch
S a 1v i u s J u 1i a n u s, einen der berühmteften Juriften jener
Zeit , eine Sammlung aus allen bis dahin bekannt gemachten
Edicten der Praeroren verfertigen ; worinn nur diejenigen
aufgenommen wurden , die für felbige Zeit brauchbar wa¬
ren , und denen man einige neue beyfügte . Diefer neue
Codex hies Edictum perpetuura , galt aber nur in
Rom und in Italien , nicht aber in den Provinzen . Es ha¬

ben lieh nur Bruchftücke davon erhalten , deren Sammlung
und Anordnung wir >' den Bemühungen eines ßaro , Pa _«
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taeus , Ranchinus , Godefroy , Noodt und Hei-
neccius verdanken . Willi . Ranchin 's Edictum per-
petuum erfchien zuerft zu Paris 1597. g ; und findet fich
auch in Hotomanni Hift. iuris Vol.II . p. 305 — 360,
mit deflen fchäizbaren Anmerkungen . Neu aufgelegt zu
Paris 1784 unter dem Titel : Edictum perpetuum
Adrianeum , g. Cf. Gothofredi Seiies edicti per-
petui ; in eius Fontibus iuris civ. Rom. Diefer Commen-
tar umfafst aber nur die 27 erflen Bücher. Die vereinigten
Ranchinifchen , Gothofredifchen und Noodtifchen Refultate
enthält Abr . Wieling 's Werk , unter dem Titel:
Fragmenta Edicti perpetui , in ufum lectio-
uum publicarum . Fianequ . 1733. 4 . Manche Berich¬
tigungen feiner Vorgänger lieferte Heineccius in feiner
Schrift über das Edict. perp . (in O p u fc. p 0 ft h. Hai. 1744.
4 ). Vergl . C. G. Haubold über die Verfuche , das
praetorifche Edict herzuftellen ; in Hugo 's civilift. Maga¬
zin B. 2. H. 3. S. 288 u. ff. (Be r l. 1796).

v). ':,"*>) Qh kM ....., 3- • .- , . •
Diefes neue Gefetzbuch wurde von mehrern angerie¬

henen Juriften in Commentarien erläutert ; fie befolgten
deffen Einrichtung und Ordnung in ihren Schriften über
dasCivilrecht ; ja, die Compilatoren der Pandekten fanden
für gut , die nämliche Ordnung bey Verfertigung derfel-
ben zu beobachten . Von jener Zeit an fcheint der Sek-
tengeift erkaltet zu feyn , fo dafs die meiften Juriften die
Mittelftrafse zwifchen den erwähnten Sekten giengen und
fie zu vereinigen fuchten ; weswegen fie Mifcelliones
■'und Hercifcundi genannt wurden . Die vorzüglichften
waren : Sext . Pomponius (von deflen En ch irid i 0 n
juris noch ein guter Theil in den Pandekten übrig ift —
cum commem. J. Cujacii , animadv. C. A. Ruperti,
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praetermiffis C. van Bynkershoek , recenfione prae-
termiflbrum C. Waechtleri ; in Uhlii Opufc. ad hift.
iuris . Hai . 1735 . 4-) > Cajus (von defleri Inftitutionen
der auf Befehl des weftgothifchen Königi Alarich verfer.
tigte Auszug vorhanden ift ; — ex recenfione A. Schul-
tingii , cum animadv . crit . G. Meerraanni ; ed . a C. G.
Haubold . Lipf. 1792 . 8 mai-) > Aemilius Papinia-
nus (gelangte zu den höchften Ehrenftellen ; zuletzt war
er Praefectus praetorio und Vormund der Kaifer Caracaila
und Geta . Als hernach jener diefen hinrichten lies , und
Pap. auf 'denen Verlangen den Brudermord nicht vertbei-
digen wollte , wurde auch er umgebracht 212 . Bey feinen
wichtigen Aemtern fand er doch noch Zeit zum Bücher-
fchreiben . Ueber das , was in den Pandekten von ihm
fteht , hat Everh . Otto ein Inveiitarium gemacht in
dem Buche : Papinianus f. de vita A. Papiniani diatriba
repetitae praelectionis . Brem . 1743 . 8. Vergl . Bavii
Voorda Papinianus f. optimi ICti et viri forma in A. Pa-
piniano rpectata ; L. B. 1770. 4 .) ; Domitius Ulpta-
n u s (aus Tyrus , fchwang lieh in Rom unter dem K. Se¬
verus bis zur Würde eines Praefectus praetorio , ward aber
von den Soldaten feiner ftrengen Kriegszucht wegen er¬
mordet 228 . Von der Menge feiner Werke haben fich
nur Bruchitücke erhalten , die man gefammlet hat , unter
dem Titel : Fragmenta libri regularum , f. Tituli
ex corpore Ulpiani — c. nott . J . Cujacii et L.
Charondae , quibus fuas queque addidit A. Schultin-
gius ; in huius Jurisprudentia Ante - Juflinianea p, 537
fqq. — In ^ fum praelect . ed. et praefatus eft G. H u g o.
Goett . 1788 . 8- Vergl . A'dr . Stegeri D. de D. Ul-
piano . Lipf . 1725 . 4)]; Jul . Paulus ( war auch Prae¬
fectus praetorio , und hatte mit dem vorigen gleiches
Schiskfal um 230 , Er war ein juriftifcher Vielfchreibeiy
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der nach Kürze «od Spitzfindigkeiten trachtete , und
darüber oft dunkel wurde. Von den 5 Huchem rece-
ptarum fen tenci ar um haben wir noch einen auf Be¬
fehl des weftgnrh. Königs Alarich von deffen Kanzler
Anianus verfertigten mangelhaften Auszug ; — in
ufum praelect . ed i d i t , cum editione prntipe contu-
lit , indicem editionum omnium corporis iuris civilis fon-
tium adiecit G. Hugo . Berol. 1795. 8) ; Herennius
Modeßinus (— um 244 — Ulpians Schüler und Ma-
ximins Lehrer , unter deffen Schriften die H e u r em a t i c a
vorzügliche Aufmerkfamkeit verdienen . S. Henr.
Br.e nkrhanni de Eurematicis diatriba f. in H. Modeftini
librum fingularem mgi eü̂ uxriKaiv commentarius . L. B.
1706. 8-) Die Fragmente , die lieh von den bisher ge»
nannten Juriften in den Pandekten erhalten haben , liehen
bey lammen in Jac . Labitti Index legum omnium , quae
inPandectiscontinentur . Parif . 1557. g ; undmitGund»
ling 's Vorrede. Francof , et Lipf . 1774 . g. — A.
Wielingii Jurisprudemia reftituta f. Index chronologi-
eus in totum iuris Jußinianei corpus. Amft . 1727 . g.

Gregorius , Praefectus praetorio unter Conftantin
dem Ilten , fammlete die kaiferl Kefcripte und Edicte von
Hadrhn bis Diocletian. Diefe Sammlung — Codex
Gregorianus — erhielt , auch ohne kaiferl .Beftätigung,
rechtliches Anfehn. Wir belitzen noch Bruchftücke davon
aus dem von Anian verfertigten Auszug ; in S c h u 11i n -
gii Jurispr . Ann-Juft. p 6go fqq.) ; Hermogenes oder
Her möge nianus , des vorigen Zeitgenoffe , foll Ver¬
fallet- der Diocletianifchen und folgenden kaiferl . Gefetze
— Codex He 'r möge nianus — feyn , dei viel¬
leicht als Supplement des Gregorianifchen Codicis ver¬
fertiget wurde. Vergl . Jof . Finefties et de Mon-
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falvo D. de Hermogeniano er eius fcriptis ; praemiffa
eius Comroent . in Hermogen . libros Epit . iur. Cer-
vai ' iae Lacetanorum 1757 . 2 T . 4 . C, F. Pohl
D. de codicibus Gregoriano atque Hermogeniano . Lipf.
1777 - 4-

Chriili . Otto ä Boekelen de diverfis farniliis veterum
lCtorum ; cum eius Comment . de orationibus Principum
(Lugd . Bat . 1678. 8) et in G. Slevogtii de fectis
ct 'phüofophiaICtorum opufculis (Jen . 1734. g) p. i fqq.
G. Mafcov de fectis,Sabinianorum et Proculianorura
in iure civili. Lipf . 171g. 8. C. F. Hommelii D. de
principali caufla diffenfionum inter Labeonem et Capito-
nem horumque fectatores. ib . 1750. 4. CG . Bieneri
D. Antiftius Labeo , iuris civilis novator . ib . 1786. 4.

XV. Zuftand der theologifchen Wiffenfchaften.

f - . . 1' -, -j , (1 < ' „ r , , . ■ ' :a.
In dem gegenwärtigen Zeitraum kommen in der Dar*

ßelhmg des Zuftandes der theol . Wiffenfchaften , außer 1
den Juden und Heiden , hauptfächlich noch die Lehre
der Ghriften ( wegen ihres grofsen und wichtigen Einfluf-
fes auf die Menfchheit , in Betrachtung . Der Zuftand der
Heiden war noch beynahe derfeibe , wie er fchon oben (2ten
Zeitr . XV.) gefchildert wurde '; und von der Theologie un¬
ter den Juden in diefer Periode ifl: ebenfalls fchon das Nö-
thigein den beyden vorigen Zeiträumen gefagt worden.
Dafs eine Veränderung des um die Zeit der Regierung des
K. Auguft herrfchenden Religionsbegriffs höchft notwen¬
dig war , lehret die Kirchengefchichte ; fo auch , dafsjefus
von .Nazareth diefe Veränderung bewirkte ; dafs er aber«
kein eigentliches Lehrgebäude der von ihm eingeführten
Religion , noch weniger einen äußern Gones &ienlt vörge-
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fchrieben , dafs er blos einen reinein Begriff «öm höchften
Wefen zu verbreiten und ihn zu F.infchär.fung ' der gefell-
fchaftlichen Pflichten und höherer Vollkommenheit derfel-
beu anzuwenden gefacht — und zwar ganz irtch der Vor-
ßellungsart feiner Zeit — ; weiter , dafs feine Nachfolger
ßch an diefes Vorbild hielten , aber doch gelegentlich def-'
fen Lehren erweiterten und erläuterten , fo viel durch un¬
mittelbar daraus hergeleitete Schlüffe gefchehen konnte;
dafs daher die Schriften des N. T . kein dogmatifches Gan¬
zes ausmachen , fondern theils aus hiftovifchen Siücken be¬
liehen , theils aus lehrreichen Sehdfchreiben : dafs aber die
chriftl. Religion nicht lang in ihrer elften Lauterkeit blieb,
fondein fehon bald durch unzweckmäfsige Zufätze und
Irrlehren lehr entftellt worden ift ; dafs man über die ein¬
fachen Lehren Chrifti zum Theil verkehrr philofophirte;
dafs durch den Uebertritt Konftantins des iften zur chriftl.
Religion diefelbe im rormfch'en Reiche herrfchend wurde;
dafs fie , ihrer Verfchlimmerung ungeachtet , Eingang bey
meinem rohen Nationen fand u, f. w. Hier in der Litte-
rargefchichte bemerkt man nur die vorznglichften Gelehr¬
ten unter den Chriften , von denen noch Schriften voiban¬
den find , nebft den wichtigften Schickfalen der einzelnen
Theile der Theologie.

V '. v ■ .: :<- ■ , ■. fe 'üj «. •. . i-, {Mir '.-£ £&
Jefus felKft hinterlies keine Schriften . Die ihm

beygelegten , z. B. die Antwort an Abgarus , Fürften zb
Edeffa, find offenbar unteigefchoben . (Vergl . f. S. Seni¬
le ri D. de Chrifti ad Abgarum epiftola. Hai 1759 . 4.)
Die älteften chriftlicher) Schriftfteller theilen lieh in hi-
ftorifche (Matthäus , Markus , Lukas , von dem
auch die Apoftelgefchichte herrührt , Johannes ) und
dogmatifch - moraliiche ( Jakobus , Petrus,
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Paulus , Judas , Johannes , der auch wahrfcheinlich
die Apokalypfe fcbricb ). Gegen Ende des iften Jahrb.
'wurden ihre Schriften «** man weifs nicht , von wem und
wie ^ gefamthlet , nachdem fie fchon 'vorher einzeln in
den Händen der meiiten Chriften gewefen waren . Diefe
Sammlung nennt man das Neue Teftament . — Aus¬
gaben : N. T . Graecum editionis receprae , cum lectionl-
bus VHriantibus codd. mlf. , edit , aliarum , veWibnnm et Pa¬
trum , nec non commentario plentere ex fcriptoiibuS vete-
rib'tis hebraels , graecis et Istinis , hiftoria-m et vim verbo-
tutn illüftrante ; opera et ftudio J J. Wetftenli . Anilt.
I752 . ä Voll . fol. — ed . J J . Griesbach . Hai.
1774 —1777 . 2 Voll. 8. Vol. I ed . iiova. ib . 1796. g.
(Cf . eins d. Coniment . crit . in texturn giäeeum N. T.
Partie. 1. Jen . 1798- 8 !n ai.) — perpetua annotanone il-
luftratum a J , B, Koppe , J . C. Tychfen et J . H.
Heinrichs . Vol. I . 4 . 6 . 7 . g. Göetr . 177g — !79S>
ßmai . Teutfch von R. F. Baindt . 3« Ausgabe . Berl.
1783 . 2 Bände 8. von J . J. Stolz . 3te durchaus
Verb, und Umgearbeitete Ausgabe , Zürich 179g . äTheile
gr . 8. Vergl . deffelben Erläuterungen zutn N. T.
HannoV . 1796— 179g . 3 Hefte givg.

iSp ' • s 5*v*
Mit der Ausbreitung der chriftl. Religion wurde das

Lelen der heil . Bücher Bedürfnifs , und man ühetferzte fie
in viele Sprächen . Das A. 1 . Wurde von A ü u i 1a aus
Sinope ( 123) , Von Theodotiott aiis Ephefus ( 182)
und von Symmachüs ausSamaria fSÖl ) . und außerdem
noch von 3 Ungenannten ins Griechiftlie überferzt . Viele
ßruchftücke dieferUeberfetÄungen findet man in : Ori-
genis Hexapla ; ed . B. da Moiufaucon . Pärif. ; 7r"4,
2Voll fol. Nachgedruckt durch K. F. Bahrdt . JÜpt

II , M m
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et Lubec. 1769. 2 Voll. S mai. R. Saadias verfertigte
(125 ) einearab . Ueberfetzung . Wichtig zum kritifchen.
Gebrauch find noch : die alte lateinifche (vor 200 ) , die

koptifche und die fyrifche Pefchito (vor 370). S. Biblia
polyglotta , ed. G. M- le Jay . Parif. 1629 — 1645 . 10
Voll. fol. — ed. Briani Walton , cum Edm . Caftelli

Lexico heptaglotto . Lcnd . 1657. 8 Voll. fol. — Auch
.von den Schriften des N. T . wurden fchon in diefem Zeit¬

raum üebeifetzungen verfertigt , z. B. die koptifche , ar-
menifche, perfifche , lateinifche 11. f. w.

... '. - : ■ ■ • , , . 4- ' ; \ i -
Aus mehrern Urfachen konnten die Bemühungen der

Chriften um die Litteratur in den erften Jahrhunderten
nicht wichtig werden . Sie fchiänkten fich auf Vertheidi-
gung ihrer Religion gegen die Heyden , oder auf Widerle¬
gung der philofophifchen Gegner des Ghriftenthums , oder
wohl gar auf fromme , beffer gemeynte als ausgeführte Be-
trügereyen ein. Kritik und Exegefe der Bibel
fangen eigentlich erft mit Oiigenes im 3ten Jahrh . an:
doch find überhaupt folgende Männer wegen ihrer exege-
tifchen Eenntnilfe und aus andern Urfachen merkwürdig,
und zwar zuerft die Griechen:

Juftinus der Märtyrer aus Flavia NeapohY in
Samarien, ftudirte'Anfangs heydnifche , hauptfächlich pla-
tonifche , Philofophie , und gieng hernach', weil fie ihm
kein Genüge that , zum Chriftenthum über ; reifte alsdann
nach Rom, und überreichte dem K. Antoninus Pius feine

erfte Schutzfchrift für die Chriften . Von Rom gieng er
nach Afien zurück , wo er die hernach von ihm befchriebe-
ne Unterredung mit dem Juden Tryphon hielt , und darauf
Rom zum zweytenmahl befuchte. Gegen die heydnifchen
Philofophen lag er ftets zu Felde , büfste aber darüber das
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Leber ) ein ; denn der Cyniker Crefcens brachte es bey
demfelben Kaifer dahin , dafs er ( 163 ) geköpft wurde,
Beile Ausgabe feiner ächten nud unächten Schriften
opera et ftudio unius ex congreg . S. Mauri
(Prudentii Marain ) , Parif . 1742. fol . Auch in der
feit 1777 Von F. Oberthür zu Würzburg veranftalteten
Ausgabe der vorzügl . Kirchenväter ( auf die man hier ein
für allemahl verWeifen will) . Die Schriften diefes Kirchen¬
vaters (landen fchon bey dem chriftl. Alterthum in grofsem
Anfehen . Alte folgende chriftl. .Apologeten haben ihre
Vertheidigungsfchriften nach der feinigen eingerichtet.
Seine Manier , die Nichtchriften zu überzeugen , hat viel
Aehnliches mit derjenigen , deren fleh der Verf . des Briefes
an die Ebräer bedient : nur mit demUnterfchied , d^fsdie-
fer bündiger beweifet und richtiger allegorilirr , ab Juitin.
.— T .Fl . Clemens , ein heydnifcher Philofoph , der aber
zum Chriftenthum übertrat , und an die Stelle feines treff¬
lichen Lehrers Pantaenus Katechet und Presbyter zu
Alexandrien wurde ( f vor 218 )• Schriften : Efmah-
nurigsfchrift ; der Lehrmeifter in 3 Büchern ; undStromata
oder Sammlung vermifchter Auffätze in 7 Büchern (denn
das gte ift untergefchöben ) . Ausgabe von J . Porter.
Oxon . 1715 . fol. Cl. zeichnet {ich durch grofses Genie
und ausgebreitete Gelehrfamkeit aus , fuchte in feinen
Schriften die chriftl. Religion Denkern zu empfehlen , ihre
Uebereinfhmmung mit der Vernunft und ihre Vorzüge in
Rücklicht der Moralität darzuthun ; daher enthält er fich
jüdifcher Vorftellnngsarten und philofophirt nach heydni-
fchen Muftern über die chriftl. Glaubenslehren . Seine
Schrifiaus ' egung ift elend , fein Ausdruck zwar gedanken¬
reich , aber dunkel , oft verworren und , wenn er witzig feyn
foll , unerträglich . Wegen feiner Belefenheit in heydni-
fchen Schriftftellern und den Erläuterungen über A.lterthü-

Mm 2
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mer ift er auch den Philologen wichtig. Or igen es von
Alexandrien (geb . ige . geft, 253) , der gelehrtefte und
giündlichfte unter allen griech.Kirchenvätern . Sein Vater,
einChrift , unterrichtete ihn felbft , und dann der eben
erwähnte Clemens und AmntoniusSaccas. In feinem igten

Jahre wurde er dem erften zum Gehülfen oder Nachfolger
an derKatechetenfchule gegeben ; wobey er feinen Unter¬
richt in der weltlichen Gelehrfamkeit fortfetzte : doch gab
er diefen bald auf, als fein Unterricht im Chriftenthum
immer zahlreichern Beyfall erhielt . Die Wuth des K. Ca-
racalla zwang ihn , Alexandrien zu verlaffeii. Er begab
ficii nach Caefarea und wurde Presbyter . DerBifchoff De¬
metrius zu Alex, brachte es endlich g:sr dabin , dafs er auf
2 Concilien verdammt wurde. Bey den nachherigen Ver«
folgungen der Chriften hatte er noch viel auszugehen ; er
wurde fogar ins Gefängnifs gefetzt und fcbrecklich gepei¬
nigt ; kam zwar wieder los , ftarb aber bald hernach . Er
verpflanzte das Chriftenthum nach Arabien , erhielt die
Reinigkeit deffelbert und die Eintracht der Gemeinden 411
Aegypten , Paläftina und Giiechehland , und bildete die
trefflicliften Lehrer . Sein Charakter war der uheigenhüz-
zigfte Edelmuth und der wärmfte Wunfeh , Gutes zu ftif-
ten . Schriften : Biblia hexapla (C vorhin 3) ; Exegetiea
(oder 'Commentarien über die Bibel, die zum Theil mir
noch in lateih. Uebeii . übrig find) ; contra Celfum 1. g;
Philocalia f. Electa ; de precatione f. oratione über ; de
prineipiis (fidei) 1. 4. (nach Rulin's lat. Ueberf .) Und fehr
viel andere ; weit mehrere lind verlohren. Ausgabe:
Gr. et lat. ftudio Carol . Delarue . f . 1 et 2- Parif.
1733' T . 3. 1740. T . 4. 1759. fol. Contra Celfum et

Philocalia ed. Guil . Spencer . Cantabr. 1658- 4- Das
Werk gegen C elf us teutfeh mit weitläufigen Anmerk.
von J . L. Mosheim . Hamb. 1745, 4. o . ift der Väter



Dritter Zeitraum. 537

derbiblifchen Kritik und Exegefe . In der Auslegung be-
ftand fein gröfstes Verdienft ; fie war grammatifch und
bucliftäblich : aber er hatte fich zu febr an das Phiiofoptii-
ren gewöhnt , und fürchtete fich vor dem Vorwurf der
{Weiterungen, verfiel auf das Allegorifiren und Dogmatil !«
ren , erläuterte oft -mehr witzig und fcharffinnig , als
wahr , um die Ausfprüche der heil . Schrift mit der platoni«
fchen Philofophie zu vereinigen . In der Dogmatik geht
er feinen ganz eigenen Gang , hat zwar noch kein Syftem,
giebt aber doch Materialien genug dazu ; er wagt kühne
Muthmafsungen , äufsert fehr fteye Meynungen , und ver-
fchönert mit unter die einfachen Lehrfätze des Chriften-

thums. Vorfichtig , entfcheidet er feiten ; fondern Hellt
gewöhnlich Behauptungen mit Gründen und Gegengrün-
den auf, und überläfst feinen Lefern Prüfung und Wahl .—.
joh . Chryfoftomus von Antiochia in Syrien (geb . 354.
geft . 407) erftMönch , hernach Bifchoff zu Konftantinopel,
mufste wegen feiner Freymüthigkeit viele Verfolgungen
ausftehen . Schriften : der ächten und untergefchobe-
nenfind , nach der neueften Ausgabe , 1447 ; tjieils Ab¬
handlungen , theils Homilien , theils 249 Briefe . Aus¬
gaben : von Bernh . de Montfaucon , Parif. 171S—
I738 - 13 Voll. fol. Venet . 1720. 14 Voll. 4. Die
vqrnehmften Homilien und kleinen Schriften teutfch

von J . A. Cramer . Leipz . 5748 — 1751. 10 Bände 8.
(Voran fleht des Autors Leben ). Man nennt , djefen Kir¬
chenvater den Cicero der griech . Kirche . In der That
befitzt er viel Leichtigkeit und Klarheit im Vorträge der
Gedanken und einen Keichthum inAnfehung des Ausdrucks,
auch eine gewiffe Kühnheit in den Figuren : aber der Ge-
fchmack feiner Zeit reifst ihn doch oft mit fich fort , fo
dafs er manchmahl ins Spielende und Läppifche verfällt.
In derAuslegungskunfl übertraf er alle feine Zeitgenoffen.
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Vergl . C. W. Vollandi D. 4 de ' elogio , vita , fcriptis
et editionibusj . Chryfoftomi. Viteb . 1710— 17.11, 4.

Von den Lateinern verdient hier nur eine Stelle
Eufebius Hieronymus von Stridon (geb . 330 . geft.
420), einer der gelehrteren Kirchenväter. Er widmete liehdem Möndisftande , unternahm mehrere Reifen , war eine
Zeit lang Sekretär des EifchofSs Damafus zu Rom, fhnd
dort in grofsem Anfehn, gieng aber 385 nach dem Abfter«ben diefes BifcIiolTs nach Bethlehem, und lebte dort , unter
vielen fchrifrftellerifchen Befestigungen , als Mönch.
Schriften : Briefe, Lebensbefchreibungen , dogmatifche,
exegetifche und polemifche Werke . Ausgaben : ftudioet labore Monachorum prdinis S. Benedict). Parif 1693
—1706 . 5Voll , fol, — Audio ac labore Dominier Val-
larfü , opem ferentibus aliis litteratis viris et praeeipue
Marchione Scipione Maffeio . Venet . 1734 — 1/42.
II Voll. fol. Hieron . war unftreitig ein fehr gelehrterMann , der mit ausdauerndem Fleifse das A. T . aus dem
Ebraifchen ins Lateinifche überfetzte und fehr gute exege¬tifche KenntnuTe befafs. Am brauchbarften find daher die
Commentarien über biblifche Bücher, und die Briefe . Umdie Gefchichte erwarb er fich ein Verdienft durch das Buch
de viris illuftribus . Aber nicht geringe Schande
zog er fich durch feine Bitterkeit wider Gegner , durch
feine Ruhmredigkeit , durch ungerechte Befcimldigungeii
rechtlicher Männer , durch unfinnige Empfehlungen des
Aberglaubensund der Scheinheiligkcit zu. Vergl . J . Cle-
rici Quaeitiones Hieronymianae . Amft, . 1700. 12. Seb.
Dolci Maximus Hieronymus , vitae fuae fciiptor , f. de
moribus , doctrina et rebus geftis D. Hieronymi — com-
mentarius. Anconae 1750. 4. Hieronymus Stridonen-
fis , interpj-es , ciiticus,, exegeta , apologeta , hifioricus,
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doctor , monachus ; fymbola ad hiftoriam faeculi 4 eccle-

liafticam (auct. EngeIii 0ft ). Hafniae 1797, 8-

aÖjW■ 5- : . ' :■;
Es wälirte lang , ehe die Lehrfätze der chriftlichea

Religion wiffenfchaftlich behandelt wurden . Aus der Ver-
fchiedenheit der Denkart und Grundfätze der Apottel er¬

hellet , dafs fie frey über das Chriftenthum , nach ihrer

Art , philofophirten . Im 2tenjahrh . erhielt die Theologie
■— es fey erlaubt , diefes Wort einsweilen zu brauchen —;

ein philofophifches Gewand , um fie dem heydnifchen Den¬
ker annehmlicher und das Neue darinn weniger auffallend

zu machen . Seit 160 ungefähr unterfuchten die chriftli-
chen Gelehrten ganz frey die Wahrheit der Lehren des

Chriftenthums . Gewöhnlich vergafsen fie über das Philo-

ibphiren die Bibel : doch waren ihre Philofopheme , felbft

irrige , unfchädlich ; denn fie waren gelehrte Unterfuchun-
gen , wovon in den Vortrag und in die Moral des Chri¬

ftenthums nichts übergieng . So findet man es bey dem

erwähnten J u ft i n. A t h e n a g 0 r a s von Athen (um 165),

vor feinem Uebertritt zur chriftl . Religion ein platonifcheu

Philofoph , gieng fchon weiter . Als folcher fachte er die
chriftl .Lehrfätze allein aus feiner Philofophie zu erläutern.
Schriften : Von der Auferftebung ; Sehutzfchrift für die

'Chriften . Ausgaben ; cura et ftudio ed . du Chais.

Oxon . 1706 . 8- Die Sehutzfchrift von J . G. Lindner.
Longof . 1774 . g. Eiusd . enrae poßer . in Athenag . etc.

ib . 1775 . 8-— Noch viel weiter giengen Clemens und

Origenes : indeffen fo kühn der letzte auch verfuhr ; fo
hielt er doch alle dieSpeculation blos für gelehrte Befchäf-

tigungen , ftellte dasMeifte problematifch auf, und mifchte
nichts davon in den Volksvortrag . Seine Schüler wurden

diefer Methode , wenigftens Anfangs , nicht ganz untreu,
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Seit der Mitte des 4ten Jahrh , veränderte (ich vieles , aber.liicht zum Vonlieil der Theologie , Spraebkenntniiie w»r.
den ft-Uener; die Griechen hielten (ich an die Septuagints;die Lateiner an ihre mangelhafte ItaU ; und daraus fchon
entftanden viele Intbümer . Die Dogmarik entwickelte (ich
liicht mehr aus unbefangenen philuf. Unterfuchungen , fon-
der» aus Streitigkeiten mit Sogenannten Ketzern , Pi®
wichtigen Lehren wurden für Nebenfache und unfrucht¬bare Spekulationen für Haup-fache gehalten . Pie Theolo¬
gie wurde mit Subtilitriten überladen , erhielt eine neue,oft abfcbeuliche Terminologie ; der biblifche Spracbga«brauch wurde verlaflen , und menfchiiche Zufätze und,
Träumereyen erhielten göttliches Anfehn. -Wie viel Au-
guftin in diefer Hinhcht gefchadet habe , davon irn näch>fteri Zeitraum.

6, ,

Polemik war in den älteften Zeiten nur gegen
heydnifche Philofophen gebräuchlich und zur Vertheidk
gung des Chriftenthums nothvvendig. Aufser den fchon, angeführten griechifchen Apologiften Ju ftinus , Atbe-
nagoras und Q rigen es , find noch folgende la teini-fche zu bemerken : Q, Septimjus Florens Ter-
tullian us , von h'eydmifchen Ekern zu Karthago geboh-ren , ltarb dafelbft als Pre&byter um 220. Schriften:Es find ihrer fehr viele ; fie betreffen die Kirchenzucht,
die Ketzer , die Rechtgläubigen und die Vertheidigungderchiiftl. Lehre. iMau theilt fie ein in folche , die er vorund nach feinem Uebertritt zu den Mcntaniften verfer¬
tigte. Ausgabe : recenfuit J . S. Sem ler . Hai . 1770—1776. 6Voll , 8. Es, ift auch ein Gloffarium Ter-
tullianeum dabey . — T . ift einer der gek-hrtetten
Kirchenväter , der grofse , aber unausgebildete Talente
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befafs. Er war heftig leidenfchaftlich, und dies verleitete
ihn zu mancher falfchenBehauptung: fein moralifcber Cha¬
rakter fcheint dennoch tadelfrey gewefen zu feyn. Sein
Ausdruck ift dunkel , neu , gedankenreich , kurz , voll von
Wortfpielen , witzigen Einfällen und für uns unverftändli-
chen Anfpjelungen auf Loyalitäten. —. Vergl . J. A.
Noeffelt D. 3, de aetate fcviptorum Te 'rtulliani. Hai,
I757, 4. — M. Minucius Felix aus Africa (um 220),
Advokat zu Rom, fchrieb unter dem Titel : Octavius
und in Dialogenform eine , den bedanken und der Schreib¬
art nach gute Apologie des Chnftenthutns. Ausgaben;
cum Cypriani libr'o de vanitate idolorurn, recerif. filluftr.
notis variorum felectis atque etiam fuis J . G. Lindner.
Longof. 1760. g, ed. alt, emend. ib . 1773. 8-—-- Vergl.
J. D- van Hoven Epift, hift. crit. de vera aetate , digni-
tate et patria M. Minucii Felicis, Campis 1762. 4 ; auch
in der 2ten Lindnerifchen Ausgabe. —• Thafcius Cae-
cilius Cyprianus vpn Karthago , zuerft heydnifcher
Rhetor , bald nach feiner Taufe Aeltefter , zuletzt Bifchoff
zu Karthago, nahm fich der Religion thätig an , opferte
ihr zu Liebe alle feine Güter auf, und litt den Märtyrer¬
tod (258). Schriften : 86 Briefe; de idolorurn vani¬
tate ; de mortalitate etc. Ausgabe : von Steph . Ba-
luzius und Pi-udent . Maranus , Parif. 1726. fol.
C. hatte fich ganz nach Tertullian gebildet , und verrät«
hier und da fchon fehr hierarchifche Ideen. Seine Bered-
famkeit bewunderten nur die Alten. Die polemifchen
Schriften werden höher gefchätzt , als die übrigen : die
Briefe jedoch atn allerhöchften , weil fie einen Schatz von
Kirchenalterthümern enthalten. Vergl , H. Dodwelli
Differtt. Cypriankae . Oxon . i <5g2. fol. Brem . 1690.
fol. —>Arnobiu » von Sicca in Africa (um 300) fchriebi
nach feinem Uebeitritt zur chriftl. Religion, nach als K%?
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tecliumen , eine Vertheidigung -derfelben gegen die Hey¬
den , zum Beweis feiner Ueberzeugung von ihrer Wahr¬
heit. Sein Werk contra gentes 1. 7 . zeugt von grof-
£er Gelehrfatnkeit , aber fehr mangelhafter Kenntnifs der
chriftl. Religionstheorie . Der Stil ift hart und unange¬
nehm . Ausgabe : ex recenf. Salmafii ed. Defid.
Heraldus . Lugd. Bat. 1651. 4.

Griechen : Irenaus , Bifchoff zu ,Lyon (f 202 ) ,
ein gelehrter Mann und u.ngeheuchelter Anhänger des,
Chriftenthums , der es gegen denen Befheiter eifrigft ver-
theidigte . Schrift : 5 Bücher gegen die Ketzereyen:
eigentlich nur gegen die Gnoftiker . Vom Original fin>d
nur noch kleine Refte übrig ; das Ganze aber ift durch eine
lat. Ueberf. erhalten worden. Fragmente von verlohrnen
Schriften. Ausgabe : von Ren . Maffuet . Paris 1710.
fol. — Athanafius , Bifchoff zu Alexandrien , fpielte
eine grofse , aber eben nicht ehrenhafte Rolle , mufste

-auch für feinen hyperorthodoxen Eifer und Verfolgungs-
geift genug büfsen (f 373). Schriften : Es find .ihrer
102 , und darunter vorzüglich : Redengegen die Arianer
in 5 Büchern , deren Aechtheit von einigen bezweifelt
wird ; Briefe ; Lebensbefchreibungen . Das ihm beyge-
legte Glaubensbekemitnifs enthält feine Meynungen , ift
aber nicht von ihm verfafst. Ausgabe : — operaomnia,
öudio monachorum ord. S. Benedicti e congreg . S. Maini;
novjffirriis nunc curis emendatiora et quaito volumine aucra
(a Nie . Ant . juftiniano , Epifcopo Patav.). Patavii
1777. 4 Voll. fol. — ■Scharffinnig war A. aber nicht ge¬
lehrt , befonders arm an Sprachkenntniffen.

' V ' T- ■ ■ 7" •• • - C
Die Moral verlohr fchon im 2ten Jahrh . ihre ei-

genthümliche Geftalt, litt bereits durch ftetes , übertriebe.
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«es Dogmatifhen und Philofophiren , und wurde endlich
von Aegypten ans durch Mönche , Afceten und Myftiker
ganz vergiftet und verunftaltet . Anmeikenswerth find
bios , unter den Griechen : Bafil ius Magnus , Bi-
fchoff zu Neocaefarea in Cappadocien (f 379 ) > e'n Haupt -,
vertheidiger der Myfiik und des Mönchswefens , ührigens
ein Mann von Genie und Wahrheitsliebe , unter defien
vielen Schriften die Briefe das Befte. find. Ausgabe:
Opp . otnniä opera et ftudio Jnliani Garnier . Parif.
1721 — 1730. 3 Voll. , fol. —• Gregorius , Bifchoff zu
Nazianz (ft. ungefähr 390 ) , ein vertrauter Freund des vo*
rigen , von *dem noch eine Menge Reden , Briefe und Ge¬
dichte übrig ift. Ausgaben : — ex ed . Jac . Billii
et Fed . Morelli . Parif. 1630 . 2Voll . fol. — opeia et
ftudio monachor . ord. S. Bened . e congreg . S. Maüri . T . I,
Parif . 1778 . fol. ( Meines Wiffeirs kam weiter nichts
heraus ) . Für feine Zeit war G. ein grofser Theolog und
geivtl. Redner , der mit Kunft und Feuer fpricht : die Ge¬
dichte find defto fchlechter . Aus allen feinen Handlungen
und Schriften leuchtet ein heftiger , intoleranter , eitler
und übermüthiger Charakter hervor.

Lateiner . Aufser Tertullian und Cyprian
gehören hierher : L. Coeli us Lact an tius Fi rm i anus
(tt . um 325) , Schüler des Arnobius und Lehrer der Rede-
kunft zu Nikomedien , fchrieb mit gröfserer Eleganz , als
Sachkenntnifs : Divinarum inftituti onum 1. 7 ( ein
dogmatifch • moralifches Werk , worinn die chrifil . Religion
von Seiten ihres innern Werthes und ihrer Nutzbarkeit
vertheidigt wird). Minder wichtig find : De ira Dei;
de opificio Dei ; de mortibus perfecutorum;
S y m p o fi u m etc . Ausgaben : cum nott . integris Cel-
iarii et felectis aliorurn iflterpretu .m a J . L. Bünemann,
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IJpf . 1739- 8 mai. — aj . B. leiBrun et N. Lenglet
Dufrefnoy . Parif. 1748 . 2 Voll. 4. Vergl . Eduardi
a S. Xaverio in Lactantii opera .diflertätionum praeviarum
decas 1 et 2. Rom . 1754— 1757. S- — Ambrofins,
ein Gallier-, erft Statthateor , dann Bifchoff zu Mayland,
(ft , 398) 1 verfertigte viele .Schriften t .dogmatifchen , sfce*•
tifchen , exegerifcben und ' poetifchen-'.Inhalts ', von' den .
franz. Benedictinein am heften edirt Paris 1686 — 1690.
2 Voll. foj. A. ein heftiger Beftreicer deschytliümer , vor- ,
nämlich des Ariatuimuf, "war weder feinem'Ausdrucke noch .:
feinem Verftande nach ein Barbar, ift aber -doch, zu Folge
des Geiftes feines Jahrhunderts , nicht gar gründlich und
genau , und ein Liebhaber von Subtilitäten . '

' 5 i<, , ^ 'tt %l ZMo**̂ ' ' ' J
pie hqtnile tifchen Schriftfteller fchrankten inden

elften Jahrhunderten ihren Unterricht lediglich auf die
Grundwahrheiten der Religion in; bibiifchen Ausdrücken
ein , und vermieden alles Dogmatifche und Speculativifc.he.
Mit Ende des gten Jabrh . aber giengen die Spitzfindigkei¬
ten und dogmatifchen unfruchtbaren Unterfuchungen auch
auf die Kanzel über . Selbft die belfern Schriftfteller , z.B-
B-afüius , Gregorius , Chryfqftomus , find nicht
frey davon.

' - -- ^ «;̂ # % W&Ŝ ±t:.
Einen befondernPJatz verdient noch, wegen der Menge,

Mannigfaltigkeit und Wichtigkeit feiner Schriften Eufe-
bius Pamphili , aus Paläftina, Bifehoffzu Caefarea , ftarb
um 340. Sc h r i f t e : ■1 ) n ocvrcSair̂ lyoj tot, f. h i ft o r i a
de cu n c t i s te m p 0 r i b u s. Auffer einigenBruchftücken
ift das Original vgilohren gegangen . Hieronymus,
wie man glaubt , verfertigte die noch vorhandene latein.
Ueberf . lies weg , that hinzu und fetzte die Chronik fort
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bis 378 . Jofeph Scaliger hat (ich in feinem The-
fau 1' o temporum durch dieVerbeöerung undAusgabö
derfelben ( L. B. *6o6 . foL Amft . 165S. fol. ) um die
Zeitrechnung miftevblichen Ruhm erworben . Vergl » Hie¬
ron , de Prato D. de ciironicis libris duöbds , abEufebio

fcriptis et editis . Veron . 1750 . 8* E. T . Spittleri
hifforia criticä Ghiönici Eufebiani ; in Commentart . Soc-

Goett . Vol. 8- in claffe philo !, p. 39 fqq. . 2 ) Piaeparä-
tio evangelica 1!. 15. ( ex ed . Franc . Vigeri . Pä-
rif. 1628 - fol.) } unter andern -auch deswegen lcliätzbat,
weil viele ..Stücke aus verlohrnen Schrifcftejlerii darinn er¬

halten find 3) D e m 0 r. ft r a t i o e va rig e 1i ca ; üifpräng-
lich 20 Bücher , .davon aber nur noch 10 , und diefe vet-
ftümmelt , übrig find (ex ed. Rieh . Montacutii . Pari f.
1623 . foJ, Lipf . j6S3 - fol.). 4 ) Kiftoria ecclefia.
ftica II. io , deren alte , von Ruf in verfertigte latein.
Ueherf . noeli/ vorhanden ift (ex ed . H. Valefiij Pavif.
I6S9 ' fol . ib . 1677. fol. Amft . 1695* fol. Graece , re-
cenfuit , notasque maximam partem criticas adiecit . T »1.
Hai . 1779. g. Teutfch mit einigen Anmerk . von dem-
felben . Quedlinb . 1777. 2 B. gr . 8- So leichtgläubig
i'ich auch E. zeigt ; fo verdienftiieb . ift feine Arbeit , weil
wir ohne fie in der altern Kirchengefchichte wenig von Be¬
lang willen würden . 5) de vita Conftanti ni M. 11. 4,
(gewöhn !, mit der Kirchengefchichte edirt ) ; ein fehr pav-
teyifches Werk . 6) Mehrere kleine Schriften . — Vergl.
Man . Hanke de Scriptt . rer . Byzartt. p. I — 130. Rüs-
ler 's Biblioth. der Kirchenväter B. 4. S. 1— 226 - B. 5.
S. 201 — 325.
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